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Die Kenntnis des Sütra von Panini mit der Käsikä Vvtti 
des Jayäditya und dem Mahäbhägya von Patanjali würde, trotz 
der überragenden Bedeutung dieser drei Werke, eine etwas un¬ 
zureichende Vorstellung von dem Wesen der indischen Grammatik 
vermitteln ohne Hinzunahme wenigstens eines der zahlreichen 
späteren Systeme, die sich zu Panini etwa verhalten wie Priscian 
zu Varro’s großem Werk de lingua Latina, die man also unter 
dem Namen elementare oder Schulgrammatiken zusammenfassen 
kann, da sic in Behandlung und Anordnung des Stoffes deutlich 
auf den Standpunkt des Lernenden, des Schülers Rücksicht nehmen. 
Aus oben diesem Grunde eignet sich ein solches System auch für 
uns grade zur ersten Einführung in das Vyäknranasästra. 

Die älteste dieser Elementargrammatiken, von der wir Kunde 
haben, ist das Kätantra des Sarvavarman, das seine Aufgabe in 
recht praktischer Weise löst und uns, weit entfernt von der Wort- 
ateebra des Panini und Oandra, in schlichter, mehr nach Ver¬ 
ständlichkeit als nach Kürze strebender Sprache doch mit einer 
Menge von technischen Ausdrücken und mit der speziellen gram¬ 
matischen Redeweise, also dem unentbehrlichen Handwerkszeug 
des Vaiyfikarana, bekannt macht. 1 

Die früheste Erwähnung des Kätantra in den Anfang des 
12. Jalnh. n. Ohr. zu setzen, wie Böhtlingk in seinem Artikel 
'Uber die Grammatik Kätantra’ (ZDMG 41) noch 1887 tat, geht 
jetzt nicht mehr an. Zunächst findet sieh die bekannte Bade- 
szene, wo der König Satavähana seine Damen mit Konfekt (mo- 
daka) bewirft, weil er den Sand hi von mä udaka zu modaka miß¬ 
verstanden hat, die den Anlaß zur Abfassung des Werkes 
gegeben haben soll, nicht nur in Somadeva’s Kathäsaritsägara, 
sondern, wie das ganze Buch Kathäpltha, auch in Ksemendra’s 

Vgl. auch das Urteil von Aufrecht, Oatalogus codd. Oxon. p. 169: Ke-* 
gulae ipsae vel sine commentario perspienae sunt, ncque ea brevitate et 
obscuritate laborant, quibus Panini ejusque schola studuerunt. Literae au¬ 
xiliäres (anubandha) rarissime usurpantur. 


1 * 
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ßiuwo Lieh ich : 


Brhatkathämafijari, gehörte also bereits der alten kaslimhischen 
Fassung der Brhatkathä an, deren Entstehung nach Felix Lacutc 
zwischen 600 und 800 n. Chr. zu setzen ist. 1 

Daß auch damals das Kätantra kein junges Werk war, zeigt 
uns der Tanjur, dessen Hauptmasse zwischen 700 und 1000 über¬ 
setzt wurde, und in dem das Kätantra-System reich vertreten ist. 
Wir finden dort (Liebich, Das Candra-Vyäkarai.ia, Nacln. d. Gott. 
Ges. 1895 S. 276 fgg.) nicht nur das Kätantra- oder Kaläpa-Sntra 
selbst, sondern auch dio Kaläpasütra-Vytti von Durgasiniha, deien 
tibetischer Übersetzer als Hilfsmittel seiner Übersetzung den gleich¬ 
falls noch heut erhaltenen Superkommentar li’ilocanadäsa s Ianjika 
nennt, ferner die Kaläpasütra-Vrtti Sisyahitä von Ugiabhüti, ein 
gewaltiges im Original verlorenes Werk von über 300 Blättern 
(das ganze Oandra-Sutra umfaßt dort 35 Blätter), dessen Beispiele, 
z. T. auch die Sütra’s in Sanskrit und Tibetisch gegeben werden, 
weiter einen Auszug aus diesem Werk, die Kaläpa-Laghuvytti Si¬ 
syahitä, ferner die Syädyanta-Prakriyä, einen Spezialtraktat über 
Deklination nach dem Kätantra-System, das Kaläpa-Dhatusutra, 
Kaläpa-Unädisütra und die Unädivrtti von Durgasiniha. Für die 
Entstehung dieser umfangreichen subsidiären Literatur muß ein 
angemessener Zeitraum zugestanden weiden. 

Daß auch Candragomin (5. Jahrh.) bereits das Kätantra kannte, 
ist wahrscheinlich, wenn auch zu einer direkten Erwähnung des¬ 
selben für ihn kaum ein Anlaß vorlag; vgl. etwa Candra’s Ver¬ 
wendung des Wortes para für Panini’s pratyaya 'Suffix’ C. I, 1, 
17 fgg. mit Kät. III, 2, 1 pratyayah parah, desgleichen Candra s 
Verwendung von asamkhya für Panini’s avyaya 'Indekhnabile mit 
D. zu Kät. II, 4, 4 avyayam asamkhyam. Auch in der etwas 
summarischen Behandlung der Komposita (II, 2) scheint er sich 
das Kätantra (II, 5) zum Vorbild genommen zu haben. Dieses 
Kapitel gehört aber, wie wir sehen worden, schon zur eisten Ei- 
weiterung des ursprünglichen Kätantra-Sütra. Um so ehei clüifen 
wir annehmen, daß Oandra auch mit seiner Einleitungsstiopho, in 
der er betont, daß seine Grammatik zwar leicht und lclai, ab e i 
doch vollständig (lagliuvispa^asaiiipürnam) sei, eben auf das 
Kätantra zielte. Er wollte also wohl mit seinem Werk der Gefahr 
der Oberflächlichkeit, die der Wissenschaft durch die Verbreitung 
eines solchen Auszuges immerhin drohte, entgegen wirken. 


Essai sur Gunäilliya et Ia Bj’hatkatha, 1908, p. 144. 
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J. Hortei hat nachgewiesen (Tanträkhyäyika I S. 19/20), daß 
das Paficatautra, dessen Entstehung er jetzt um 300 n. Ohr. setzt, 
den doppelten Zweck verfolgte, die indischen Prinzen auf leichte 
Weise mit den Grundlehren der Politik und zugleich mit muster¬ 
gültigem Sanskrit bekannt zu machen. Beide Werke, Kätautra 
und Paficatautra, sind anscheinend in dem gleichen Milieu und 
aus einem ähnlichen Bedürfnis entstanden. In beiden Fällen wird 
betont, daß der übliche zwölfjährige grammatische Lehrgang für 
einen Prinzen zu anstrengend und zeitraubend sei. Aber während 
Gunädliya nach der Brhatkatliä sich anheischig macht, diesen 
Zeitraum auf die Hälfte zu reduzieren, schlägt Sarvavarman bei 
weitem diesen Rekord mit seinen sechs Monaten, und Visnusar- 
man, der Verfasser des Paficatautra, übertrumpft selbst diese 
Leistung, indem er im gleichen Zeitraum nicht nur die nötigen 
Sprachkenntnisse, sondern zugleich den für den künftigen Regen¬ 
ten wichtigsten Lehrgegenstand, das Nitisästra, in seinen Grund¬ 
lehren zu übermitteln verheißt. Dies weist darauf hin, daß das 
Kätantra von beiden Werken das ältere ist. 

Somit kommen wir durch unabhängige Argumente auf die 
gleiche Zeit, die auch die Einleitung der Bfhatkathä dem Werke 
zuweist, die der Satavähana- oder Andhra-Dynastie, die von etwa 
200 vor bis 200 n. Clir. in Pratistbäna (heut Paitlian) an der 
Godävarl im Dekhan residierte, und dürfen annehmen, daß auch 
Iliuen-lsang unsic Grammatik im Auge hat, wenn er von Pa- 
nini s Giammatik berichtet, daß sie neuerdings von einem Brali- 
manen des Südens auf Bitten eines Königs von Südindien auf 
den Umfang von 2500 Sloka’s verkürzt worden sei. ‘Dieses Werk’, 
heißt es weiter, "ist weit verbreitet und wird in allen Grenzländern 
gebraucht, but the well-read scliolars of India do not follow it 
as tlieir guide in practice’. Daß das Kätantra in stofflicher Hin¬ 
sicht wirklich nichts weiter als ein verkürzter Panini ist, daß also 
Hiuen-Tsangs Angabe insofern auf dieses Werk zutrifft, wird der 
Kenner Panini’s auf Schritt und Tritt bemerken; vgl. auch Böhtlingk 
a. a. O. S. 059. Ich bin in dem ganzen übersetzten Abschnitt auf 
eine einzige Stelle gestoßen, wo Sarvavarman eine andere Quelle 
neben Panini benützt zu haben scheint, was den Sprachstoff be¬ 
trifft (mit den technischen Ausdrücken verhält es sich ja anders), 
nämlich IV, 4, 10, wo Durgasimlia bemerkt: ädyavyäkaranamatam 
etat. Leider gibt Eggeling zu dieser Stelle keine Noten aus den 
Superkommentaren, so daß sich nicht erkennen läßt, was D. mit 
dem ädya-vyäkarana meint. 
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Den Ausdruck 'neuerdings’ bei dem chinesischen Reisenden 
wird man nicht zu sehr pressen dürfen, sondern auf den Gegen¬ 
satz zu dem um soviel älteren Panini zu beziehen haben. Auch 
nach seiner Kenntnis ist dies, wie man bemerkt, der erste Versuch 
einer popularisierenden Grammatik. - 

Übrigens scheint das amüsante Badcgcschichtchen sich wirk¬ 
lich zugetragen zu haben, zum mindesten war es damals über 
ganz Indien bekannt und verbreitet, da es uns aus mehreren un¬ 
abhängigen Quellen in leicht abweichenden Fassungen überliefert 
wird. Als der 'Held 5 der Geschichte dürfte danacli Hfila zu gelten 
haben, der siebzehnte Regent der Sätavähana-Dynastie (um 70 n. 
Ohr.), der bekannte Patron der Prakritdichtung, wahrscheinlich 
ein Adoptivsohn des vorhergehenden Königs von dunkler Herkunft 
(vgl. Somadeva VI, 87—106), nach andrer Angabe von dravidi- 
schera Blut 1 , und daher der höfischen Ausbildung, zu der auch 
Konversation in Sanskrit gehörte, ermangelnd und eben deshalb 
in diesem Punkt besonders empfindlich. Die grammatische Regel, 
deren Unkenntnis dem König so großen Schmerz bereitete, steht 
im Kätantra als eine der ersten gleich zu Anfang des Werkes (1,2,3). 

Von den drei Namen Kätantra, KaJäpa oder Käläpaka und 
Kaumära, unter denen dieses Werk in der indischen Literatur 
geht, scheint der erste der älteste zu sein, Durgasimha gebraucht 
keinen anderen. Nach der gewöhnlichen Bedeutung des Präfixes 
wäre kä-tantra soviel als 'schlechtes Lehrbuch 5 , und so mag der 
Name wohl zunächst von den Gegnern aufgebracht worden sein. 
Nach den Erklären) der eignen Schule bedeutet er 'kurzes Lehr¬ 
buch 5 , nach Kätantra-Candrikä und Kaviräja ist er ausdrücklich 
Päniny-apeksayä 'im Hinblick auf Panini 5 geprägt. , Der zweite 
Name dürfte darauf hinweisen, daß der Verfasser Sarvavarman 
der von Kaläpin gestifteten Säklui des schwarzen Yajurveda an¬ 
gehörte, die, wie wir wissen, vorwiegend im Dekban heimisch war. 
Später, als diese Beziehung vergessen und das Work unter die 
Protektion des Gottes Kärttikeya oder Kurmira gestellt war, worauf 
auch der dritte Name weist, deutete man den Namen Käläpaka 
auf den Schweif (kalfipa) des Pfauen, des Vehikels dieses Gottes. 
Da Sarvavarman und Durgasimha, nach ihren Namen zu schließen, 
beide Verehrer Siva’s waren, und da Panini nach der Überliefe¬ 
rung sein Werk mit der speziellen Hilfe des Gottes Siva zustande 

1 Kaliipa-Vyäkarana-Utpatti-Praötäva, nach IJarapnu ad, Notices of Skr. 
Ms?. III, 2 p. IX. 
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gebracht hatte, so mochte es nahe liegen, das Kätantra, diesen 
'kleinen Panini’, der Protektion des Sohnes Siva’s zu unterstellen, 
wie uns dies in der Brhatkatliä ausführlich berichtet wird. 

Wir haben eine Analogie hierzu in der kuriosen, auf den 
ersten Anschein so unverständlichen Tatsache, daß das Maliäbhä- 
sya von der indischen Überlieferung dem Näga Sesa, der großen 
Schlange Visnus, zugescliriehen wird, die auf ihren tausend 
Köpfen die Erde trägt. Täranätha (Geschichte des Buddhismus in 
Indien S. 152) läßt schon den Candragomiu vom Näga als Ver¬ 
fasser des Mahäbhäsya sprechen. Nun ist nach der einheimischen 
Überlieferung Patafijali, der Autor dieses Werkes, mit dem gleich¬ 
namigen Verfasser des Yogasütra identisch. Dieses aber bildet 
gewissermaßen die Fortsetzung, steht jedenfalls in naher Beziehung 
zum Sämkhya des Kapila, der dom frommen Hindu als Inkar¬ 
nation des Visnu gilt. Es mag auch daran erinnert werden, daß 
in den Puraneu Krsna’s Bruder Balaräma als Avatära desselben 
Schlangendämons betrachtet wird ; jedenfalls spielt er in der einen 
wie in der andern Form eine Nebenrolle neben Visnu-Kpjnü, 
und hier dürfte der Schlüssel zur Lösung des Rätsels stecken. 
Schon in Saükara’s Sarva-Siddliänta-Saiiigraha IX, 1. 2 heißt es: 
sämkhyasästram dvidhäblmtaih, sesvaraih ca nirlsvaram. 
cakre nirisvaram säihkkyam Kapilo, ’nyat Patafijalih. 

Kapilo Väsudevas syäd, Anantas syät Patafijalih. 

Die Säiiikhya-Lehro ist von zweierlei Art, theistisch und atheistisch. 
Das atheistische foäihkhya schuf Kapila, das andro Patafijali. 
Kapila ist (die Inkarnation von) Väsudeva (Krsna), und Patafijali 
(die von) Ananta (Synonym von Sesa). Ebenso heißt es im ersten 
Vers des Pataüjalipaksa (X, 1) desselben Werkes: 

Patau,jalir Anantali syäd yogasästrapravartakah. 

Es ergibt sich daraus jedenfalls, daß die Annahme des Se§a als 
Verfasser des Mahähhäsya auf der Identifikation des Grammatikers 
mit dem Philosophen beruht. 

Was nun diese Identifikation selbst anlangt, so scheint man 
sich jetzt für deren Ablehnung entschieden zu haben, auch Garbe 
hat in der neuen Auflage der Sämkhya-Philosophie (S. 147) seine 
frühere Ansicht mit entschiedenen Worten revidiert und Jarl Char- 
pentier meint (ZDMG Go S. 844), daß die Verschiedenheit beider 
von Jacohi zur vollen Evidenz bewiesen’ sei. Ohne mir über das 
Gewicht der philosophischen Argumente Jacobi’s (JAOS 31, S. 
24—29) ein Urteil anzumaßen, das mir bei meiner unzureichenden 
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Kenntnis der philosophischen und der buddhistischen Literatur 
nicht zukäme, möchte ich doch kurz auf folgendes hinweisen: 

1. Jacobi’s sprachliche Bedenken wegen einiger Dvandva- 
Komposita sind nicht beweiskräftig, da die Angaben der Gramma¬ 
tiker über die Stellung der Glieder in diesen Kompositis als No¬ 
tierung stilistischer Feinheiten, nicht als unverbrüchliche Regeln 
aufzufassen sind, wie sich aus Maliäbhäsya zu II, 2, 34, Candra- 
Vrtti II, 2, 48 und aus dem Sprachgebrauch der grammatischen 
Literatur selbst ergibt. 

2. Daß in den Kreisen der Vaiyäkarana’s nicht so verfeinerte 
Spekulationen über die Guna’s und ähnliche philosophische Be¬ 
griffe herrschten als unter den Philosophen selbst (a. a. 0. S. 27), 
kann zugegeben werden, auch wenn man den von J. daraus ge¬ 
zogenen Schluß nicht als bindend ansieht. Sind Maliäbhäsya und 
Yogasütra das Werk desselben Mannes, so ist es an sich wahrschein¬ 
lich, daß jenes das zeitlich frühere war, und Patanjati könnte mit 
jenen verfeinerten Theorien erst später bekannt geworden sein, 
als er sich von der Grammatik der Philosophie zuwandte. 

3. Über die Tatsache, daß der Sphota, diese sehr charakte¬ 
ristische Grammatikerlehre, unter allen philosophischen Systemen 
nur beim Yoga volle Zustimmung findet, kommt man nicht leicht 
hinweg. Im Yogasästra wird diese Lehre zweimal zustimmend be¬ 
sprochen, nicht im Bhäsya (wie .1. S. 28 versehentlich angibt), 
sondern in der Vrtti zu I, 42 und III, 17. Die Vrtti enthält aber 
nach Wesen und Bestimmung keine neuen Ideen (wie sie im 
Bhäsya am Platze sind), sondern verzeichnet nur die mündlich vom 
Lehrer her durch sisyaparamparä überlieferten Anschauungen. 

4. Stilistisch steht das Yogasütra so hoch über dem des 
Bädaräyana (vgl. die zutreffende Charakteristik des letzteren durch 
Deußen, System des Vedanta S. 28), daß es mir schon aus diesem 
Grunde nach andern Analogien unmöglich scheint, das Vedänta- 
sütra für das ältere von beiden zu halten. 

5. Mahäbhäsya und Yogasütra zeigen Übereinstimmung im 
Anfang (Atha sabdänusäsanam — Atha yogänusäsanam) und in 
der technischen Verwendung der Ausdrücke bahirafigam und 
antarangam (im Mali, passim 1 , im Yogas. III, 7. 8). 


1 Welche Holle diese beiden Ausdrücke hier spielen, erkennt man dar¬ 
aus, daß Nägoji’s Erläuterung der von ihnen handelnden I’aribhäsä’s L_LIV 

in Kielhorn’s Übersetzung 77 Seiten umfaßt. 
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(>. Der Versuch Deußens, das nur 194 Sütra umfassende 
Yogünusäsana in vier Texte und; vier Nachtragteile zu zerlegen 
(Gesell, d. Philos. I, 3 S. 508), scheint mir abzulelmen. Unver¬ 
mittelte Übergänge wie hier finden sich in den meisten Sütra- 
Texten, z. B. in der Astädhyäyi selbst, deren Einheitlichkeit un¬ 
bestritten ist, und müssen sich finden, da bei dem bewußten 
Verzicht auf alles rhetorische Beiwerk, bei der skelettartigen 
Magerkeit des Sütra-Stiles alle Fugen und Nähte sichtbar bleiben. 
Der leitende Gedanke des Yogasütra, der seine Komposition zu¬ 
sammenhält, ist m. E. wohl erkennbar und konsequent durch¬ 
geführt. 

7. Der oben erwähnte Patanjalipaksa in Safikara’s Sarva- 
siddluintasaiiigraha enthält eine anatomische Stelle (X, 49 — 58), 
die nicht aus dem Yogasütra stammt; es werden darin dreizehn 
Adern des menschlichen Körpers mit Namen aufgeführt. Dadurch 
scheint auch die Überlieferung, daß Patanjali ein medizinisches 
Werk verfaßt, bez. den Caraka neu herausgegeben habe, eine gewisse 
Stütze zu erhalten. Die Yogapraxis mußte zur Beschäftigung mit 
Anatomie und Physiologie des Menschen ebenso nötigen, wie die 
Lautlehre die Grammatiker zu ihren überraschenden phonetischen 
Erkenntnissen geführt hat. Eine weitere Prüfung der ganzen Frage 
scheint mir nach alledem immerhin angezeigt, bevor man sich ge¬ 
wöhnt, von 'voller Evidenz* zu sprechen. 

Kehren wir nun zum Kätantra zurück. Schon als Durga- 
siiiiha die bis auf ihn mündlich überlieferte Vj'tti zum Kätantra- 
Sütra schriftlich fixierte, war das ursprüngliche Werk durch Zu¬ 
sätze erweitert worden. In der von I). kommentierten Form besteht 
es aus vier Büchern mit 5, 6, 8, 6 Päda’s. Diese Zahlen sind 
auffallend, da der Ausdruck Päda 'Fuß 5 , wenn als Bucheinteilung 
gebraucht, in Erinnerung an seine metaphorische Herkunft ge¬ 
wöhnlich nur in der Vierzahl verwendet wird. Am deutlichsten 
ist die spätere Anfügung des ganzen vierten Buches, das von der 
primären Stammbildung, von den Krt’s, handelt. Das dritte Buch 
schließt mit einem Mangala-Wort: vyddhih, wie das erste mit 
einem solchen (siddhah) beginnt. Das vierte Buch beginnt wieder 
mit siddhih und schließt ebenfalls mit vrddhih. Das ist auch 
Durgasimha nicht entgangen, denn er bemerkt zu IV, 1, 1: si- 
ddhigrahanaih bhinnakartrkatvän mangalärtham 'siddlii steht hier 
der guten Vorbedeutung wegen, da ein neuer Verfasser beginnt 5 . 
Ja er kennt auch den Namen des neuen Verfassers, wie sich aus 
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dem einleitenden Bloka seiner Erklärung dieses vierten Buches 
ergibt: 

vrksfidivad aml rüdhäh krtinä na kptäh kptah, 

Kätyäyanena to srstä vibuddhipratibuddhaye 
jene primären Nomina sind von dem Weisen (Sarvavarman) nicht 
gelehrt worden, da sie wie vpksa und andere (Appellative) land¬ 
läufig (im Nebensinn: wie Bäume usw. gewachsen) sind; Kfi- 
tyäyana hat dieses Kapitel verfaßt zur Erweckung der Unverstän¬ 
digen’, wozu Trilocanadäsa bemerkt: Kalyäyanona Vararucincty 
arthah, und Hariräma: Kätyäyano munir Vararucisarlram parigphya 
sästram idarh kptavän iti srutih 'der Heilige Kätyäyana hat die 
Gestalt des Vararuci angenommen und dieses Lehrbuch verfaßt, 
so (lautet) die Überlieferung’. 

Aber auch die drei ersten Bücher des Sütra. sind nicht ein¬ 
heitlich. Kapitel 5 und 6 des zweiten, vom Nomen handelnden 
Buches unterscheiden sich von den vorhergehenden und nachfol¬ 
genden durch eine Besonderheit: sie sind zwar dem Sinne nach 
in Stitra’s abgeteilt und von Durga so paraphrasiort, liest inan 
aber die Sütra’s im Zusammenhang, so erhält man reine Sloka’s. 1 
Wahrscheinlich sind also auch diese beiden Kapitel (Nominalkom¬ 
posita und sekundäre Nomina) das Werk eines Ergänzers, der 
zur Erleichterung des Gedächtnisses der Schüler einen weiteren 
Schritt tat, während er das schon Vorhandene unverändert ließ. 

Dieses zweite Buch hat übrigens später noch einen weiteren 
Zusatz erfahren; denn während die Femininbildung der Nomina 
ursprünglich und noch bei Durga in drei Sütra’s (II, 4, 49—51) 
abgemacht wird, enthält die Kaläpasütravrtti Sisyahitil des Ugra- 
blmti ein besonderes Femininkapitel, das dort als siebentes des 
zweiten Buches steht. Auch das erste Buch ist dort um ein 
weiteres Kapitel vermehrt, das die Nipäta’s (Partikeln) behandelt. 

In dieser erweiterten Form, wie wir sie um 800 n. Ohr. im 
Tanjur finden, ist das Kätantra dann auch nach Turkestan ge¬ 
wandert (vgl. auch die obige (S. 5) Bemerkung Hiuen-Tsang’s 
über die Grenzländer), und da ich schon 1895 die Tatsache be¬ 
kannt gegeben hatte, daß das zweite Buch des Kätantra im Tanjur 
ein siebentes Kapitel von der Femininbildung aufweise (D. Cändra- 

1 Vgl. den Anfang von II, 5: Nämnäm satnäeo yuktärthah (1) tatsthä 
lopyä vibhaktayali (2) prakrtis ca svaräntasya (3) vyanjanSntasya yat sublioh 
(4) pade tulyädhikarano vijneyah karmadhäraysh (5) sainkhyüpnrvo dvigur 
iti jiieyah (6) tatpurusäv ubhau (7) usw. 
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Vyäkarana S. 6 = 277), so war es wohl überilüssig, hier noch 
einmal die Aindra-Gmmmatik zu bemühen, diese indische See¬ 
schlange, die man durch Kielhorn endgültig erlegt glauben durfte. 1 

Wir können also mit hinreichender Sicherheit annehmen, daß 
das zweite Buch bei Sarvavarman nur vier Päda zählte, daß er 
also Komposition und sekundäre Stammbildung für eine Elementar- 
graminatik für ebenso entbehrlich hielt als die primäre Stamm- 
bildung (Buch IV). Vielleicht rührt auch das dritte Kapitel des 
ersten Buches, das von den Pragrhya’s handelt und nur vier Stttra 
zählt, nicht von S. selbst her. Alsdann bestünde jedes der beiden 
ersten Bücher aus den normalen vier Päda, und es liegt dann 
nahe, weiter zu vermuten, daß die acht Kapitel von Durgasimha’s 
drittem Buch ursprünglich als Buch drei und vier zählten, und 
daß man sie erst nach Anfügung des Krt-Buches in ein Buch 
zusammenzog, um die für das Kätantra bereits feststehende Zahl 
von vier Büchern (halb soviel als Pauini) nicht zu überschreiten. 
Diese Vermutung erhält eine Stütze dadurch, daß die ersten vier 
Kapitel des dritten Buches sich als besonderer Text (Nö. 3614) 
im Tanjur übersetzt finden; 

Daß Vararuei Kätyäyana als Vorfasser des vierten Buches 
des Kätantra nicht mit dem Värttikakära identisch sein kann, 
braucht kaum betont zii werden, und ist auch, wie aus Hariräma's 
obiger Bemerkung ersichtlich, in Indien selbst nicht unbemerkt 
geblieben. Doch ist im übrigen das Verhältnis zwischen beiden 
noch durchaus nicht klar. In alten Quellen einschließlich des 
Bhäsva wird, soviel ich sehe, der Värttikakära immer nur Kätyä¬ 
yana oder Bhagavän Kätyah, nicht Vararuei genannt; die bis 
jetzt älteste Quelle tür den zweiten Namen als Grammatiker 
ist der Sütra-Alanikära des Asvaghosa. Hingegen muß es, wie 
aus Durgasimha s Sloka ersichtlich, zwischen Sarvavarman und 
diesem selbst einen Sanskritgrammatiker Vararuei gegeben haben, 

Bruchstück einer Sanskrit-Grammatik aus Chinesisch-Turkestan (SB der 
Berliner Akad. 1907 S. 490/91, 1908 S. 188). Der zweite Punkt, auf den Sieg 
großes Gewicht legt, um zu beweisen, daß er es nicht mit dem Kätantra zu 
tun habe, ißt die Aufführung der Personalendungen in III, 1. Hütte er sich 
die Mühe genommen, das Kätantra wirklich zu verstehen, so würde er erkannt 
haben, daß in der bloßen Sütra-Fassung, wie sie in seinem Fragment vorliegt, 
diese Aufzählung gar nicht entbehrt werden kann. Vermutlich hätte 
auch Kggeling in der Ausgabe besser getan, die Ziffern der Sutraziihlung von 
III, 1, 24—31 hinter diese Reihen zu setzen und sie dadurch dem Sutra selbst 
zu zu weisen. 
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von dem das Krt-Buch des Kätantra beigesteuert wurde, das sich 
als eine sehr unselbständige Paraphrase der Astädhyäyi mit Ein¬ 
schluß des Bhäsya darstellt; dieser Vararuci könnte mit dem 
Verfasser des ältesten Lihgänusäsana (vgl. 0. Franke, Genuslehren 
S. 12), und auch recht wohl mit dem Verfasser des Präkrta-Pra- 
käsa, der ältesten Prakrit-Grammatik, identisch sein. Man ver¬ 
gleiche weiter zu Vararuci die Notizen von Sylvain Levi in seinem 
Asvagho$a-Artikel (Journal Asiatique 1908 S. 85/G) und die Zu¬ 
sammenstellung der älteren Angaben bei Pischel, Grammatik der 
Prakrit-Sprachen S. 33. 

In Täranätha’s Fassung der Badegeschichte (Gesch. d. Buddh. 
in Ind. S. 73) ist nicht Gunädhya, sondern Vararuci der Rival 
des Sarvavarman, der hier Saptavarman heißt, mit der in tibeti¬ 
schen Quellen so häufigen Verballhornung indischer Eigennamen 
(z. B. Kumärallla für Kumärila). Vararuci soll den König belehren, 
da dieser aber keine Fortschritte macht, nimmt er Unterricht vom 
Acärya Saptavarman, der das Kaläpa verfaßt. Hier sehen wir also 
Vararuci nicht wie in der Byhatkathä zu Panini, sondern zum 
Kätantra in Beziehung gebracht, vielleicht in Erinnerung an die 
Autorschaft des vierten Buches. Daß im übrigen die Brhatkathä 
und nicht Täranätha die ursprünglichere Fassung bietet, zeigt 
wieder der Sütra-Alanikära. 

Dieser Vararuci war nach andern Stellen bei Täranätha Zeit¬ 
genosse und Freund des Nägärjuna (gegen 200 n. Ohr), während 
er der späteren indischen Tradition als einer der neun Edelsteine 
des Königs ßikram von Ujjein und sogar, wie Bliartrhari, als 
Halbbruder des Königs gilt (IA 1314). Daneben kennt aber auch 
Täranätha einen älteren Vararuci, der wie der Vararuci-Kätyäyana 
der Brhatkathä und des Sütra-Alaihkära eine Doppelrolle spielt, 
als Gelehrter und als Politiker. Er entzweit sich mit Mahäpadma, 
dem Sohn des Königs Nanda, entflieht nach Ujjayim und wird 
dort vom Henker getötet. Auf S. 5 werden beide Vararuci in der 
Liste der Tun die Lehre verdienten großen Brahmaneir getrennt 
aufgeführt. 

Von Kaiyata, dem Verfasser des Bhäsya-Pradipa, hörte 
Biihler in Kashmir erzählen, er habe nach der dortigen Über¬ 
lieferung (Kaiyata war Kashmirer) im Studium des Mahäbhäsya 
solche Vollkommenheit erlangt, daß er auch jene Stellen erklären 
konnte, die Vararuci durch kundala’s (o) als unverständlich be¬ 
zeichnet habe (Report of K. S. 71). Biihler fügt dem Namen 
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Vararuci ein Fragezeichen bei, das jetzt, wo wir zwei verschiedene 
Träger dieses Namens unterscheiden gelernt haben, entbehrlich 
erscheint. Denn da der Jüngere, wie eben (S. 12) erwähnt, auch 
das Bhäsya für sein Krt-Buch benützt hat, so enthält jene Tra¬ 
dition nichts Ungereimtes, und ist darum interessant lind wertvoll. 
Auf die Fortsetzung der Geschichte, die Kaiyata als knorrigen 
Demokraten charakterisiert, sei hier nur im Vorbeigehen hin¬ 
gewiesen. 

In einer schon in anderem Zusammenhang angezogenen 
Stelle bei Tfiranfitha (S. 152) lesen wir: c Wiederum nach dem 
Süden von Jambudvipa gekommen, sah Candragornin in dem 
Tempel des Brahmanen Vararuci den Aufbau der von dem 
Näga gehörten Grammatik und den von dem Näga Sesa verfaßten 
Kommentar zum Panini usw.b Auch hier also sehen wir Vararuci 
zum Mahäbhäsya in nähere Beziehung gebracht. Alles zusammen¬ 
genommen berechtigt uns, Vararuci (den Jüngeren) den Männern 
beizuzählen, die sich um Erhaltung und Verständnis dieses eigen-, 
man darf wohl sagen einzigartigen Werkes verdient gemacht haben, 
und ihn an die Spitze dieser bisher mit Candragornin, Bhartrhari 
und Kaiyata beginnenden Reihe zu stellen. 

Das Problem Vararuci-Kätyäyana kompliziert sich noch durch 
die Frage nach dem chronologischen Verhältnis zwischen Kätyä- 
yana und Panini, von dem in anderem Zusammenhang zu reden 
sein wird. 

Für unsern Zweck der ersten Einführung in das Gramma¬ 
tikeridiom genügt die Übertragung des ältesten Stückes der Kä- 
tantra-Grammatik, des auf Sarvavarman selbst zurückgehenden 
Teiles des Sütrapätha, nach dqr Ausgabe von Eggeling in der 
Bibliotheca Iudica (Calcutta 1874- 1878). Daß der so ausgewählte 
und begrenzte Abschnitt sich in sich selbst völlig konsistent er¬ 
weist, daß er weder Ergänzungen aus andern Abschnitten erfordert, 
noch selbst Regeln enthält, die sich auf hier nicht behandelte 
Gebiete der Grammatik beziehen, bildet die innere Bestätigung für 
die Richtigkeit der oben aus mehr äußeren und formalen Gründen 
vorgenommenen Scheidung. Für die Art der Ausführung diente die 
mit Recht geschätzte Übersetzung von Kaccävana’s Pali-Grammatik 
durch Senart (Journal Asiatique 1871) als Vorbild. 

D. bedeutet Durgasimha. Hin und wieder habe ich den von 
ihm gegebenen Beispielen ein besser illustrierendes der Käsikä 
oder Candragomin’s vorgezogen. 
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i, i. 

Siddho varnasamämniiyah (1) 

'Das Alphabet wird (in meiner Grammatik) in der normalen 
Reihenfolge (verwendet)’, (d. h. also nicht in künstlicher Umbildung 
wie in den Sivasütra’s Panini's). D. siddhah khalu varnänfnii 
samämmiyo veditayyah, na punar anyathopadestavya ity arthnh 

tatra caturdasädau svaräh (2) 

'In diesem (heißen die) vierzehn (Laute) am Anfang Svara’ 
(Vokale). 

da&i samänäh (3) 

'Die zolm (ersten heißen) gleiche (Vokale)’. -Es sind nach D. 
a ;t i l u 11 r f 1 )• 

tesärii dvau dväv anyonyasya savarnau (4) 

Von diesen (heißen) je zwei einander homogen’ (cig. von 
gleicher Kaste). 

ptirvo lirasvah (5) 

'(Davon heißt immer) der erste kurz.’ • 

paro dlrghah (6) 

'Der folgende lang.’ 

svaro ’vari.vavarjo. nämi (7) 

'(Jeder) Vokal außer den a-Lauten (heißt) Nämin’ (Beuger, 
cl. h. Zerobralisierung (nati) bewirkend), a-kära (a-Macher) bedeutet 
kurzes a, it-kära (langes) ft, a-varna hingegen im Grammalikoridiom 
alle (achtzehn) Modifikationen des a-Lautes, im Kätantra gewöhn- 
lieh nur a und a. Entsprechend bei den übrigen Vokalen. 

ekärfidlni sandhyak$aräni (8) 

'E usw. (heißen) Sandhyaksara (Diphthonge) 5 . Es sind nach 
D. e ai o au. 

kädlni vyafijanani (9) 

*Ka usw. (heißen) Vyanjana’ (Konsonanten). 

te vargfih pailca paüca paüca (10) 

'Von diesen (heißen die ersten) fünfmal fünf Varga 5 (Gruppen, 
lieihen). Also k kli g gh n bis p ph b bh in. 

vargänäm prathamadvitlyäh sasasäs caghosfth (11) 

'Die Ersten und Zweiten der Varga’s und sa, sa, sa (heißen) 
tonlos. 5 
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gho§avanto ’nye (12) 

'Dio andern (Konsonanten heißen) tönend.’ 

anunäsikä fianaiianamäh (13) 

'Na, fia, na, na und ma (heißen) Anunäsikä’ (Nasale). 

antahstliä yaralaväli (14) 

c Ya, ra, la und va (heißen) Antahstliä’ (Halbvokale), 
«fjinänah sasasahäh (15) 

' Ba > sa und ha (heißen) Üsrnan’ (Spiranten), 
ah iti visarjaniyali (IG) 

'II (heißt) Visarjaniya’. Ö. akära ihoccäranärthah (a dient nur 
( ei Aussprache); iti kuinarlstanayugäkrtir varno visarjanlyasamjiio 
bhavah . . . Neben visarjaniya findet sich im Kätantra gelegentlich 
auch die Bezeichnung vispsta; der neuere Name Yisarga ist auch 
der Kasika (Jayäditya 7., Vämaiia 8. Jalirli.) noch unbekannt. 
Hemacandra (12. Jahrh.) kennt ihn. 

xka iti jihvämüliyah (17) 

’X‘ (lioillt) Jihvttinüliya’ (Zungenwurzellaut). D. kakära 
.hoccaraijäcthal. 1 ; Ui vajrilkrfe varpo jihvamnilyasatijjno bhavati... 

( *P a ity upadhmänlyah (181 

b (heißt) Upadhmäuiya’ (ßlaselautl I) nnl - -i 
ra,«,U,»h; iti gojakumbhaJtif l—Ü T».. 
vati ... * vlu 1,1 a u Padhmamyasanijno bha- 

,,v n ..... . aiil anusvärah ( 19 ) 

M (heißt) Anusvara. D. akära ilm™*.. - , . . 

inätro varno ’nusvärasaiiijüo bhavati . ‘ ‘‘ u . ,u Nhah; iti bindu- 

w . p P Q ^ a Parayor arthopalabdhau padam (20) 

ein Hinteres (Endung) mit (gesonderter! P ^ / Stamm ) und 

läßt, heißt) Pada’ (fertiges Wort). ]iodcutu »S (unterscheiden 

asvaraiil P liraiil varnaiii nayet (21) 

Laute ziehen.’ k So11 man zum foI S onden 

anatikramayan vislesayet ( 22 ) 

, hon neu, ohne (den auslautenden Konsonanten des 

oi leige icn en Wortes) hinüberschreiten zu lassen.’ Gemeint ist 
wo i . wen n man aber die Worte (beim Sprechen) voneinander 

1 Wie ch in Nacht zu sprechen. 
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trennt, so hat dieses Florüberziehen des auslautenden Konsonanten 
zum folgenden Wort zu unterbleiben; eine Bemerkung, die, an 
sich ziemlich überflüssig, vielleicht durch den Charakter der in¬ 
dischen Silbenschrift geboten oder wenigstens für den Anfänger 
zweckmäßig war. 

Es ist vielleicht nicht überflüssig, bei dieser Gelegenheit dar¬ 
auf hinzuweisen, daß die Regeln des äußeren Sandln nach den 
einheimischen Autoritäten nicht mit starrer Notwendigkeit in Kraft 
treten, sondern durch den Sinn und die Zusammengehörigkeit der 
Worte reguliert werden, zumal beim Sprechen im Gegensatz zur 
Schrift, in der der Sandhi eine Sache der Orthographie ist, und 
außerhalb der gebundenen Rede, in der die Rücksicht auf das 
Metrum überwiegt. Taittirlya-Prätisäkhya V, 1 sanihitäyäm eka- 
präiiabliäve schränkt den Satzsandhi beim Sprechen auf die 
zwischen je zwei Atemzügen gesprochenen Worte ein. Vgl. auch 
das Bhäsya zu Pan. I, 4, 109. 110 und Bhandarkar in den Wilson 
Lectures (JBoßrRAS XVI p. 329): It should not however bo for- 
gotten that Saihdhi in the same word and the same compound, 
and of a preposition with-a root is alone necessary. Between 
different words it is optional, which means that it was on oc- 
casions neglectod. Diese tatsächliche Freiheit vom Satzsandhi nimmt 
dem Sanskrit viel von dem künstlichen Charakter, der ihm in den 
Augen unserer Linguisten anhaftet, eben wegen jener Sandhircgeln, 
die doch nur eine sehr sorgfältige euphonische Orthographie be¬ 
deuten, die sich historisch aus der vedischon Orthoepie, der 
richtigen Deklamation der heiligen Texte, entwickelt hat. 

Die Kommentatoren beziehen Regel 22 auf Fälle wie vaiyä- 
karariah, uccakaih, wo die Trennung durch den Vrddlii-Vokal bez. 
das Augment ak (II, 2, 64) herbeigeführt wird, was nicht recht 
befriedigt. In Kaccäyana’s Pali-Grammatik I, 10. 11 finden sich 
zwei entsprechende Sütra’s, aber in umgekehrter Reihenfolge. 
10: pubbaiii adhotthitaiii assaraiii sarcna viyojayo 'einen vorher¬ 
gehenden auslautenden (Konsonanten) ohne Vokal soll man von 
einem (darauf folgenden) Vokal trennen’. 11: naye paraiii yutte 
'man soll ihn zum folgenden ziehen, wenn Verbindung (des Sinnes) 
vorliegt 5 . Der Kommentar gibt als Beispiel zu 11: laträbhirathii 
iccheyya, und als Gegenbeispiel: akkocclii maiii avadlii maiii ajini 
maiii ahäsi me, und bemerkt zu diesem: ettha pana yuttarn na 
lioti. Darnach wird man sagen dürfen, daß im Sanskrit (wie im 
heutigen Französisch) die Bindung das Normale war, während im 
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Pali die Isolierung der Worte überwog, und die Bindung auf enger 
zusammengehörige Wortgruppen beschränkt wurde. 

lokopacäräd grahanasiddhih (23) 

(Was in meiner Grammatik nicht gelehrt wird), muß man 
aus dem Sprachgebrauch (kundiger) Leute entnehmen'. I). lokä- 
mim upaea.ro vyavahärah; tasmäd anuktasyäpi grahanasya siddhir 
veditavyeti . . . 


I, 2 . 

Samänah savarne dirglilbhavati paras ca lopam (1) 
c Ein gleicher (Laut) vor einem homogenen (vgl. I, 1, 3, 4) 
wird lang, und dieser schwindet 5 . D. samänasamjnako varnah 
savarne pare dirglilbhavati, paras ea lopam apadyate. (Beispiele:) 
dnmlägram (danda + agram), sägatä (sä + ägatä), dadlndam (da- 
dln -f idam), nadihate (nadl -f-lhate), madlmdakam (madhu uda- 
kam), vadhüdham (vadlm -f- üdham), pitrsabhah (pitr -|- i’sabhali). 


avarna ivarne e (2) 

A-Laut vor i-Laut (wird) ob D. avarna ivarne pare er 
bhavati paras ca lopam äpadyate. varnagrahane savarnagrahanam 

( y g . meine Bemerkung zu I, 1, 7). tavehä (tava -f Ihä), seyam 
(sa + lyam). . . ^ 


uvarne o (3) 

. V< f U ; L , aut °’- tavolmnam (tava + filmnam), Gangodakam 
(Gang;! + udakain). 

rvarne ar (4) 

' Vor v_Laut ar ’- tavarkärali (tava + pkfirali), sarkärena 

(sa -)- rkärena). 

Ivarne al (5) 

'Vor !-Laut al’. tavalkärah (tava + Ikärah), salkärena 

(sä + lkärcna). 

t ekärc ai aikäre ca (0) 

'Vore und ai zu ai’. tavaisä (tava + esä), saindrl (sä + Aindrl). 

okfire au aukäre ca (7) 

Vor o und au zu au . tavaudanam (tava + odanam), sau- 
pagavi (sä -}- Aupagavl). 


ivarno yam asavarne na ca paro lopyah (8) 

Vor nicht-homogenem (Laut) wird i-Laut zu y, und der fol¬ 
gende schwindet nicht’, dadhy atra (dadhi -f- atra), nady esä 
(nach -f esä). 

Sitzungsberichte der Ilculelb. Akademie. phil.-hisl. Kl. 1010. 4 . Abh. 2 
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vam uvarnah (9) 

e U-Laut zu v\ inaclhv atra (niadhu + atra), vadhväsamun 
(vadhii + asanam). D. uvarno vam äpadyate ’savarne na ca 
paro lopyali. 

ram rvarnah (10) 

'R-Laut zu r\ pitrarthah (piir 4* arthah), krarlhah (kr +■ 
arthah 'die Bedeutung von Wurzel kr’)- 

lam ] varnah (11) 

f L*Laut zu r. lanubandhah (1 4~ anubandliali der |-Aim- 
bandha’ oder '1 zum Anubandha habend’), läkrtih (] 4" akrtih 
'die Gestalt des Buchstaben f). 

e ay (12) 

? E zu a} r \ nayati (ne 4" ati), agnaye (agne 4“ °)* k). ekaro 

ay bhavati na ca paro lopyali. Das Wort asavarne in S gilt also 
von hier an nicht mehr fort, worauf auch die zweiten Beispiele 
in 12—15 hin weisen. 

ai ay (13) 

c Ai zu Cif. näyakah (nai + akali), räyaindii (rai f Aindrl). 
o av (14) 

'0 zu av’. lavanarn (lo 4" anam), patav otuli (pato 4“ °tuli). 
au äv (15) 

r Au zu äv’. gävah (gau + ah), gävau (gau + au). 

ayädinäm yavalopah padänte na vä lopo tu prakrtih (10) 

'Wenn diese ay äy av äv (12-15) im Auslaut stehen, so 
kann ihr y und v schwinden; das dadurch in den Auslaut tretende 
a und ä bleibt unverändert'. D. ay ity evamädinäih padänte \a 
rtamänänäm yavayor lopo bhavati na vä; lope tu piakiti i s\a 
bhävo bhavati. (Beispiele:) tay ähuh oder ta äliuh (worauf I, 2, 1 
nunmehr keine Anwendung findet); tasmay asanam odei tasmä 
asanam; patav iha, pata iha; asav induh, asä induh. (Gegenbei¬ 
spiele:) ayädinäm iti kirn? dadhy atra, inadhv atra. padänta ili 
ki m ? n ay - anam, n äy - a k a h. 

cdolparah padänte lopam akärah (17) 

C A nach im Auslaut stehenden e o schwindet’, to ’tra; pato 
’tra. Zum Anubandha t (in et ot und sonst), der im Kätantra nicht 
erklärt wird, vgl. Pan. I, 1, 70 taparas tatkälasya; er bedeutet, 
daß der Vokal, hinter dem er steht, nur in eben dieser Zeit¬ 
dauer zu verstehen ist, also at= kurz a, it= kurz i, ät= ‘lang ä 


r Aw Einführung In die irnl. elnh. Sprachw. 1. 
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usw. In Füllen wie et und ot, w t o ein Zweifel ohnedies ausge¬ 
schlossen ist, wird er nur seiner Handlichkeit wegen verwendet. 

na vyanjane svaräh saiiidheyfih (18) 

'Die vorhergehenden Hegeln gelten nicht vor Konsonanten', 
asavarna, nicht-homogen mit i usw. sind natürlich auch die Kon¬ 
sonanten, daher diese Aufhebung, die als besondere Regel gefaßt 
ist, um in der Vvlti einige Ausnahmen, wie pitrya (pitr -f- ya), 
gavyuti (go + yüti) unterzubringen. 


' h 3- 

Odantä a i u a nipätäh svare prakrfcya (l) 

Die auf o endenden Partikeln und die Partikeln a i u a 
bleiben vor Vokal unverändert 5 . D. odantä nipätä aiuäs ca ke- 
valnh svare pare prakrtyä tistlmnti. no atra; aho äscaryam; atho 
ovain \ a a P° hi 5 1 Didram pasya; u uttistha. ä evaiii nu miv 
nyaso ah, so also meinst du? 5 ä evam kila tat 'all richtig, so war 
das. Zu odantä vgl. I, 2, 17. 

dvivacanam an au (2) 

(Ebenso) die Duale, die nicht auf -au (enden)', agiri etau, 
patu imau, säle ete, aber täv atra. 

bahuvacanain am! (3) 

(Ebenso)\dcr Plural ann 5 , aim asvfih "jene Pferde 5 , 
anupadistäs ca (4) 

r Und die (im Alphabet) nicht angeführten (d. li. die drei- 
morigen oder Pluta-Vokale). agacclui bho DevadattaS atral D. 
dfirähvfine gfine rodane ca plutas, te lokatah siddlulh. 

I, 4. 

Vargaprathamfih padäntfih svaraghosavatsu trtlyän (1) 

Die Ersten der Varga's (gehn) im Wortende vor Vokalen 
und tönenden (Konsonanten) in die Dritten (über) 5 . I). ergänzt 
äpadyanto. vag atra (väk -f- atra). sad gacchanti (sat -{-■ gacchanti). 

pancatne pancamäms trtlyän vä (2) 

Vor einem Fünften in die Fünften oder Dritten 5 , vän-matl 
oder väg-mati Sprechen und Denken 5 , tan-nayanam oder tad-na- 
yanam sein Auge'. Auch das Vorderglied im Kompositum heißt 
Pada, da es nach indischer Theorie eine Kasusendung enthält 
(vgl. I, 1, 20), die erst sekundär wieder abfällt. 
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vargaprathamebhyah sakärah svarayavaraparas ehakäram na vä (3) 
'Nach den Ersten der Varga’s kann s zu cli werden, wenn 
ein Vokal, y, v oder r folgt'. D. vargaprathamebhyah padä- 
ntebhyah parah saluirah . . . väkchürah, väksürah. sat chyämäh, 
sät syämäh. tac chvetam, tac svetam (vgl. 5. G). trigtup-chrutam, 
tri§tup-*5rutam. vargaprathamebhya iti kirn? prän sete. svara- 
yavarapara iti kim? väkslaksnah 'redegewandt, tac j5masänam 
'dieser Friedhof. 

tebhya eva hakärah pürvacaturthaiii na vä (4) 

'Nach eben diesen kann h zum Vierten des vorhergehenden 
(Varga-Ersten) werden 5 , väg-glunah, väg-lnnah. aj-jhalau , aj- 
halau 'Vokal und Konsonant 5 . §ad (lhalani, sad haläni 'sechs Pflüge 5 , 
tad-dliitam, tad-hitam 'dazu gut 5 , kakub-bliäsah, kakub-häsah 
'das Lachen über den Höcker 5 . Vgl. 1. 

pararüpam takäro Iacatavarge$u (o) 

'(Auslautendes) t nimmt vor 1, der c- und t-Reihe die Ge¬ 
stalt des folgenden (Lautes) an 5 , tal lunäti, tac carati, taj jayati, 
tat tikate usw. 

caih se (6) 

'Vor s (wird es) zu c\ Beispiele s. zu 3. 

na nana hrasvopadhäh. svare dvili (7) 

'(Auslautende) n, n und n mit kurzer Ponultima werden vor 
Vokal verdoppelt 5 , krunn atra, sugann atra, pacann atra. Defini¬ 
tion von upadhfi II, 1, 11. 

no 5 ntas cacliayoh sakäram anusvärapürvam (8) 
'Auslautcndes n (wird) vor c und ch zu s mit vorangehendem 
Anusvära 5 , bhaväihfS carati, bhaväms chädayati. 

tathayoh sakäram (9) 

'Vor t und th zu s\ bhavärhf? tikate, bhaväms thakärena. 
tathayoh sakäram (10) 

'Vor t und th zu s 5 . bhaväms tarati, bhaväms thudati. 
le lam (11) 

'Vor 1 zu l 5 . bhaväl lunäti. D. nakärah padänto le pare 
lam äpadyate ’nusväralnnam . . . käralünatväd anunäsikam. Das 
Fehlen des Wortes kära im Sütra (lam, nicht lakäram) soll also 
andeuten, daß hier nicht 1 mit vorangehendem Anusvära, sondern 
nasales 1 entsteht. 
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jajhanasakäregu ftakäram (12) 

'Vor j, jh, n und s zu n\ bhavän jayati, bhavän jhä^ayati, 
bhavän nukärena, bhaväii sete. 

si ncau vä (13) 

'Vor s auch zu n + c ’- (Dieses n unterliegt dann weiter der 
Regel II, 4, 4(5). bhavänc cliiirah (vgl. 3), bhavänc sürali, bha¬ 
vän sürah. 

dadhanaparas tu nakäram (14) 

'Vor d, dh und n aber zu n\ bhavän dinarn, bhavän dhau- 
katc, bhavän nakärena. D. tusabdo vänivrttyarthah. 

mo hiusvärarii vyahjane (15) 

'(Auslautendes) m (wird) vor Konsonant zu Anusvärak tvaiii 
yäsi, tvaiii ramase. 

varge tadvargapancamaiii vä (IG) 

Vor einem Varga auch zum Fünften dieses Varga 5 . tvan 
karosi, tvaiii karo$i. tvan carasi, tvaiii carasi. D. varga iti kirn? 
tvaiii lunäsi. 

I, 5- 

Visarjanlvas ce che vä äam (1) 

Visarga (wird) vor c oder ch zu s\ kas carati? kas elnidayati? 

te the vä sam (2) 

Vor t oder th zu ?\ kn? tlkate? kas thakärena? 
tc the vä sam (3) 

Voi 1 oder lli zu s. kas tarati? kas tlnnlati? 

kakhayor jihvainnliyaih na vä (4) 

Vor k und kh zu .lihvätnliliya oder er bleibt', kax kaioU? 
oder kal.i karoli? kax klianati? oder kah klmuati? 

paphayor upndhmfunyniii na vä (5) 

Vor p und ph zu Upadlunäulya oder bleibt’, kaf pacati? 
oder kab pacati? kaf phalati? oder kab phalati? 

se se se vä vä pararüpam (6) 

Vor s, s oder s kann er die Gestalt des folgenden aimoh- 
10011 • kas sete? oder kah sete? kas sandah? oder kah sandah? 
kas sädliuh? oder kah sädhuh? 

um akärayor madhye (7) 

Zwischen zwei a (wird er) zu u\ ko 5 tra (kas alra)? ko 
’rthah (kas -f arthah)? Vgl. I, 2, 3. 17. 
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aghosavatos ca (8) 

'Auch zwischen a und tönendem (Konsonanten) 5 , ko gacchati? 
ko dhävati? 

aparo lopyo ’nyasvare yaiii vä ( ( J) 
c (Visarga) nach a vor anderem Vokal schwindet oder (wird) 
zu y\ ka iha? oder kay iha? ka upari? oder kay upari? D. 
Isatsprstataro 5 tra yakärah. 

äbhobhyäm evam eva svare (10) 

'Ebenso nach a und (dem Wort) bho vor (jedem) Vokal 5 , devä 
ähuh, deväy äliuh. bho atra, bhoy atra, 

ghosavati lopam (11) 

Vor tönendem (Konsonanten) schwindet er (in diesem Fall) 5 
deva gatfih. bho yäsi. D. lopagrahanaiii yaiii veti nivrtlyartham. 

namiparo ram (12) 

'(Visarga) nach Nämin (wird) zu r\ nir-apeksah. 
ghosavatsvaraparah (13) 

'Vor tönendem (Konsonant) und vor Vokal 5 , agnir gacchati, 
agnir atra; patur vadati, patur atra. D. ghosavatsvarapara iti 
kirn? agnih sete. Im vorigen Sütra ist das Kompositum auf 
-para Tatpurusa, in diesem Bahuvrihi, was nur aus der Vrtli zu 
ersehen ist. 

raprakrtir anämiparo 3 pi (14) 

'Auf r beruhender (Visarga wird in dem Falle von 13 zu r) 
auch nach Nicht-Nfunin 5 . pitar yfitah, pitar atra. 

esasaparo vyanjane lopyah (15) 

'(Der Visarga) nach esa und sa schwindet vor Konsonant 5 , 
esa carati. sa pacati. 

na visarjaniyalope punah sandhih (IG) 

'Bei Schwund des Visarga (tritt) nicht wieder Sandhi (ein) 5 , 
ka iha, devfi fihuli, bho atra unterliegen nicht den Regeln I, 2, 2. 
2, 1 und 2, 17. 

ro re lopam svaras ca piirvo dlrghah (17) 
e Il vor r schwindet, und der vorhergehende Vokal (wird) 
lang 5 . D. °dirgho bhavati. agni rathena, punfi rätrih, uceai rauti. 

dvirbhävam svaraparas chakärah (18) 

'Ch nach Vokal wird verdoppelt 5 . I). svarat paraä chakaro 
dvirbhävam äpadyate. vrksacchäyä. icchati. apyadhikäräd (14) 
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dirghfit padäntäd vä: kuticclmyä, kuticliäyä. auiiuTbhyaiii nilyam 
(ä/i ist die Praeposition und Praefix a): äccliäyä c ein wenig Schatten’, 
mä cchidat. Vgl. IV, 4, 9. 


II, i. 

Dhfituvibhaktivarjam artbaval lingam (1) 

'Was eine Bedeutung hat und weder Wurzel noch Endung 
ist, (heißt) Linga (Stamm) 5 . 

tasmät parä vibhaktayah (2) 

'An diesen (treten) die Vibhakti’s (Kasusendungen) 5 . D. 
artliasya vibhanjanäd vibluiktaya iti. 

s i au Jas | am au s'as | ßi bhyäm bliis | m bhyätn bhyas i -Aasi 
bliyäm bhyas | was os am | n\ os au p (2 a) 

'(Die Vibhakti’s sind:) s au as usw. 5 Die von mir durch 
kursiven Druck bezeiclmeten Anubandha’s oder stummen Buch- 
stabcn sind als solche im Kätantra nicht kenntlich gemacht und 
nur aus der Vvtti ersichtlich; allgemeine Definition des Anubandha 
IV, 4, 31. D. drsat drsad (vgl. 49 und II, 3, 62), drsadau, drsa* 
dah (II, 3, 63); drsadam, drsadau, drsadah; drsadä, drsadbhyätn, 
drsadbhih; drsade, drsadbhyam, drsadbhyah; drsadah, dpsa- 
dbhyäm, drsadbhyah; drsadah, dr§adoh, drsadam; drsadi, drsad oh, 
drsatsu (II, 3, 61). evaiii kumärl (48), kumaryau, kumäryah . . . 

pancadau ghut (3) 

Die fünf am Anfang (heißen) gliut. 5 Also si au yas am au. 

jassasau napiuiisake (4) 

'(Auch) Jas und .vas im Neutrum 5 . 

ämantrite sih saiiibuddhih (5) 

'In der Anrede (gebraucht heißt) si Saiiibuddhi (Vokativ). 

ägama udanubandhah svarad antyät parah (6) 

'Ein Augment mit Anubandha u (tritt) hinter den letzten 
Vokal 5 . So z. B. i nt II, 2, 11. Zu ut in ud-anubandha vgl. I, 2, 17. 

trtiyadau tu parädih (7) 

'Vom Instrumental an aber an den Anfang des Folgenden’. 
Z. B. su in 43, net in 72. 

id ud flgnih (8) 

'(Stämme auf) i (und) u (heißen) Agni 5 . 
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Id üt stryäkhyau nadl (9) 

(Stämme auf) l (und) ü, wenn sic Weibliches bezeichnen, 
(iieißen) Nadl’. 

ä sraddhä (10) 

, (Stämme auf) ä, (wenn sie Weibliches bezeichnen, heißen) 
Sraddhä’. 

antyfit pürva upadhä (11) 

(Der Laut) vor dem letzten (heißt) Upadhä (Penullima)’. 

vyafijanän no ’nusangah (12) 

N vor einem (letzten) Konsonanten (heißt) Anusanga’. 

dhud vyafijanam anantahsthänunäsikam (13) 

'Ein Konsonant außer Halbvokal und Nasal (heißt) dhut’. 

akäro dlrghaih ghosavati (14) 

'A (als Stammauslaut) (wird) lang vor tönendem (Konso¬ 
nanten). D. sc. äpadyate. ä-bhyäm (II, 3, 35), vrksü-ya, vrksä-nätn. 

jasi (15) 

'(Auch) vor jiw. vrksäli. Ausnahme von 17. 

sasi sasya ca nah (IG) 

(Auch) vor sas, wobei für s n (eintritt)’. vrk§än. 
akäre lopam (17) 

'Vor a fällt es aus’, vrksam, yusmat (II, 3, 14), yah, sah, 
Usanä (II, 2, 22). 

bhis ais vä (18) 

(Nach a-Stämmen wird) bhis zu ais’. vrkgail.i. D. väwabdah 
paktjäntaraiii sücayati: es ais vä. (?) 

dhuti bahutvo tv e (10) 

'A (als Stammauslaut geht) vor dhut in der Mehrzahl in e 
(über)’. e?u, vrk?ebhyoh. D. tusabdo vibhägänivrttyarlhah. 

osi ea (20) 

'Auch vor os’. vjicsayoh. 

nasir ät (21) 

Nach a-Stämmen wird was i zu ät’. vrlcsät. 

Aas sya (22) 

-Vas zu sya’. vrkgasya, 

ina tä (23) 

’7'ä zu ina 5 . vyksena. 
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ner yah (24) 

'Ne zu ya\ vvksäya (vgl 14). 

smai sarvanämnah (25) 

'Nach Pronomen zu smai 5 . sarvasmai, visvasmai. 
nasih smät (26) 

'(In demselben Fall wird) nas* zu smät 5 . sarvasmät, visvasmät. 
nih smin (27) 

'(Und) Ai zu smin 5 . sarvasmin, visvasmin. 

vibhäsyete piirvädeh (28) 

'Nach pürva und den folgenden sind diese beiden (Substi¬ 
tute) freigestellt 5 , pürvasmät, pürvät.. pürvasmin, pürve. Die 
purvfidi gehören auch zu den Pronomen; vgl den Gana sarvädi 
bei Panini oder Candra. Es sind pürva, para, avara, daksina, uttara, 
apara, adliara, sva und antara. 

sur ämi sarvatah (29) 

Nach allen (Pronomen auf a) tritt (das Augment) s u vor 
am (vgl 7 und 19). sarve$äm, visvesäm, täsäm, yäsäm. 

jas sarva ili (30) 

(Und) jedes jus (wird) zu i 5 , sarve, visve. 

alpader vä (31) 

Nach alpa usw. nicht notwendig 5 , alpe, alpäh. pralhame, 
prathamäh. 1). alpa prathama carama -taya -aya katipaya nema 
ardha pürvädayas ca. 

dvandvasthäc ca (32) 

Auch nach (einem Pronomen auf a), das im Dvandva stellt 5 , 
katarakatame, katarakatamäh. 

nänyat särvanämikam (33) 

Die sonstige pronominale Flexion (tritt im Dvandva) nicht 
(ein). D. sc. käryam. pürväparäya, purväparät, daksinottara- 
pürvänäm. 

trllyäsamäse ca (34) 

'Auch (nicht) im Instrumental-Tatpurusa 5 . Der DS von 
mäsapürva um einen Monat früher 5 (= mäsena pürva) lautet da¬ 
her mäsapürväya, der NP1 von mäsävara 'um einen Monat später 5 
(=■• mäsena avara) mäsävaräh. 

bahuvrlhau (35) 

'(Auch nicht) im Bahuvnhi 5 . Der I)S von priyobhaya 'dem 
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beido lieb sind lautet priyobhayäya, der von dvyanya 'selbdritf 
dvyanyäya. 

disäiii vä (36) 

Lei den Bahuvrihi’s, die aus den dik-sabda’s gebildet werden, 
sind beide tonnen zulässig’. DSFcm. von uttarapumi 'nordöst¬ 
lich’ uLtarapurvasyni oder uttnrapiirväyai. 

sraddhäyäh sir lopam (37) 

'Nach Sraddhä (10) schwindet s i\ SN sraddhä, mälä. 
tausor e (38) 

Vor ß und -os (tritt für das ä der Sraddhä) e (ein).’ SI 
tulaya, DGL tulayoh. 

sambuddhau ca (39) 

'Auch im Vokativ’, he sraddhe, he male. 

lirasvo hnbärthänäm (40) 

'Bei ambä 'Mutter’ und seinen Synonymen (tritt dafür) die 
Kürze (ein)’, he arnba, he akka. 

aur im (41) 

'Au (wird nach Sraddhä) zu l\ DNA sraddhe, male, 
navanti yai yäs yäs yäm (42) 

'Die Endungen mit h (der Reihe nach) zu yai, yäs, yäs, 
ymn\ D. sc. vacanäni, lnäläyai, mäläyäh, mäläyäh, mäläyäm. 

sarvanänmas tu sasavo hrasvaptirväs ca (43) 

'Nach den Pronomen aber erhalten sie das Augment sie (das 
nach 7 davor tritt), und vorher geht Kürze (des ä)\ sarvasyai, 
sarvasyäh, sarvasyäh, sarvasyäm. 

dvitiyätrtiyäbhyäiii vä (44) 

'Nach dem Fern, von dvitiya und trtlyä kann dies ge¬ 
schehen.’ dvitiyasyai oder dviüyäyai, trtiyasyai oder trtiyäyai usw. 

nadyä ai äs äs äm (45) 

'Nach Nadr (werden* dieselben Endungen) zu ai, äs, äs, äm’. 
nadyai, nadyäh, nadyäh, nadyäm. vadhvai, vadhvah, vadbväh, 
vadhväm. 

saiiibuddhau hrasvah (46) 

'Im Vokativ (tritt für die Endung der Nadl) Kürze (ein)’, 
he nadi, he vadhu. 

amsasor ädir lopam (47) 

'Der Anlaut von am und *as schwindet (nach Nadl)’. nadlm, 
nadih. vadhüm, vadhüh. 
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ikäräntät sih (48) 

'Nach (den Nadls) auf -I (schwindet auch) s i. SN nadf, 
aber vadhCih, ^ 

vyafijanac ea (49) 

'Auch nach (Stämmen auf) Konsonant 5 . SN väk, tadit. 
agner amo ’kärah (50) 

’A von am (schwindet) nach Agnih SA agnim, patum, 
buddhim, dhenum. 

aukärah pürvam (51) 

Au (wird) zum vorhergehenden (Laut)*, agni + i ergibt 
für DNA agm, patu+u patü. Ebenso buddln, dhenu. 

saso kärah sas ca no ’stnyäm (52) 

'(Auch) a vou «as, und (sein) s (wird) zu n, (aber) nicht im 
P ominimun . IA agnln, patun, aber buddliih, dheniih. 

ta na (53) 

li\ (wird) zu nä. D. agneh parasya tävacauasya nädeso 
bhavati, astriyam. agnina, patumi. astriyäm itikim?buddhya, dhenva. 

ado hnus ca (54) 

Und adas (jener wird) zu amu 5 . D. adaso ’mur ädeso 
bhavati, tävacanasya ca nadesah, astriyäm. amunä. astriyäm 
iti kirn ? amuyä. 

ir cd ur oj jasi (55) 

Das i (von Agni wird) vor jus zu e, das u zu o 5 . agnay- 
ah, paiav-ah, buddliay-ah, dkenav-ah. 


saiiibuddhau ca (5G) 

Auch im Vokativ , he agne, he dheno. 

ne (57) 

(Auch vor) üe\ agnay-e, patav-ey buddlmy-e, dhenav-e. 
nasihasor alopas ca (58) 

'Auch vor uim und «as, deren a dabei schwindet 5 . SAbG 
agneh, dlienoh. 

# gos ca (59) 

Auch nach go (schwindet das a von mxsi und was)’. SAbG goh. 
hir au sapurvah (GO) 

c iVi samt dem vorhergehenden Vokal (wird nach Agni) zu 
au 5 . SL agnau, dhenau. 
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sakhipatyor liili (61) 

'Nach sakhi und pali (wird) Ai (zu au ohne den vorherge- 
heuden Vokal) 5 . SL sakhyau, patyau. D. punar-higrahanam sa- 
pürvamvrttyarthara. 

hasihasor um ah (62) 

* c Das a von Aas i und Aas zu u\ SAbG sakhyuh, patyuh. 

rdantät sapürvah (63) 

c Nach Stämmen auf r (wird das a von Aas i und Aas) mit¬ 
samt dem vorhergehenden (Vokal zu u)\ SAbG pituh, mätuh. 

ä sau silopas ca (64) 

'(Der Auslaut von r-Stämmen wird) vor s i zu ä und s i 
schwindet 5 . SN pilä, mätä. 

agnivac chasi (65) 

'Vor 6 r as (verhält es sich mit diesen Stämmen) wie mit 
Agni 5 (vgl. 52). PA pitrn, mätrh. 

ar hau (66) 

'Vor Ai (wird r) zu ar 5 . pitari, mätari. 

ghuti ca (67) 

'Auch vor gliut 5 (vgl. 3). pitarau, pitarah, pitaram, pitarau. 
dluitos trsabdasyär (68) 

'In der Lautgruppe tr nach einer Wurzel (wird r vor ghut) 
zu är 5 . kartärau, kartärah, kartärain, kartärau. 

svasrädlnäiii. ca (69) 

'Auch (das r) von svasr usw. 5 . svasärau, naptärau. 

D. svasä naptä ca nestä ca tvastä ksuttä tathaiva ca 
hotä potä prasästä ca astau svasrädayah smrtäh. 

ä ca na saiiibuddhau (70) 

'ünd ä (für das a von ar tritt) nicht (ein) im Vokativ 5 , he 
kartah, he svasah. 

hrasvanadisraddhäbliyah sir lopam (71) 

'Nach kurzem (Vokal), nach Nadi und Sraddhä fällt s i (im 
Vokativ) ab 5 , he vrksa, he agne, he dheno (vgl. 56); ho nadi, 
he vadhu (46); he sraddhe, he male (39). * 

ämi ca null (72) 

'(Nach denselben tritt das Augment) nie (vgl. 7) vor ätn\ 
PG vrksänäm (14), agnlnäm, dhemmäm (II, 2, 15); nadinäm, va- 
dhunäm; sraddhänäm, mälänäm. 
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tres trayas ca (73) 

'Dabei tritt für tri 'drei 5 traya ein 5 . PG trayänäm. 
caturah (74) 

"(Das Augment n« tritt vor am auch) nach catvär’ (vgl. II, 
2, 41). GP caturnäm. 

saihkhyäyfih $nantäyfih (75) 

(Audi) nach Zahlworten auf s und n\ samulm (vgl II, 4, 
43). pancänäm, soptanäm (II, 2, 16). 

kates ca jassasor luk (76) 

'(Nach denselben) und nach kati fallen jas und s'as ab 5 . 
NA kati, sat (II, 3, 46), pnfica (II, 3, 56). 

niyo nir am (77) 

Nach (dem Stamm) ni (wird) in zu äm\ SL niyam, grama- 
nyäm (II, 2, 56. 59), 


II, 2. 

Na sakhis tädäv agnih (1) 

(Der Stamm) sakhi (heißt) nicht Agni vor den mit fil be¬ 
ginnenden (vokalischen Endungen). SI sakhya, SD sakhye. 

patir asamäse (2) 

(Ebenso der Stamm) pati außer im Kompositum 5 , patyä, 
patye, aber narapatina, narapataye. 

stri nadivat (3) 

(Der Stamm) stri (verhalt sich vor allen Endungen) wie 
eine Nadl 5 . he stri, striyai (61), strlnäm. I). vikalpam api bä- 
dhate (vgl 4). 

stiyfikhyfiv iyuvau vfuni (4) 

(Stamme auf I und ü,) welche Weibliches bezeichnen und 
iy un( l llv (substituieren), können vor am (Nadl heißen) 5 . I). strya- 
khyäv iyuvsthanav ämi pare nadivad bhavato vä. srlnäm, sri- 
yam. bhrünäm, bhruvam. stryakhyäv iti kim? yavakriyäm, 
kntapruväm. Vgl 56. 59. 60. 

hrasvas ca navati (5) 

(Dieselben) und (Feminina) auf kurzen Vokal (können Nadl 
heißen) vor den Endungen mit n\ SD buddhyai oder buddhaye, 
dhenvai oder dhenave, sriyai oder sriye, bliruvai oder bhruve. 
SAbG buddhyah oder buddheh usw. SE buddhyätn oder bu- 
ddliau usw. 
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napuihsakät syamor lopo na ca taduktam (G) 

'Nach einem Neutrum füllt si und am ab, und (auch) das 
(sonst) dafür Gelehrte (tritt) nicht (ein)’. SNA payah, tat; susakhi 
('23 tritt nicht ein). 

nkfiräd asarhbuddhau mus ca (7) 

"(An Neutra) auf a (tritt das Augment) mu (vgl. II, 1, G), (aber) 
nicht im Vokativ’. SNA lamdam, SV lie kunda. 

anyades tu tuh (8) 

'An anya usw. aber (das Augment.) t u\ anyat, anyatarat, 
itarat, katarat, katamat. 

aur nn (9) 

"(Nach jedem Neutrum wird) au zu I 5 . DNA künde, payasi. 
jassasoh sih (10) 

'Für t /as und .vas (tritt) tfi (ein)’. PNA padmani, payäiiisi. 
dluitsvaräd glmti nuh (11) 

'(Neutra) auf dhut (Konsonant außer Nasal und Halbvokal) 
oder Vokal (nehmen) vor ghut (das Augment) n u (vgl. II, 1, G). 
PNA payfuhsi, padmani, susakluni. 18. 17. II, 4, 44. 

naminah svaro (12) 

An (Neutra auf) Namin (vgl. I, 1, 7) (tritt das Augment nn 
vor alle) vokalischen (Endungen)’. SI vfirinä, SD värine usw. 

asthidadhisakthyaksnfim an antas tadau. (13) 

"An (wird) der Auslaut (für den Namin) von astlri, dadhi, 
sakthi und aksi vor fä usw.’ SI asthnä, dadhnä, sakthna, aksna. 
SD asthnc usw. 


bhä^itapuihskain pmhvad vä (14) 

'Ein Bhasitapuiuska (das sind Adjoktiva und Mobilia) (auf 
Namin) kann (im Neutrum vor /ä usw.) die männliche Form nn- 
nehmcir. karträ oder kartrnä kulena; mrdave oder mrdune va- 
sträya. D. blmsitapumskam iti 1dm? värine. nämyantam iti kirn? 
somapena kulena. napmhsakam iti kirn? kalyänyai. . . 

dirgham ämi sanau (15) 

'(Stämme auf Namin) verlängern (ihren Auslaut) vor am, das 
mit (Augment) du versehen ist’, agm-näm, dheml-näm, kartr-näm. 

näntasya copadhäyäli (IG) 

'(Stämme) auf n (verlängern in diesem Fall) die Penultima’. 
paficä-näm, sap(ä-näm (vgl. II, 1,75). D. sanfiv iti kirn? varmannm. 
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ghuti cäsambuddhau (17) 

'(Stämme auf n verlängern die Penultima) auch vor ghut, 
(aber) nicht im Vokativ’, räjä, iTijänau, räjänah, räjänam, räjänau; 
PNA sämäni. D. asaiiibuddliäv iti leim? he räjan. 

säntamalu tor nopadhayfih (18) 

'(Stämme) auf s und malmt (verlängern im gleichen Fall) 
den Vokal vor n\ srcyän, sreyfuiisau usw., mahän, mahäntau 
usw., aber he sreyan, ho mahan. 

apas ca (19) 

'Auch (der Stamm) ap (verlängert seine Penultima vor ghut)’. 
PN fipah. 

antvasantasya cädhfitoh sau (20) 

'(Stämme) auf antu und nicht wurzelhaftcs as (verlängern 
ihr a) vor si, (aber nicht im Vokativ)’, bhavän, gomän; susrotäh. 
IX adhätor iti kirn? pinda-grnh (SN, 'KnödelfresseF), carma-vali 
.( Felltiäger ). asambuddluiv iti kirn? he susrotäh. 

inhanpüsäryamnäiii sau ca (21) 

(Stämme auf) in, (sowie) hau, Pusan und Aryaman auch vor 
,vi (vgl. 10). damit, Vrtrahä, Pfisä, Aryamä; sudamlini, suvrtra- 
Imni, supüsäni, svaryamäni; he dandin. D. sau säv eveti niya- 
mät: dandinau, Vrtrahanau usw. 

Usanahpurudahiso’nehasäiii säv an antah (22) 

An wird das Ende von Usanas, Purudaiiisas und anehas vor 
s h (nicht hn Vokativ)’. SN Usann, Purudaihsä, anclm. Vgl. II, 1, 17. 

sakhyus ca (23) 

Auch für (den Auslaut von) sakhih SN sakhä, (aber) SV 
he sakhe. 

glmti tv ai (24) 

Vor ghut aber (wird der Auslaut von saklii) zu ai’. sa- 
khäyau, sakhäyah, saklmyam, sakhäyau. 

diva ud vyanjane (25) 

kür (das v von) div (tritt) u vor Konsonant’, dyu-bhyäm 
(vgl. I, 2, 8), dyu-su. 

au sau (20) 

'Vor s i au*. SN dyauh. 

vämy ä (27) 

'Vor am kann (für das v von div) ä eintreten*. SA divam 
oder dyäm. 
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yujcr asamäse nur ghuti (28) 

'(Das Augment) n u (tritt hinter den Vokal (vgl. II, 1, G)) von 
yuj vor ghut, (aber) nicht im Kompositum’, yuii, yunjau, yu- 
njah, ynftjam, yunjau. D. asamäsa iti kirn? asva-yuk. 

abliyastäd antir anakärah (2!)) 

'(Das Suffix) anti nach gedoppelter (Wurzel) verliert sein n 
(vor ghut)’. SN dadat, dadhat, jaksat, jftgrat. D. abliyastäd iti 
kirn? lihan. 

vä napuihsake (30) 

'Im Neutrum (vor ghut) nicht notwendig’, dadati oder da 
danti kuläui, jägrati oder jägranti. 

tudabhftdibhyu ikäro (31) 

'Nach tud usw. und nach hilft usw. (kann das n von anti 
ausfallen) vor i’. tudanll oder tudati strl, tudanll oder tudatl kule. 
bliftnti oder blifitl strl, bhantl oder bhfttl kulc. 

haner her ghir upadhälope (32) 

'Für das h von (Wurzel) han (tritt) gh (ein) bei Schwund der 
Penullima’. SI Vrtra-ghnä, SAbG Vrtra-ghnah (S3). 

gor au ghuti (33) 

'Für (das o von) go (tritt) au vor ghut’. gauh, gavau, gftvali. 
amsasor ft (34) 

'(Aber) vor am und .vas ft’. SA gftm, PA gab. 

panthiinanthyrbhuk^Inaiii sau (35) 

'Für (das in von) panthin, manthin und Rbhuksin (tritt fl) 
vor si’. SN pantliäh, inanthflh, Itbhuksäh. 

an anto ghuti (3G) 

'(Sonst wird) vor ghut der Auslaut (dieser Stämme) zu an’, 
panthänau, panthänah, panthftnam, panthftnau; manthftnau usw. 

aghutsvaro lopam (37) 

'Vor vokalischen Endungen, die nicht ghut sind, schwindet 
(der Auslaut in ganz)’. PA pathah, mathah, Rbhuksah, SI pathä, 
mathä, Rbhuksä usw. Schwund des ersten n durch 39. 

vyafijanc caisäiii nih (38) 

'Und vor Konsonanten (schwindet) bei diesen (Stämmen) das 
n\ DI pathibhyftm, mathibhyäm, Rbhukyibhyäm usw. 
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anusangas cäkruficet (39)' 

/Auch der Anusanga (vgl. II, 1, 12) (schwindet vor Vokalen, 
die nicht ghut sind, und vo. ^nsonanten), außer in (dem Stamm) 
krufic ('Brachvogel 5 ) und (außcx mj eiligen Fällen, wo der Anu- 
?ahga durch den Anubanc „ ; (bedingt ist) 5 , mahatah, mahatfi, 

mahadbhyäm, mahatsu; kni:: ., krui’ibhyäm; sukarhsah, sukan* 
bliyärn (Wurzel kaiiis wird im Dhätupätha unter der Form kasi 
aufgeführt). D. kruficed iti luptavibhaktikaiii padam. . . kruficcr 
idanubandhasya ca na bhavati. 

puiiiso ’nsabdalopah (40) 

Vom (Stamme) pumans ('Mann 5 ) schwindet die Lautgruppo 
an (aghutsvaravyanjanayoh, d. h. in den schwachen Kasus), puiii- 

sah, puihsä, pumbliyärn, aber pumäiiisau. Für den Anusvära 
vgl. II, 4, 44. 

? ^ caturo väsabdasyotvam (41) 

[ // Ie ^autgruppe vä von catvär ('vier 5 tritt in denselben 
ä en) u (ein). caturah, caturbhih. D. catvär it) r etasya väsa- 
bdasya utvaiii bhavaty agliutsvaravyafijanayoh. . . 

anadubas ca (42) 

'Ebenso bei anadväh 5 . SA anadväh-am, aber SI annduh-ä, 
FI anadud-bhih (II, 3, 44). 

sau null (43) 

Vor si (tritt das Augment) nu (hinter den letzten Vokal von 
anadväh 5 , vgl. II, 1, 0). SN anadvän (II, 1, 49. 3, 54). 

saiiibuddhäv ubhayor hrasvah (44) 

hn Vokativ (tritt) bei beiden (Stämmen, catvär und anadväh) 
Kürze (des letzten Vokales ein) 5 , he priya-catvah, he nnadvan, 

adasah pade mall (45) 

/Für (das d von) adas (tritt) innerhalb des Pada m (ein) 5 . 
Vgl. IT, 3, 41. amusmät, amusinin, 

aghutsvarädau setkasyäpi vauser vasabdasyotvam (4G) 

Vor vokaliscli beginnender Endung außer ghut (d. h. in den 
schwächsten Kasus) steht u für die Lautgruppe va von vans 
(Part. Perf. Akt.), auch mitsamt dem Bindevokal i (it)' (also -u- 
für -va- bez. -iva-). vid-usah, vid u$ä zu SN vid-väii, pec-ü^ah, 
pec-u§ä zu pec-ivän. 

Sitzungsberichte der ITeidelb. Akademie, phil. bist. Kt. 1919. 4. Abh. :i 
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ävayuvamaghonärii ca (47) 

'Auch für (die Lautgruppe va von) svan, yuvan und Magha- 
van’, sunali, sunä; yünah, yunä (I, 2, 1); Maghonah, Mnglio- 
nä , (1,2,3). 

vähor väsabdasyau (48) 

c Au für die Lautgruppo va des (Stammes) väh. IA pia~ 
Sthauliah, SI prasthauhä von praetha-väli 'Seitcnpferd’. 

ancer alopah pürvasya ca dlrghah (49) 

'Das a des (Stammes) alle schwindet (in den schwächsten 
Kasus) und der vorhergellende (Vokal) wird verlängert’, praticah, 
praticä zu praty-afic. (Der Anuganga der Wurzel anc wird zu n 
durch II, 4, 46, schwindet durch 2, 39). 

tiryan tira^eih (50) 

c (Der Stamm) tiry-aüc (SN tiryan) wird (in den schwächsten 
Kasus) zu tirasch PA tirascah, SI tiiascä. 

uclan udreih (51) 

- De r Stamm) ud-afic (SN udah) zu udlc’. udicah, udlcä. 
pät padaih samäsantah (52) 

'(Der Stamm) päd (wird in den schwächston Kasus) zu pad, 
(wenn er als) Endglied im Kompositum (steht)’. PA vyäghra- 
padali, SI vyäglirapadä zu vyäghra-päd 'tigerfüßig’. 

avamasariiyogäd ano ’lopo ’luptavac ca pürvavidlmu (53) 

'Das a des (Stammauslauts) an schwindet (in den schwäch¬ 
sten Kasus), wenn nicht eine Konsonantengruppe auf v oder m 
vorhergeht, und der Schwund gilt als nicht eingetreten inbezug 
auf frühere Regeln’, räjfiä, räjfiah; dadlinä, dadlinah von dadhi 
(vgl. 13); pratidlvnä, pratidivnah von pratidivan 'Gegenspieler’ 
(hier steht v in der Konsonantengruppe voran, zur Länge vgl. IV, 
4, 14); aber parvapä, parvanah, carmanä, earmanali. 

Inyor vä (54) 

'Vor I (vgl. 9). und ni nicht notwendig’, säimn oder säma- 
nl, räjfii oder räjani. 

ä dhätor aghutsvare (55) 

'Das ä einer Wurzel (schwindet) in den schwächsten Kasus’. 
PA kilälapah, SI kllälapä vom Stamme kiläla-pä 'Kllälatrinker’, 
sunkhadhmah, sankhadhmä von sanklia-dlimä 'Muschelbläser’. 
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Idütor iyuvau svare (56) 

'Für I und ü (einer Wurzel treten) vor (jeder) vokalischen 
(Endung) iy und uv (ein)’. niyau, niyah; luvau, luvah. 

sudhih (57) 

(Auch) su-dln (nimmt iy) 5 (gegen 59). sudhiyau, sudhiyah. 

bliflr avarsäbhür apunarbhüh (58) 

'(Der Stamm) bhü (nimmt uv) außer var§ä-bliü und punar-blnih 
Mitrabhuvau, Mitrabhuvah; atibhuvau, atibhuvali. vanjäbhvau, 
punarbhvau. 


anekäksarayos tv asaiiiyogäd yavau (59) 

'Nach mehrsilbigen (Stämmen) aber und einfachem Konso¬ 
nanten (tritt) für I und ü y und v\ grämanyau, gräm an y ah; 
yavalvau, yavalvah von yava-lü 'Gerste schneidend 5 . D. anelui- 
k§arayor iti kirn? niyau, luvau. asaiiiyogäd iti kirn? yavakriyan, 
katapruvau. 

blirür dhätuvat (60) 

(Der Stamm) bhrü (verhält sich) wie eine Wurzel 5 (56). 
bhruvau, hhruvah. 

strl ca (61) 

'Auch (der Stamm) strf. striyau, striyah. 

vämsasoh (62) 

Vor am und sas nicht notwendig 5 . SA striyam oder strlm, 
DA striyah oder strlli. 

bhavato väder utvam saiiibuddhau (63) 

Für den mit v beginnenden (Teil) von bhavant kann im 
Vokativ u (eintroten) 5 . he bholi oder he bhavan. 

avyayasarvanämnah svaräd antyät pürvo 5 k kah (64) 

Bei Indeclinabilia und Pronomen (kann) vor den letzten 
Vokal ak (treten, an andre Stämme auslautendes) ka\ uccaili 
und uccakaih; nicaih, nicakaih; sarvah, sarvaknh; visvali, visva- 
ka.li ; yusmäbhih, yu$makäbhih; asmäbhih, asmakäbhih. yävakah, 
manikah, nsvakah, valsakah, tailakam, vrksakah, Devadatlakah. 

ke pratyaye stnkrtäkärapare pürvo 5 kära ikäram (65) 

Wenn auf Suffix ka durchs Femininum bewirktes ä folgt, 
so (geht) vorangehendes a in i (über) 5 , sarvakah, sarvikä; u$tra- 
kah, ustrikä; päcakah, päcikä; päthakah, päthikä. 
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Yu$madasmadoh padaih padät sastlilcaturllndvitiyrisu vasnasau (1) 

'Das fertige Wort von (den Stämmen) yusmad und asmad 
(wird) nacli einem (andern) Wort (also nicht am Satzanfang) vor 
der sechsten, vierten und zweiten (Kasusendung) zu vas und nas . 
putro vah, putro nah (GDA). 1 

vämnau dvitve (2) 

'Im Dual zu väm und nau 5 . grämo väm, grämo nau (GDA). 

tvanmador ckatvo teme tvämä tu dvitiyäyäm (3) 

Gin Singular von tvad und inad zu te und me, vor der 
zweiten (Kasusendung) aber zu tvä und uui, putras te, putio 
me (GD), putras tvä, putro rnä (A). 

na pädädau (4) 

'Am Anfang eines Stollens (treten die kürzeren Formen) 
nicht (ein)’. D. 

liudro visvesvaro devo yusmäkaiii kuladevatä, 
sa eva nätlio bhagavän asmäkam päpanäsanah.“ 

cädiyoge ca (5) 

'Auch (nicht) in Verbindung mit ca usw. 5 putro yusmäkaiii 
ca, putro ’smäkam ca. D. ca vä ha aha eva. 

esäih vibhaktäv antalopah (0) 

'Von diesen (vier Stämmen) schwindet der Auslaut vor Kasus¬ 
endungen 5 . PD yu^mabhyatn, asmabhyam (15. II, 1, 17), SD 
tvayi, mayi (17). D. vibhaktäv iti kirn? yugraat-putrah, tvad-Iyah. 

yuvävau dviväcigu (7) 

'Vor den Endungen das Duals (treten für yugtnad und 
asmad) yuva und äva (ein) 5 . ) uväbhyäm, yuvayoh; äväbhyam, 

ävayoh. 

} am au cä ra (8) 

.'Und am und au (wird) zu am'. SA tväm, mäm, DNA 
yuväm, äväm, 

1 D. ergänzt in der Vrtti zu 1—3 - vä, wonach also neben vas und nas 
innerhalb des Satzes auch die vollen Formen yusmakam usw. statthaft waren, was 
weder nach Sarvavarman noch nach Panini (VIII, 1, 20 fgg.) zulässig ist, 
wohl aber nach Candra (VI, 3, IG). Die Käsikä folgt wieder der älteren 
Auffassung. 

2 Offenbar Durga’s Antwort auf Candra-Vj*lti VI, 3, 16: 

Rudro visvesvaro devo yusmakam kniadevatä, 

Mftrajid bhagavfin Buddhali asmäkam kulanandanah. 
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an sas (9) 

Vas (wird) zu an 5 . PA yusmän, asmän. 

tvam aham sau savibhaktyoh (10) 

'Vor si (werden tvad und raad) mitsamt der Kasusendung 
zu tvam und aliam 5 . 

ytiyam vayam jasi (11) 

'Vor jas (werden yusmad und asmad) zu yüyam und vayam 5 . 
tubhyam mahyam hayi (12) 

Vor ne (werden tvad und mad) zu tubhyam und mahyam 5 . 
tava mama hasi (13) 

'Vor uns (mitsamt den Kasusendungen) zu tava und mama 5 . 

at paücamy advitve (14) 

Die füntte (Kasusendung), außer im Dual, lautet ad 5 . SAb 
tvat, mat, PAb yusmat, asmat, DAb yuväbhyäm, äväbhyäm (nach 
7). zu tvat usw. vgl. G und II, 1, 17. 

bhyas abhyam (15) 

Bhyas (wird nach yusmad und asmad) zu abhyam 5 . PD 
yu$m abhyam, asm abhyam. 

säm äkam (16) 

feäm (vgl. II, 1, 29) (wird) zu akam 5 . PG yu§mäkam, asmäkam. 
etvam asthänini (17) 

Vor denjenigen (Kasusendungen), für .die kein Substitut 
gelehrt wird, (tritt) e (für den Auslaut dieser vier Stämme ein) 5 . 
SI tvayä, mayä, SL tvayi, mayi, DGL yuvayoh, ävayoh. 

ätvaiii vyanjanädau (18) 

Vor den mit Konsonant beginnenden (aber) ä\ DIDAb 
yuväbhyäm, äväbhyäm, PI yusmäbhih, asmäbhih, PL yusmäsu, 
asmäsu. 

-raih (19) 

(Auch der Auslaut des Stammes) fai (wird zu ä vor konso¬ 
nantischen Endungen) 5 . SN rah, DIDAb räbhyäm. 

astanah sarväsu (20) 

(Der Auslaut) von astan ('acht 5 ) vor allen (Kasusendungen), 
astäbhih, astäbhyah, astäsu. 

au tasmäj jasöasoh (21) 

'Nach diesem (zu astä gewordenen tritt) au (ein) für jas und 
tfas\ NA ai^au. 
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arvann arvantir asäv anan (22) 

'(Der Stamm) arvan (wird) zu arvant außer vor s/, (aber) 
nicht (nach der Negation) na?* 5 . arvä, arvantau, arvantah; anarvä, 
anarvänaUj anarvänah. 

sau ca Maghavän Maghavä vä (23) 

'(Der Stamm) Maghavan kann zu Maglmvant (werden), auch 
vor s i\ Maghavän, Maghavantau, Maghavantah oder Maghavä, 
Maghavänau, Maghavänah. 

jarä jaras svare vä (24) 

c (Der Stamm) jarä ('Alter 5 ) kann zu jaras (werden) vor vo- 
kalisehen (Endungen) 5 , jarä, jare oder jarasau, jaräh oder jara¬ 
sah usw. 

tricaturoh striyärh tisr catasp vibhaktau (25) 

'Für tri und catvär (treten) im Femininum tisr und catasr 
(ein) vor (allen) Kasusendungen’. I tisrbhih, catasi’bhih. 

tau rarii svare (26) 

'Vor Vokal (wird) ihr Auslaut zu r\ NA tisrah, catasrah. 
na nämi dirgham (27) 

'Vor näm (wird er) nicht verlängert’ (gegen II, 2, 15). G 
tisrnäm, catasrnäm. 

nr vä (28) 

'(Der Auslaut von) nr kann (vor näm kurz bleiben) 5 . GP 
nrrnun oder nrnäm. 

tyadädlnäm a vibhaktau (29) 

'Für (den Auslaut) von tyad usw. (tritt) a (ein) vor (allen) 
Kasusendungen 5 , syah (33), tyau, tye; sah, tau, te. D. sarvana- 
rnäntargano dviparyanta iha tyadädih (d. h. nach der V]’tti zu IT, 
1, 25: tyad tad yad etad adas idam kirn eka dvi). 

kirn kah (30) 

'Kim (wird) zu ka 5 . kah, kau, ke. 

do ’dver mäh (31) 

'Für d (in diesen Worten), außer in dvi, (tritt) m (ein) 5 , 
imau, ime, aber dvau. 

sau sah (32) 

'Vor si (aber) s 5 . asau (vgl. 40). 

tasya ca (33) 

'Auch für t 5 . syah, sah, esah. 
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idam iyain ayam puiiisi (34) 

Tdatn (wird) zu iyain, im Maskulinum zu ayam*. iyarii stri, 
ayaiii puinän. 

ad vyanjane ’nak (35) 

c (Für idam tritt) vor konsonantische Endungen a (vgl. zu I, 2, 
17), außer mit ak’ (II, 2, 64). äbhyäm, ebhih (vgl. 38), aber 
imakaih. 

tausor ana (36) 

'Vor/ä und os ana 5 . anena, anayoh, aber imakena, imakayoli. 

etasya cänväde^e dvitlyäyäm caina (37) 

Tür (idam) und etad (tritt) im Nachsatz (vor fix und os) 
und vor der zweiten (Kasusendung) ena (ein) 5 , etani vyäkaranam 
adhyapaya, atho onaih vedam adhyäpaya 'lehre diesen Grammatik, 
und dann lehre ihn den Veda 5 , imaih ghatam änaya, atho enarii 
pnrivartaya. etena rätrir adhitä, atho enenälmr apy adhltam. eta- 
yoh sobhanaih silam, atho enayoli prabhütam svam. 

tasmad bhis bhir (38) 

'Nach diesem (idam, für das a substituiert worden ist), wird 
bhis zu bhir 5 (gegen II, 1, 18). ebhih. 

adasa*$ ca (39) 

'Auch nach adas 5 . amibhih. 

säv au silopaS ca (40) 

'(Für den Auslaut von adas tritt) vor si au (ein), und ei 
(selbst) schwindet 5 , asau. 

utvaih mät (41) 

'(Für den) auf m (folgenden Teil von adas (vgl. 31)) tritt u 
ein 5 , ainuin, amii, amün. 

ed baliutvo tv I (42) 

Tn der Mehrzahl aber (wird) e (vgl. II, 1, 30. 19) zu l\ 
ami, amibbyah, amlgäm, ami$u. 

apfuii bhe dah (43) 

'Für (den Auslaut dos Stammes) ap (tritt) vor den mit bh 
beginnenden (Kasusendungen) d (ein) 5 , adbhih, adbliyab. 

viramavyafijanädigv anadunnahivansniäiii ca (44) 

'Am Satzende und vor (Endungen, die) mit Konsonant be¬ 
ginnen, (tritt) auch für (den Auslaut der Stämme) nnaduh und 
nah und (des Suffixes) vans (d ein) 5 , anadudbhyäw, anadutsu; 
upänat, upäuadbhyäm, upänatsu; vidvadbhyam, vidvatsu. 
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sräsidhvasos ca (45) 

.‘Ebenso für (den Auslaut der Stämme) sras und dhvas’. 
ukhä-srat, ukhä-sradbhyära; parna-dhvat, parna-dhvadbhyäm. 

hasa§achäntejädmäm dah (40) 

'Für (den Auslaut von Stämmen) auf li, s, s, cli und von 
ij (yaj) usw. (tritt im Falle von 44) <1 (ein)’. Stamm madliu-lih: 
madhulit, madliulidbhyäm. St. su-vis: suvit, suvidbhyäm. St. sas: 
?at, §adbhih. St. sabda-präcli: sabdaprät, sabdaprädbhyfun. St. 
deva-ij: devet, dovedbhyäm. St. rajju-srj: rajjusrfc, rajjusrdbhyäm. 
ij ist Samprasärana-Form von /yaj. D. yaj spj mrj rfij blnäj 
vrasc blirasj parivräj, ete yajfidayah. 

dädor hasya gfih (47) 

'Für (den Auslaut von Stämmen, die) mit h enden und mit 
d beginnen, (tritt im gleichen Falle) g (ein)’. Stamm go dub: 
godhuk, godhugbhyäm (vgl. 50). 

cavargadrgädinfuii ca (48) 

'Auch für (den Auslaut von Stämmen auf) Palatale und von 
dj's usw.’. väc: väk, vägbhyäm. trsnaj: tj-snak, trsnagbhyäin. 
drs: drk, drgbliyäm. D. dp4 spvs mp5 dadbrs dis usnili rtvij sraj 
asrj, ete di'gädayali. 

muliädlnfiiii vä (49) 

'Für (den Auslaut von) muh usw. kann (g oder nach 46 
d ein treten)’, muh: muk, mugbhyäm oder mut, mudbhyäm. D. 
muh druli snuh snih nas, ete muhädayali. 

liacaturthäntasya dhätos trtlyäder ädicaturthatvam akrlavat (50) 

'Für den Anlaut einer Wurzel, die mit einem Dritten be¬ 
ginnt und auf li oder einen Vierten ausgeht, (tritt im Falle von 44) 
der Vierte ein und gilt (inbezug auf andere Hegeln) als nicht ein¬ 
getreten’. ni-guh: nighut, nighudbhyäm. jfläna-budh: jfiäna- 
bhut, jflän abhu d bhyäm. 

sajusäsiso rah (51) 

'Für (den Auslaut der Stämme) sajui? und äsis (tritt im 
gleichen Falle) r (ein)’, sajül.i, sajürbhyäm, sajülisu; äsih, äsir- 
bhyäm, öslhsu, aber SI sajusä, äsi?ä, SA sajusam, äsis am usw. 
Zur Länge des Stammvokals vgl. 52. 

iruror Irürau (52) 

'Für (wurzelhaftes) ir ur (tritt im gleichen Falle) Ir ür (ein)’. 
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gir: gib, glrbhyäm, glrsu, aber giram, girä. dliur: dhüh, dlnlr- 
bhyäm, dhürsu, aber dhuram, dhurfi. 

ahnali sab (53) 

f Für (den Auslaut des Stammes) aban (tritt im gleichen 
Falle) s (ein) 5 , ahab, ahobhyäm. 

saiiiyogäntasya lopah (54) 

Das Ende einer .Konsonantengruppe schwindet (im Falle 
von 44)\ vidvän, puiiibhyara, puiiisu. 

saihyogäder d huf ah (55) 

c Dlmt (vgl. II, 1, 13) am Anfang einer Konsonantengruppe 
(schwindet im gleichen Falle) 5 , masj: sädhumak, sädhumagbhyäm. 
tak$: sädlmtat, sädhutadbliyäm. 

lihgantanakarasya (56) 

als Auslaut des Stammes (schwindet im gleichen Falle) 5 , 
(d. h. also in pausa und vor konsonantischen Endungen), räjä, 
sakha (vgl. U, 2, 23), räjabhyfun, rajabhih, räjasu. 

na sambuddhau (57) 

Nicht im Vokativ 5 , he räjan. 

nasaihyogantäv aluptavac ca pilrvavidhau (58) 

Und (dieses) n und der Auslaut der Konsonantengmppo 
(56. 54) gelten als nicht geschwunden inbezug auf frühere Regeln 5 . 
LUh läjabhyam kommt daher II, 1, 14 nicht zur Anwendung, 
hir rajabhih nicht II, 1, 18, für räjasu nicht II, 1, 19; für vidvän 
kommt, da. das s des Suffixes -vans als noch vorhanden gilt, II, 
2, 18 inbetracht usw. 

isusdosäiii ghosavati rah (59) 

h in (den Auslaut von Stämmen auf) is, us und (von) dos 
(tiitt) vor tönenden (Konsonanten) r (ein) 5 , sarpirbhyäm, dbanur- 
bhyäm, dorbhyäm. 

dhutäiii trtlyah (60) 

Tür die dhut (genannten Laute (II, 1, 13) tritt vor tönen¬ 
den Konsonanten allgemein der nächstverwaudte) Dritte ein*, yosi- 
dbhyäm DI von yosit, citraligbhih PI von citra-likh 'Maler 5 ; 
majjati, lajjale, bhpjjati von W. masj, lasj, bbrasj, wobei s zu¬ 
nächst in d und dieses durch II, 4, 46 in j übergeht D. dhu- 
täfii varnänäiii trtiyo bhavati gho$avati sämänye. 
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aglio.se prathamah (61) 

'Vor tonlosen (Konsonanten) (tritt für die dhut) der Erste 
(ein) 5 , satsu L von sas, jnänabhutsu LP1 von juäna-budh (vgl. 
auch 50). 

vä viräine (62) 

'Am Satzende (der Erste) oder (Dritte) 5 , väkf vag. 
rephasor visarjamyah (63) 

c Eür r und s (tritt am Satzende) Visarga (ein) 5 , gib, dluih, 
vrksah. 

virämavyanjanädäv uktaiii napuiiisakfit syamor lope ’pi (64) 

'(Alles) was für Satzende und vor konsonantischen Endungen 
gelehrt ist (44—56. 62. 63), gilt auch für Neutra nach Abfall von 
si und am 5 (II, 2, 6). suvak oder suvag, supathi, suvidvat, su- 
puin, sucatuh, suxlyu, ukhäsrat,. devot. 


II, 4 . 

Avyayibhäväd akäräntäd vibhaktinäm am apancamynh (1) 

'Nach einem Avyayibhava-Kompositun), das auf a endigt, 
(tritt) am (an die Stelle) der Kasusendungen, (aber) nicht für den 
Ablativ 5 . D. avyaylbhävasamäsäd akäräntad vibhaktlnäiii sthäne 
'm bliavati, apancamyäh. upa-kumbham zum Topfe’, avya¬ 
yibhäväd iti kim? ka$ta-sritah. . . . apancamyä iti kim ? upa- 
kumbhät c vom Topfe her 5 . 

vä trtiyäsaptamyoh (2) 

c Für Instrumental und Lokativ kann (am ein treten) 5 , upa- 
kumbhena oder upakurnbliam, upakumbhe oder upakuinbham. 

anyasmäl luk (3) 

'Nach anderem (Auslaut als o) fallen (die Kasusendungen 
im Avyaylbhäva ganz) ab 5 , upa-vadliu, upa-karlr. Zur Kürze des 
u von vadhü vgl. II, 4, 52. 

avyayäc ca (4) 

'Auch nach den Avyaya* (Indeklinabilia). D. avyayam 
asamkhyam. avyayäc ca vibhaktlnäiii lug bliavati. svah, prätah, 
ca, vä, ha, aha; evam anye *pi. padasanijnärtham idam. 

rüdhänärii baliutve ’striyäin apatyapratyayasya (5) 

'Das patronymischo Suffix nach Itüdhi-Wortcn (fällt ab) in 
der Mrhrzahl, aber nicht im Femininum 5 . Päneälah, Päncälau, 
Paficäläh; Päilcäli, Päflcälyau, Päficälyah. Vaidehah, Vaidehau, 
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Videhäh; Yaidebi, Vaidoliyau, Vaidehyah. Rüdhi-sabda oder rüdlia 
(gewachsen) heißen solche Worte, die nicht durch grammatische 
Operationen abgeleitet werden, deren Bedeutung vielmehr auf dem 
Sprachgebrauch als solchem fußt. 

Gargayaskavidädiuäiii ca (G) 

'Auch bei den Gana’s Gargädi, Yaskädi und Vidädi’. Gfi- 
rgyah, Gärgyau, Gargäh; Gärgl, Gärgyau, Gärgyah. Vätsyah, 
Vatsäli, aber Fern. Vätsi, Vätsyah. Yäskali, Yaskäh, Fern. Yäskl, 
Yäskyah. Läliyah, Lahyäh, Fern. Lähl, Läliyah. Vaidah, Vidah, 
Fein. Vaidl, Vaidyah. Aurvah, Urväl.i, Fern. Aurvi, Aurvyah. 

Bbi’gvatryaiigiraskutsavasi§thagotamebhyas ca (7) 

'Auch nach Bhfgu, Atri, Aiigiras, Kutsa, Vasistha und Go- 
tama’. ßhärgavah, Bhrgavah, Fein. Bhärgavi, Bhärgavyah. Ätre- 
yah, Atrayah, Fern. Ätreyi, Atreyyah. Angirasah, Angirasal.i, Fein. 
Äi'igirasI, Äfigirasyah. Kautsah, Kutsäh, Fern. KautsI, Kautsyah. 
Väsisthah, Vasisthäh, Fern. Väsisthl, Vfisisthyah. Gautamah, Go- 
tamäl.i, Fein. GautamI, Gautamyah. 

yato ’paiti bhayam ädatte vä tad apädanam (8) 

'Wovon man weggeht, wovor man sich fürchtet oder von 
dem man (etwas) empfängt, das (heißt) Apädäna’. vrksät parnam 
patati 'das Blatt fällt vom Baume’, vyäghräd bibheti 'er fürchtet 
sich vor dem Tiger’, cauräd udvijate 'er zittert vor dem Räuber’, 
upädhyäyäd adliite 'er lernt von, unter dem Lehrer’, upädhyä- 
yäd ägamayati (sc. vidyäm) 'er empfängt (die Wissenschaft) vorn 
Lehrer’. Zum Ab vgl. 19. 

Ipsitaih ca raksärthänäin (9) 

'Bei Verben des Hütens, Schützens auch das, was zu er¬ 
langen gewünscht wird’, yavebliyo gäiii raksati 'er wehrt die 
Kuh von der Gerste ab’, yavebliyo gäiii nisedhati dass, säli- 
bhyah sukän värayati 'er verjagt die Papageien vom Reis’, ahi- 
bhya ätmänaiii raksati 'er schützt sich vor den Schlangen’, küpäd 
andhairi värayati 'er hält den Blinden von dem Brunnen zurück’. 

yasmai ditsä rocate dhärayate vä tat sanipradäuam (10) 

'Dem man geben will (schenkt), gefällt oder schuldet, der 
(heißt) Sampradäna’. brähmanäya gäiii dadäti 'er schenkt dem 
Bralmianen eine Kuh’. Devadatläya rocate modakah 'dem Deva- 
datta gefällt der Kuchen’. Yajnadattäya svadntc dadlii 'dem Ya- 
jnadatta schmeckt die saure Milch’. Visnumilräya gäiii dhära- 
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yaii ‘er schuldet dem Vitfnumitra eine Kuh . D. datum iccheti 
kirn? räjnö dandaih dadäti C cr reicht dem König das Zepter . 

ya ädhäras tad adliikaranam (11) 

'Die Grundlage, der Ort (der Handlung heißt) Adhikarana . 
kata äste c er sitzt auf der Matte 5 , tilesu tailarn m den Sesam¬ 
körnern befindet sich Öl 5 , divi deväh 'die Götter sind im Himmel . 

yena kriyate tat karanam (12) 

'Womit (etwas) gemacht wird, das heißt Karana (Instrument). 
dätrena dhänyaih lunäti * 01 * schneidet das Korn mit der Sichel . 
manasä Meruiii gacchati c er geht mit dem Geiste, in Gedanken 
zum Meru\ 

yat krij'ate tat karma (13) 

'Was gemacht wird, das (heißt) Karman 5 . 1 kataih karoti er 
macht eine Matte 5 , odanaiii pacati er kocht Brei. ädityaiii pa- 
syati c er sieht die Sonne’. 

yah karoti sa kartä (14) 

'Wer handelt, (heißt) Kart;* (Agens). 5 chättrena hanyato er 
wird vom Schüler getötet 5 . Caitrena kr tarn c von Oaitra getan (vgl. 33). 

kärayati yah sa hetus ca (15) 

c Wer zu handeln veranlaßt, der (heißt Agens) und Hetu (Ur¬ 
sache) 5 . härayati 'er läßt tragen 5 , päcayati c er läßt kochen (III, 2, 10). 

tesäni param ubhayapräptau (10) 

'Wo mehrere dieser (Faktoren) in Frage kommen, (wird je¬ 
weils) der spätere (gebraucht) 5 , grämäya dhanaih dattvä tlrthaiii 
gatah 'er schenkte dem Dorf sein Vermögen und ging (aus dem 
Dorf) zum Wallfahrtsort 5 (Saihpradäna, nicht Apädäna). käihsya- 
pätryäiii bhuhkte 'er ißt aus einer Messingschale (Adhikarana, nicht 
Apädäna). mrduuä dhanusä sarän ksipati 'er schießt die Pfeile 
mit einem zarten Bogen’ (Karana, nicht Apädäna). taruih tyajati 
khngali 'der Vogel verläßt den Baum 5 (Karman, nicht Apädäna). 

prathamä vibhaktir lingärthavacano (17) 

'Die erste Kasusendung (steht), wenn (nur)* der Sinn des 
Stammes bezeichnet wird’, vfksali, kundam, kumärl. 

ämantrane ca (18) 

'Auch bei der Anrede 5 , he putra, dhik putrau, hai puträh. 

1 Ich vermeide den Ausdruck Objekt für Karman, da beide Begriffe 
sicli insofern nicht decken, als im passiven Satz der Nominativ Karman heißt. 
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sesäh karimdvaranasampradänäpädänasvämyädyadhikaranegu (19) 

'Die andern (stehen der Reihe nach) zur Bezeichnung: des 
Karman, des Instruments, dos Saihpradämi, des Apädäna, des 
Eigentümers usw. und des Ortes (der Handlung)*, karmani dvi- 
tiyä: katam karoti 'er fliclit eine Matte’, karane trtiyä: parasunä 
chinatti 'er spaltet mit dem Beile’, saiiipradane caturtlil: gurave 
gärii dadäti 'er schenkt dem Lehrer eine Kuh’, apädane pancami: 
vrkäd bhayam 'Furcht vor dem Wolfe’, svämyädau sastlü: De- 
vadattasya svämi 'der Herr des D.’, Yajnadattasya svam 'das 
Eigentum des Y.’, Yisnumitrasya saiiibandhah 'die Verwandt¬ 
schaft mit V.’ adhikarane saptami: kata äste 'er sitzt auf der 
Matt eh 

paryapänyoge pancami (20) 

Der Ablativ (steht) in Verbindung mit pari, apa und äu. 
pari Trigartebhyo vrsto devali der Gott hat geregnet rings um 
das Land der Trigarter’, apa Pätaliputrät 'außer in P.’, ä Pätali- 
putrat bis IV Der Anubandha n dient zur Unterscheidung der 

<D 

Präposition und des Präfixes ä von der Interjektion (vgl. I, 3, 1). 
digitararte’nyais ca (21) 

Auch (in Verbindung) mit IlichtuirgsWorten, mit itara, rte 
und anya. pürvo gramät 'vor dem Dorfe’, uttaro grämät 'hinter 
dem Dorfe. pürvo grlsmäd vasantah der Frühling (kommt) vor 
dem Sommer . iyam asyäh pürvä dik 'diese Himmelsgegend ist 
östlich von jener . itaro und anyo Devadattät 'ein anderer als D.\ 
rte Devadattät 'außer, ohne D.’ 

dvitiyainena (22) 

Der Akkusativ (steht in Verbindung) mit (Richtungsadverbien 
auf) -ena\ daksinena grämam 'südlich vom Dorfe’, uttarena Hi- 
mavantam 'nördlich vom Iiimälaya’. 

kannapravacanlyais ca (23) 

Auch mit den Karmapravacanlya’ (Adpositionen). 1 vrksam 
abhi oder anu vidyotate vidyut 'der Blitz fährt nach dem Baume 
hin . vrksam vrksam abhi tisthati 'er bleibt an jedem Baume 

1 Da die Karmapravacanlya sowohl vor als nach dem zugehörigen 
Wort stehen (letzteres segar häufiger und mit der Zeit immer zunehmend), 
so ist ein Name erforderlich, der Prä- und Postpositionen zusammen um¬ 
faßt; und da der zunächst Hegendo Name Apposition grammatisch schon ver¬ 
geben ist, so verwende ich, aus Mangel an Kesserem, die obige Namensform in 
diesem Sinne. 
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stehen’, sädhur Devadatto mätaram abhi D. ist gut zu seiner 
Mutter’, yad atra mäm pari oder prati syat was hiervon für mich 
ist’, parvatam anv avasitä senä 'dio Aufstellung des Heeres 
endete am Gebirge’, anv Arjunaih yoddhärah 'die Streiter hinter, 
aufseiten des A.’ upärjunaiii yoddhärah 'die Streiter unter A. 

gatyarthakarmani dvitlyäcaturthyau cestäyäin anadhvani (24) 

'Das Karman von Verben des Gehens steht im Akkusativ 
oder Dativ bei wirklicher Bewegung und wenn es nicht der Weg 
ist’, grämam oder grämäya gacchati, vrajati 'er geht zum Dorfe’. 
Gegenbeispiele: manasä Meruih gacchati; adhvänam, panthänaih 
gacchati 'er geht einen Weg’. 

manyakarmani cänadaro pranini (2o) 

'Auch das Karman von V man IV im beleidigenden Sinne 
bei nichtlebenden Wesen’, na tvä trnam oder trnäya manye 
'ich halte dich nicht für einen Grashalm , na tvä busam odei 
btisäya manye 'nicht für Spreu’. Gegenbeispiele: asmänaiii djMi- 
dam inanye 'ich halte den Felsen für Stein.’ na tvä käkavii oder 
srgälam manye 'ich halte dich nicht für eine Krähe, einen Schakal’. 

namahsvastisvähäsvadhälaiiivagadyogc caturthl (20) 

'Der Dativ (steht) in Verbindung mit namas, svasti, svähä, 
svadhä, alam und vasat’. namo devebhyah, svasti prajäbhyah, 
svähägnaye, svadhä pitrbliyah, nlarii mallo malläya 'der eine 
Ringer ist dom andern gewachsen’, vasad Indraya. 

tädarthye (27) 

'Auch im Sinne des zu etwas Dienens, für etwas Seins’, yüpäya 
däru 'Holz zum Opferpfahl’, randhanäya sthält 'ein Topf zum 
Kochen’, yuddhäya saiimabyate er rüstet sich zum Kampfe’, 
patye sete 'sie liegt für den Gatten . 

tumarthäc ca bhävaväcinah (28) 

'(Der Dativ tritt) auch an Worte, dio einen Zustand bezeich¬ 
nen, (wenn sie) im Sinne des Infinitivs (stehen)’, pilkäya oder 
paktayo vrajati 'er geht zum Kochen’ (= paktum vrajati). 

trtlyä sahayoge (2!)) 

'Der Instrumental (stellt) in Verbindung mit salrn’. pulrena 
sahägatah 'er kam mit dem Sohne’. 

hetvartho (30) 

'(Der Instrumental steht) zur Bezeichnung des Grundes’, 
annenn vnsati 'er wohnt (hier) wegen seines Lebensunterhalts’. 
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kutsite ’iige (31) 

'(Auch) zur Bezeichnung eines mißgestalteten Gliedes', aksnfi 
känah blind auf ein Auge 5 , pädena khanjah 'lahm auf einen 
Fuß 5 , prgthena kubjah 'bucklig am Kücken 5 . 

visesane (32) 

'(Auch) zur Bezeichnung des Attributs, einer näheren Be* 
slimmung. jatäbhis täpasam adräkslt 'er sah einen Büßer mit 
seinen Haarflechten 5 , sildmyä parivräjakam apasyat 'er sah einen 
Wandermünch mit seiner Scheitellocke 5 . 

kartari ca (33) 

'(Auch) zur Bezeichnung des Agens 5 . Devadattena krtam 
'von D. getan 5 . Gaitrena hanyate 'er wird von C. getütet 5 . 

kälabhävayoh saptann (34) 

Der Lokativ (steht) zur Bezeichnung von Zeit und Zustand 5 , 
saradi puspyanti saptacchadäh 'die Alstonicn blühen im Herbste 5 , 
gosu duhyamänäsu gatah, dugdhäsv ägatah'er ging, als die Kühe 
gemolken wurden; er kam zurück, als sie gemolken waren 5 . 

svämLsvarad h ip a t i däyadasäks ipra tibhuprasütaih sastbi ca (35) 

Genitiv oder Lokativ steht in Verbindung mit svämin 'Eigen¬ 
tümer 5 , Lsvara 'Herr 5 , adhipati 'Oberherr 5 , däyäda 'Erbe 5 , säksin 
Zeu ge, pratibhü Bürge 5 und prasüta 'mutmaßlicher Erbe 5 , ga- 
yäiii oder gosu sväml 'der Eigentümer der Kühe 5 , gaväm oder 
g°$v isvarah usw. 

nirdlnirane ca (36) 

Auch im Sinn der Absonderung 5 , purusänäiii oder purusesu 
ksatriyah sürali 'der Ksatriya ist der tapferste der Menschen 5 , 
gaväiii oder gosu krsnä saihpannakslrä 'die schwarze ist die milch- 
leiehste unter den Kühen 5 , gacchatäm oder gacchatsu dhävantah 
sighräh unter den Fußgängern sind die Läufer die schnellsten 5 . 

sasthl hetuprayoge (37) 

Der Genitiv stellt (trotz 30) bei Verwendung des (Wortes) 
betu . annasya hetor vasati 'er wohnt (hier) wegen seines Lebens¬ 
unterhalts . D. hetvartlie trtlyäprapte vacanam. 

s m rtyartl \ akari na ni (3 8) 

(Der Genitiv) bezeichnet das Karman bei Verben des Sich- 
erinncrnsV mätul.i smarati 'er erinnert sich seiner Mutter 5 , pitur 
adhyeti 'er gedenkt seines Vaters 5 . D. uttaratra (41) nityagraharuld 
anityam api prakarane ’smin: mätaraih smarati. 
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karoteh pratiyatne (39) 

'Beim (Verbum) kr (stellt das Karman im Genitiv), wenn 
(das Verbum) die auf etwas gerichtete Tätigkeit (bezeichnet) 5 , edho- 
dakasya oder cdhodakam upaskuruto 'er besorgt Brennholz und 
Wasser 5 (vgl. IV, 3, 38). 

liimsärthänäm ajvareli (40) 

'(Der Genitiv bezeichnet das Karman) bei Verben des Quälens, 
Schmerzbereitens, (aber) nicht von Y jvark caurasya oder cauraiii 
rujati, ämayati, ujjfisayati, nihanti, prahanti, pranihanti, unnäta- 
yati, utkräthayati, pinasti 'es quält den Dieb 5 , aber nur cauraiii 
jvarayati 'es fiebert den Dieb 5 . 1 

kartpkarmanoh ]q*ti nityam (41) 

'Bei einem Krt (primären Nomen) (steht) immer (der Geni¬ 
tiv) zur Bezeichnung des Agens und des Karman 5 , bhavatah sä- 
yikä 'dein Liegen 5 ; bhavata äsikä 'dein Sitzen 5 , apäiii srastfi 'der 
Befreier des Wassers 5 ; puräih bhettä 'der Brecher der Burgen 5 . 

na nisthädisu (42) 

'Nicht bei den Nisthä usw. 5 Devadattena lcrtam 'von D. 
getan 5 , odanaiii bhuktavän 'er hat Reisbrei gegessen 5 , odanarii 
pacan 'Brei kochend 5 , odanaiii pacamänah 'sich Brei kochend 5 . 
Nisthä heißen die primären Nomina auf /da und /davanüt. Die 
Nisthädi sind nach D. /da, /davanht, .vantni, äna, vimsu (Part. Perf. 
Act.), Id (papi, jaghni u. ä.), ucLanta (ciklrsu u. ä.), ukaft (ägämuka 
u. ä.), avyaya (indeklinable Krts, gemeint sind Gerundium und 
Infinitiv, wie kptvä, kartum), /Jia/-artlm (z. B. i$at-kara, supäna), 
tr;i (z. B. vadita janäpavädän 'er pflegt den Leuten Übles nach¬ 
zureden 5 ); also ungefähr unsere Partizipia und Infinitive, Verbal¬ 
nomina, soweit sie eben in der Rektion dem Verbum'sich anschließen. 

sado no ne (43) 

'Für (den Auslaut von) sa§ ('sechs 5 tritt) vor n n (ein) 5 , (das 
dann seinerseits das folgende n nach 4G zerebralisiert). G. .sannäm. 

manor anusväro dliuti (44) 

'Für ra und n (tritt) vor dhut (II, 1, 13) Anusvüra (ein) 5 , 
pmiisali, PA von pumans, das durch II, 2, 40 zu pums geworden 

1 Mau wählt für derartige Bei&pielo mit schädlichem oder gefährlichem 
Inhalt keine Eigennamen wie den unserm Cajus entsprechenden Devadnttn, 
anscheinend aus der Befürchtung; wirkliche Träger dieses Namens durch 
solche Sätze vermittelst einer Alt Sympathie schädigen zu können. 
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4 Zur Einführung in die iml. einh. Sprach w. I. 

ist. säntili, SN von sänti F., das durch Suffix ti von y sam ge* 
bildet ist. yunjau DN von yuj, das durch II, 2, 28 das Anginen 
wu erhalten hat; zu diesen beiden vgl. das folgende Sfitra. Dt 
dhutUi kirn? gam-yate, han-yate. 

varge vargäntah (45) 

(Anusvära wird) vor einem Varga(-Laut) zum Letzten des 
(betreffenden) Varga 5 . saiikitä, vahcitä, uftchitä, yunjau, svämpi. 
D. varga iti kirn? äkraiiisyate. 

tavargas catavargayoge catavargau (46) 
la-Varga (wird) in unmittelbarer Verbindung mit Ca- und 
Ta-Varga zum (entsprechenden) Ca- und Ta-Varga 9 . majjati, 
lajjate, bhrjjati (vgl. II, 3, 60). yajflah, yäcrui, von W. yaj und yäc mit 
Suffix na, rajuah PA von räjan. saimäm (vgl. 43), addati', attate 
von W. add und adt. D. catavargayoga iti kirn? visnah, prasnali. 

namikaraparah pratyayavikärägamasthäh sili sam nuvisarjanlyasä- 

ntaro 'pi (47) 

S, das auf einen Nämin, k oder r folgt und in einem Suffix, 
einer Umbildung oder einem Augment steht, (wird) zu s, auch 
wenn (das Augment) n«, Visarga oder s dazwischen stehen. 5 agni-su, 
väyu-su, dik-su, gir-su, dhür-su; e-sah (Beispiel für vikära-stha); 
sarve-sam (B. f. ägama-stha); sarplmsi, dhanfuhsi; sarpih-su, dha- 
nuh-gu; sarpi§-su, dhanus-su. 

rasrvarnebhyo no nam anantyah svaraliayavakavargapavargäntaro 

5 pi (48) 

Nicht auslautendes n (wird) zu n nach r, s und den p-Lauten, 
auch wenn ein Vokal, h, y, v oder ein Laut der k- oder p-Reihe 
dazwischen stehen . slr-nam, tisr-näm, pitr-näm; haranam, puru- 
sena; arhena, äryena, parvana; arkena, mürkhena; darpena, rephena. 
D. anantya iti kirn? vrksän. 

striyam äd ä (49) 

cr^ U (khimme auf) a (tritt), um ein Weib zu bezeichnen, ä\ 
ajä 'Ziege 5 , edakä 'Aue, Mutterschaf 5 , catakfi 'Spätzin 5 , mü§ika 
'Maus 5 (von rnu$aka, vgl. II, 2, 65). 

nadädyancivähyvyansyantrsakhinäntebhya I (50) 

An nada usw., anc, väh, u, i, ansi, ant, p, saklii und 
(Stämme) auf n (tritt in diesem Falle) f. nadl, mahl, bhasl, plavi; 
praci; pragthauln (II, 2, 48); patvl; Däksl; vidusl; pacantl, bba- 
vatl, Maghavati; kartrl; sakln; dandinL 

Sitzungsberichte der ITeidelb. Akndcmio, phil.-hist. Kl. 1010. 4, Abh. 
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IT, 4 


Ikäre stiikrte ’lopyah (51) 

'Vor dem I des Femininum fällt a ab’, nadi. 

svaro hrasvo napuriisake (52) 

'Der vokalische (Stammauslaut) wird im Neutrum verkürzt’, 
somapam kulam (Neutrum von soma-pä) 'eine Soma-trmkende 
Familie’. Ebenso senä-ni, yava-lu, ati-ri, ati-nu kulam (N. von 
senänT, yava-lü, ati-rai, ati-nau). 


III, i. 

Atha parasmaipadäni (1) 

'Die nun folgenden (zehn Reihen von je achtzehn Endungen 
(24 bis 33) heißen) Parasmaipada’ (Aktivum). Durch die folgende 
Regel wird dieser Name auf die je ersten neun Glieder jener 
Reihen eingeschränkt, also z. B. von 24: ti tas anti | si thas tim | 

mi vas mas. 

nava paräny atmane (2) 

'Die neun letzten (heißen) Ätmanepada’ (Medium). Z. B. 
(24): te äte ante | se äthe dhve | e valie mähe. 

tniii trlni prathamamadhyamottamäh (3) 

'Je drei (der Parasmaipada und Ätmanepada heißen) der 
Erste, Mittlere und Letzte’. D. ti tas anti iti prathamah, si thas 
tha iti madhyamah, mi vas mas* ity uttamah. te ate ante iti 
• prathamah, se äthe dhve iti madhyamah, e vahe mähe ity utta- 
mah. evarii sarvatra. . . 

yugapadvacane paral.i puru^aiuliii (4) 

'Bei gleichzeitiger Verwendung (wird) die spätere (dieser) 
Personen (gebraucht)’. D. yugapad ekakälärthah. yugapadvacana 
ekakriyäkäläbliidhäne purusämuh madliye yali parah sa bhavati. 
sa ca tvarii cäham ca paeämah. . . sa ca tvaiii ca pacatlmh. tvam 
cäham ca paeävah. . . 

nämni prayujyamäne ’pi prathamah (5) 

'Die erste (unsere dritte) (Person kommt zur Anwendung), 
wenn (daneben irgend) ein Nomen verwendet wird oder auch (zu 
ergänzen ist)’. D. nämni prayujyamäne ’prayujyamäne ’pi pra¬ 
thamah puruso bhavati. sa pacati, tau pacatah, te pacanti. sa 
pacate, tau pacete, te pacante. . . aprayujyaraäne ’pi: pacati, 
pacatah, pacanti. evaiii sarvatra. . . 
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III, 1 Zur Einführung in die ind. einli. Sprachw. I. 

yusmadi madhyamah (6) 

Wenn yusmad (dabeisteht oder ergänzt werden kann), die 
mittlere. tvaiii pacasi, yuväiri pacatliah, yüyam paeatlia. pacasi, 
pacatliah, paeatlia. 

asmady uttamah (7) 

'Wenn asmad, die letzte’ (unsere erste Person), aham pa- 
eämi, äväih pacävah, vayam pacämah. pacätni, pacävah, pacämah. 

adäb dädliau dä (8) 

(Die Wurzeln) dä und dhä (fasse ich in meiner Grammatik 
unter dem Namen) dä (zusammen), mit Ausnahme (derjenigen, 
die im Dhätupütha) mit Anubandha p (aufgeführt werden’; es 
sind dies die Wurzeln däp 'schneiden’ und daip 'reinigen’). 

kriyäbhävo dhätuh (9) 

'Was die Vorstellung einer Handlung, Tätigkeit hervorruft, 
heißt Dhatu’ (Element, grammatische Wurzel). D. yal.i sabdali 
kiiyaiii bhavayati pratipädayati, sa dhätusaiiijflo bhavati. bhavati, 
atti, juhoti, dlvyati, sunoti, tudati, rupaddhi, tauoti, krlyäti, corayati. 

käle (10) 

'Hinsichtlich der Zeit — 

samprati vartamänä (11) 

(bezeichnet) Vartamänä (24, Präsens) das Jetzt’, pacati, yajate. 
smenätlte (12) 

'(In Verbindung) mit (dem Worte) sma die Vergangenheit’. 
D. smasabdena yoge tite käle vartamänä vibliaktir bhavati. da- 
hati sma tripuraiii Harah Hara verbrannte die drei Burgen’, iti 
sma janah katliayati 'so erzählten die Leute’. 

parokjä (18) 

(Auch) die Parok§ä (29, Perfektum) (bezeichnet die Ver¬ 
gangenheit)’. jaghäna ICarhsarii kila Väsudevah 'V. hat, wie man 
berichtet, den K. erschlagen’, kataiii cakre Devadattah 'D. hat 
sich eine Matte gemacht 5 . 

bhütakaranavatyas ca (14) 

Auch die (Tempusformen) mit Bhütakarana (Verbalaugment) 
(bezeichnen die Vergangenheit) 5 , akarot (HyastanT = Imperfektum, 
27). akärsit (Adyatanl == Aorist, 28). akari^yat (Kriyätipatti = 
Konditional, 33). 
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in, 1 


bhavisyati bhavisyantyäslhsvastanyah (15) 
'ßhavisyantl (32, Futurum), Äsis (31, Prekativ) und Svastanl 
(30, Futurum periplirasticum) (beziehen sich) auf die Zukunft. 
D. bhavisyati käle bhavisyanty-äsih-svastanyas tisro vibhaktayo 
bhavanti. kataih karisyati 'er wird eine Matte flechten. Snkram 
vadhyät 'er möge den Indra töten’, odanaih bhoktä 'er wird 
(morgen) Reisbrei essen . 

tasfuii svasaihjnäbliih kälavise$ah (16) 

'Die besondere zeitliche Verwendung dieser (Tempusformen 
erkennt man) aus ihren Namen’. Darnach verwendet man die 
Hyastanl (Imperfektum) für Vergangenheit hinter dem laufenden 
Tage die Paroksä (Perfektum) für Begriffsinhalte, die man nicht 
selbst oresehen oder miterlebt hat, die Svastanl (periphrastisches 
Futurum) für Zukunft hinter dem laufenden Tage, die Asis (Prekativ) 
für Handlungen, die in Zukunft eintreten sollen, die Kriyätipatti 
für Handlungen, die in der Vergangenheit nicht eingetreten sind, 
z ß edhäiris ced alapsyata, odanam apaksyat 'wenn er Brennholz 
gefunden hätte, hätte er Brei gekocht’. D. bhavisyati kriyätipatane 
bhavisyanty eva (Konditional also nur für irreale Hypothesis, sonst 

Futurum). 

prayogatas ca (17) 

'Und aus dem Sprachgebrauch’, adhlsva mänavaka purft 
vidyotate vidyut 'lerne, Knabe, bevor das Gewitter kommt’ k?i- 
pram kuru katam purft gaccliasi grämain mach schnell emo Matte, 
ehe du ins Dorf gehst’. In solchen Fällen steht das Irasens 
(vidyotate, gaccliasi), um die Zukunft als nahe bevorstehend an¬ 
zudeuten. D. vartamänasämipyasya tadgralianena grabapam. Bei 
diesem noch weitere Beispiele. 


pancamy anumatau (18) 

'Die Paficami (26, Imperativ) (steht) im Sinn der Einwilligung’, 
evaiii kuru 'tu so’. D. kartum icchato ’nujnftnumatih. sä ca va- 

rtamänabliavisyadvisayaiva. . . 

samarthanäsisos ca (19) 

'Auch im Sinn des für fähig Erklärens und des Wunsches’, 
parvatam apy utpätayäni, samudram api so§ayäni 'ich wäre im¬ 
stande, einen Berg zu spalten und das Meer auszutrocknen. 
jivatu bhavän; nandatu bliavän. 

vidhyädisu saptami ca (20) 

'Im Sinn von vidhi usw. auch die Saptami’ (25, Potential). 



III, 1 


Zur Einführung in die ind. einh. Spracliw. I. 
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Es handelt sich nach D. um folgende: vidhi 'Befehl’ (vidliir ajnä- 
tnjfiäpanain eva), z. B. katam kuryäd oder karotu bliavän 'du 
sollst eine Matte machen’, nimantrana 'Einladung’ (yatra pratyä- 
khyäno pratyaväyas 'wobei eine Ablehnung übelgenominen wird’): 
ilia bhuiijita oder bhuiiktäm bliavän 'der Herr möge hier (bei uns) 
essen’, ämantrana 'Aufforderung’ (yatra pratyäkliyäne kämaeärah 
'wobei eine Ablehnung freisteht’): ihäslta oder ästäm bliavän 'bitte, 
nimm Platz’, adliyesana 'ehrenvolle Bitte’ (satkärapiirvako vyä- 
pärali): mänavakam adhyäpayed, adhyäpayatu bliavän 'der Herr 
wolle den Knaben unterrichten’, samprasna 'Erkundigung’: ldiii 
nu klialu blio vyäkaraiiam adhlylya, adhyayai, uta cchando ’dhi- 
yiya, adhyayai 'wie nun? soll ich Grammatik oder Metrik stu¬ 
dieren?’ prärtlianä 'Bitte’: labbeya bhiksäm, delii ine bhiksäm. 

kriyäsamabhihäro sarvakälesu madhyamaikavacanaiii 
pancamyäh (21) 

Die zweite (Person) Singularis des Imperativs (steht) im 
Sinn der Steigerung der Handlung, (und zwar) für alle Tempora’, 
hmllii lunlki, ity eväyaiii lunäti, alunät, lavisyati, im Sinne von: 
er mäht (mähte usw.) fleißig’, adhisvädhlsva, ity cväyam adlilte, 
adliyaita, adhyesyate 'er lernt (lernte usw.) eifrig’. Der Sinn ist 
nach D.: evam asau tvarävän yad anyän api prerayan kriyäiii 
lcaroti. Diese idiomatische Ausdrucksweise hat sich von den Tagen 
Panini’s (III, 4, 2—5) bis in heutige Volkssprachen lebendig erhalten. 

mäyoge ’dyatanl (22) 

Tn Verbindung mit (der Partikel) mä (steht) der Aorist’, 
mä kärsit 'er soll es nicht tun’, mä bliavän päkslt 'koclio nicht’. 

mäsmayoge hyastani ca (23) 

Tn Verbindung mit mä sma auch das Imperfekt’, mä sma 
karot oder kärsit 'er soll es nicht tun’. 

vartamänä ti tas anti | si thas tha | mi vas mas j j to ätc ante | 
so äthe dhve | o valie mähe (24) 

Vartamänä' (Praesens) (heißen die Endungen) ti usw.’ 1 

saptaml yät yätäm yus | yäs yätain yäta | yäm yäva yäma || 
ita lyätäm Iran | Itliäs lyäthäs Idhvam | iya Ivahi Imahi (25) 

'Yät usw. (heißen) Saptaml’ (Potential). 

1 Eggeling setzt in diesem und den folgenden Sntra’s die Zahl un¬ 
mittelbar hinter vartamänä, eaptaim usw. und weist damit die iteihen der 
Endungen der Vrtti zu; vgl. oben S. II Anna. 
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111, 1 


pafieaini tu tam antu | lii tarn ta | ani äva üma 11 tarn ätam 
antäm | sva ätlnlm dlivam | ai ävalrai ämaliai (2G) 

'Tu usw. (heißen) Paiicamf (Imperativ). 

liyastanl d i täm an | s i tam ta | am va ma || ta ätam anta | 
tliäs äthäm dhvarn | i valii malri (27) 

'Dt usw. (heißen) liyastanl’ (Imperfekt). 

evam evädyatani (28) 

'Ebenso (lauten die Endungen der) Adyatanl’ (Aorist). 

paroksä n t atus us | thaZ atlius a | a t va ma j | e äte iro | se 
äthe dhve | e valio mähe (29) 

'At usw. (heißen) Paroksä’ (Perfekt). 

svastanl tä tärau täras | täsi tästhas tästha | täsmi täsvas täsmas 11 
tä tärau täras | täse täsätlio tädlive | tähe tasvalro läsmnlie (30) 
'Tä usw. (heißen) Svastanl’ (umschreibendes Futurum). 

äfilr yät yästäm yäsus | yäs yästam yästa | yäsam yäsva yäsma 11 
sl§ta slyästäm siran | slsthäs slyästhäm sldhvam | sxya slvahi 

slmahi (31) 

'Yät usw. (heißen) Äsiis’ (Prekativ). 

syasaihhitäni tyädrni bhavisyanti (32) 

'Mit sya verbunden (heißen) ti usw. (vgl. 24) Bhavisyanti’ 
(erstes Futurum). D. dhätoh parärii syena saiiihitäni tyädlni blia- 
visyantIsaiiijnakäni blravanti. syati syatas syanti | syasi syathas 
syatha | syämi syävas syämas || syate syete syante | syase sye- 
the syadhve | sye syävahc syämahe. . . 

dyädini kriyätipattih (33) 

'Dt usw. (27) Kriyätipatti’ (Konditional). D. dhätoh. paräni 
syena saiiihitäni dyädini kriyätipattisariijüakäni bhavanti. syat 
syatäm syan | syas syatam syata | syam syäva syäma 11 syata 
syetäni syanta | syathas syethäs Byadlivam | sye syävalii syämalii 
.. etäh pürväcäryaprasiddhäli (pürva = früher, nicht = östlich) 
saihjnä anvarthä iha jnäpjmnte. 

sadädyäli särvadhätukam (34) 

'Die (vier) ersten der sechs (Reihen von Endungen heißen) Sä- 
rvadhätuka (Praesensstamm). D. sannäin vibhaktinäm ädyä varta- 
mänä-saptaml-paficami-hyastanyah särvadhätukasaiiijnä bhavanti. . 
Wenn Sarvavarman von sechs Reihen von Endungen spricht, so 
rechnet er die des Prekativs mit denen des Potentials als eine 
zusammen. 
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III, 2 . 

Pratyayah parah (1) 

'Die Suffixe (treten) hinter (den Stamm)’. D. prakrteh paral.i 
pratyayo veditavyah. 

gnptijkidbhyah san (2) 

'An,, (die Wurzeln) gup, tij und kifc (tritt das Suffix) san (ohne 
ihre Bedeutung zu modifizieren) 5 , jugup-sate mäm 'er verabscheut 
mich 5 , titiksate tapas täpasah 'der Büßer erträgt die Buße 5 , vici- 
kitsati me manah 'mein Geist zweifelt 5 , cikitsaty aturam vaidyah 
'der Arzt heilt den Kranken 5 , ripum cikitsati 'er übt Vergeltung 
am Feinde 5 . D. guptijkidbhyah san paro bliavati svärthe . . . 
Zur Doppelung vgl. III, 3, 7. 

mänbadhdänsänbhyo dirghas cfibhyasasya (3) 

(Ebenso) an (die Wurzeln) man, badh, dän und sän, wobei 
(für das i) der Reduplikationssilbe Länge (eintritt) 5 . nnmäiiisate, 
bibhatsato; dldämsati, didämsate; älsäiiisati, slsänisate. 

dliätor vä tumantäd icchatinaikakartrkät (4) 

An (andere) Wurzeln kann san (treten in der Bedeutung des 
Wollens), wenn sie im Infinitiv stehen, dessen Agens der gleiche 
ist mit dem des Wollens 5 (Desiderativum). Für kartum icchati 
kann man sagen ciklrsati, für bhoktum icchati bubhuksate. D. 
tumantäd iti kirn? bhojanam icchati. icchäyäm iti siddha eka- 
kartrkäd iti spastärtham. 

nämna ätmecchäyäih yin (5) 

An ein Nomen (tritt Suffix) yin, wenn man es für sich 
selbst wünscht 5 , putrl-y-ati = ätmanah putram icchati 'er wünscht 
sich einen Sohn 5 . 

kämya ca (6) 

'Auch kämya 5 . putra-kämyati dass. 

upamänäd äcäre (7) 

An ein Vergleichswort (tritt yin) in (der Bedeutung) behan¬ 
deln 5 . putrlyati mänavakatn = putram iväcarati 'er behandelt 
den Schüler wie einen Sohn 5 . 

kartur äyih salopas ca (8) 

An den Agens (d. li. wenn das Vergleichsnomen mit dem 
Agens verglichen wird) (tritt) äyi, und ein (auslautendes) s (des 
Stammes) fällt ab 5 , syen-äy-ate käkah == S 3 r ena iväcarati r die 
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III, 2 


Krähe benimmt sich wie ein Adler’, apsarayato 'sich wie eine 
Apsaras benehmen’. 

in käritaih dbätvarthc (9) 

'\n (tritt an Nomina) im Sinn eines Verbums (und heißt) 
Kärita’. varn-ay-ati = variiam gj-lniäti 'sich färben’ (vgl. 12. 16. 
IV, 1,3). tvacayati = tvacaiii gihnäti 'eine Plant bilden’, saiiiva- 
strayati = vastram samäccliädayati 'bekleiden’, samvarmayati == 
varraanä samnabyati 'sich panzern’, avaeürnayati = cürnair ava- 
dhvaiiisayati 'bepudern’ u. a. 

dlnltos ca betau (10) 

'Und an (jede) Wurzel (tritt iw,) wenn der Ilctu (vgl. II, 4,15) 
(bezeichnet werden soll)’ (Kausativum). kärayali = kurvantam 
prayufikte 'er läßt machen’, päcayati = pacantam prayuhkte 'er 
läßt kochen’. 

curädes ca (11) 

'An cur usw. (tritt) iw’ (ohne Bedeutungsänderung, svartho). 
corayati 'er stiehlt’, cintayati 'er denkt nach’. 

ini lihgasyänekäksarasyäntyasvaräder lopal.i (12) 

'Vor iw fällt von mehrsilbigen Stämmen das mit dem letzten 
Vokal beginnende (Stück) aus’. Denominativum von hastin ati- 
bast-ayati 'mit einem Elefanten überholen’ (hastinütikrämati), von 
vli.nl upa-vn.i-ayati 'mit der Laute begleiten’ (vliiayopagäyati). 

rasabda rto laghor vyanjanädeh (13) 

'Leichtes (d. i. prosodisch kurzes) r von (Stämmen, die) mit 
Konsonant beginnen, geht (dabei außerdem) in ra über’. So bil¬ 
det man von pptlxu prath-ayati 'ausbreiten’, von mrdu mrad-ayati 
'erweichen’, von dydha dradh-ayati 'befestigen'. 

dliätor yasabdas cekrlyitam kriyäsamabhihäre (14) 

'Im Sinn der (quantitativen oder qualitativen) Steigerung der 
Handlung (tritt) die Lautgruppe ya an (konsonantisch anlautende) 
Wurzeln (und heißt) Cekriyita’ (Intensivum). päpac-yate — punah 
punah pacati 'er kocht wiederholt, regelmäßig’, jäjvalyato == 
bhrsam jvalati 'heftig brennen, lodern’. 

gupüdhüpavichipanipaner äya (15) 

'An (die Wurzeln) gup«, dhüpa, vich, pan und pan (tritt Suf¬ 
fix) äya (ohne Bedeutungsänderung)’, gop-äyati (IV, 1, 2) 'er 
beschützt’, dhüpäyati 'räuchern’, vicchäyati (gatau), panäyati und 
panäyati 'preisen’. 
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te dhätavali (IG) 

'Diese (auf san (2) usw. auslautenden Verbalstämme heißen 
gleichfalls) Dhätu’. D. te sanüdyantä dhätusaiiijilä bliavanti 
dhätutväd dbätukäryam. asuddhakriyatväd vacanam (d. b. der 
Name Dhätu muß für die Denominativa eigens gelehrt werden 
da sie keine reinen Verba sind), itaresäm gane (im Dhätupätha) 
prasiddliatvät sukbärtham. 

cakäsakäsapratyayantebhya äm paroksäyäm (17) 

'An (die Wurzeln) cakäs 'glänzen’, käs 'husten’ und die auf 
Suffix endenden (Desiderativum usw., vgl. IG) (tritt) vor der IV 
roksä tun’ (Perfeclum periphrasticum). cakäs-äiii-cakära, kästuii- 
cakre, cikirsäihcakära, lolüyäiiicakre (vgl. 22). 

dayayäsas ca (18) 

Auch an (die Wurzeln) day, ay und äs’, dayämcakre, palä- 
yäihcakre, äsäihcakre. 

nämyäder gurumato ’nrehah (10) 

(Auch) an (Wurzeln), die mit schwerem (d. i. von Natur 
oder durch Position langem) Nämin-Vokal beginnen, außer an vch\ 
W. ih: thäiiicakre. W. ubj: ubjäihcakära. W. rch: änarcha! 

usavidajägrbhyo vä (20) 

An (die Wurzeln) us, vid und jägr kann dieses äm treten’, 
osäiiicakära oder uvosa, vidäiheakära oder viveda, jägaräihcakära 
oder jajägara. 

bhlhrlbhrhuväni tivac ca (21) 

(Auch) an bin, lirl, bhr und hu, und (äm verhält sich bei 
diesen wie das -ti (des Präsens) (d. li. es bedingt Doppelung, und 
zwar mit i für r in der Ileduplikationssilbe, III, 3, 8. 24). bibha- 
yäihcakära oder bibhäya, jihrayämcakära oder jihräya, bibharäm- 
cakära oder babhara, juhaväihcakära oder juliäva. 

ämal.i krn anupraj r ujyate (22) 

An (dieses) äm wird k yu hinten augefügt’. 

asbhuvau ca parasmai (23) 

Auch as und bhu, (aber nur) als Parasmaipada’. lksäiiica- 
kre, aber iksämäsa und iksäriibabhüva. 

sij adyatanyäin (24) 

'Vor der Adyatanl (Aorist) (tritt) sic (an die Wurzel)’, anni-s- 
it, acaislt, apäkslt. 
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san anitah sidantän mimyupadhäd adrsah (2o) 

'An eine Anit-Wurzel auf s, s, s oder h (vgl. IV, 4, 32) mit 
Nätnin in der Ponultima tritt dafür sa n, aber nicht an drs . akrnk- 
$a-t von y krus, aliksat von y lih, aber akoslt von der Set-Wurzel 
kus, adräkslt von y drs\ 

sridrusrukaniikäritfintebhyas can kartari (26)^ 

'An sri, dru, sru, kam und an Kausativa tritt (im Aorist) 
can, wenn der Agens bezeichnet wird 5 (also nicht im Passivum). 
a&sriy-a-t, adudruvat, asusruvat, acakamata; aclkarat von kara- 
yati, aplpacat von päcayati. Vgl. III, 3, 7. 

an asuvacikhyätilipisicihvah (27) 

'An as IV, vac, khyfi, lip, sic und hve (tritt im gleichen 
Falle) an. ästh-a-t, apästhata, avocat, äkhyat (V khya ist als Sim¬ 
plex nicht gebräuchlich), alipat, asicat, ahvat. Zu Vas vgl. IV, 2, 9o. 

pusädidyutädylkriränubandhärtisartisästibhyas ca parasmai (2b) , 
'Auch an (die Wurzeln) pus usw., dyut usw., mit Anuba- 
ndlia J, sowie an \\ sr und säs, (aber nur) im Parasmaipada . apu- 
sat, asusat; adyutat, a^vitat; agamat (V gain/j, aglmsat (ghas/); 
ärat, asarat, asisat (vgl. III, 4, 48). D. parasmä iti kirn? vya- 
dyoti§ta. 

ij ätmane padeh prathamaikavaeane (29) 

C lc (tritt) an (Wurzel) pad vor der ersten (Person) Singulariß 
(Aoristi) des Atmanepada 5 . udapäd-i, samapädi 'er entstand (vgl. 
HI, 4, 32). 

bbavakarmapos ca (30) 

'(An alle Verben tritt dieses Suffix vor der gleichen Person) 
in der Bedeutung des Zustandes oder des Karman* (d. h. im 
Passivum). asthäyi bhavatä 'von dir wurde gestanden 5 , akäri 
kato bhavatä 'die Matte wurde von dir gemacht 5 . 

särvadhätuke yan (31) 

'Vor den Särvadhätuka (vgl. III, 1, 34) (in diesen beiden 
Bedeutungen tritt an alle Wurzeln das Suffix) yan. say-ya-te bha¬ 
vatä von dir wird geschlafen 5 , kriyate kato bhavatä. kriyeta, 
kriyatäm, akriyata. 

an vikaranah kartari (32) 

'Vor (einem Särvadhätuka,) das den Agens bezeichnet, (tritt) 
an (an die Wurzel und heißt) Vikarana. 5 bhav-a-ti. Vgl. IV, 1, 3. 

diväder yan (33) 

'An div usw. (tritt der Vikarana) yan 5 . dlv-ya-ti, sivyati. 
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null svädeh (34) 

'An su usw. (der Vikarana) nu\ su-no-ti, cinoti. Vgl. IV, 1,1. 
f^ruvah sr ea (35) 

'(Auch) an (Wurzel) sru, wobei (für diese die Lautgruppe) 
6y (eintritt) 5 , spnoti. 

svaräd rudhädeh paro nasabdah (36) 

Bei rudh usw. (tritt) die Lautgruppe na (als Vikarana) hin¬ 
ter den Vokal 5 , ru-na-ddhi, bhinatti. 

tanäder uh (37) 

An tan usw. (tritt der Vikarana) u\ tan-o-ti, sanoti. 
nä kryädeh (38) 

An krl usw. (der Vikarana) nä 5 . krl-nä-ti, prlnäti. 
äna vyanjanäntäd dhau (39) 

An konsonantisch endende (Wurzeln dieses Gana tritt) vor 
(die Endung) hi (2. Sing. Imp.) (der Vikarana) äna 5 . pug-äna, badh- 
äna, aber krl-nl-hi. Vgl. III, 4, 33. 

ätmanepadäni bhävakarmanoli (40) 

Die Atmanepada bezeichnen den Zustand und das Karman 5 , 
äsyate bhavatä von dir wird gesessen 5 , kriyate kato Devadattena 
von D. wird eine Matte gemacht 5 (vgl. 31). cakre kato Devada¬ 
ttena von D. wurde eine Matte gemacht 5 . karigyate kato Deva¬ 
dattena Von D. wird eine Matte gemacht werden 5 . 

karmavat karmakartä (41) 

Der Karmakartr (verhält sich d. i. wird ebenso bezeichnet) 
wie das Karman (Reflexivum). bhidyate kästham svayam eva 
das Holz spaltet von selbst 5 . 

kartari rucädinänubandhebhyah (42) 

Nach ruc usw. und nach den (im Dhätupätha) mit Anu- 
banclha n versehenen (Wurzeln bezeichnen die Atmanepada) den 
Agens, y ruc: rocate er gefällt 5 , y vrdh: vardhate c er wächst 5 . 
V sm: sete. V caksi»: äca^te. 

cekriyitäntät (43) 

__ (Auch) an eine auf Cekrlyita endende (Wurzel treten die 
Atmanepada im Sinne des Agens) 5 , päpacyate c or kocht regel¬ 
mäßig 5 , lolüyate 'er schneidet fleißig 5 . 
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äyyantäo ca (44) 

'Ebenso nach (einem Denominativum) auf äy i (8). lumisa- 
yate r er spielt den Schwan . 

imlayajader ubhayam (45) 

'Nach (Wurzeln auf) in (9—11), (mit Anubandha) n und nach 
yaj usw. (stehen) beide (Ptttasmaipado und Atmanepada nn Sinne 
des Agens)’, kärayati und kfirayate 'er läßt machen’, i su«: 
sunoti, sunutc. y yaj: yajati, yajate. V pac. pacati, pacate. 


pürvavat sanantät (46) 

'Das Desiderativum richtet sich inbezug auf das Genus verbi 
nach seinem Simplex’, rocato: rurocisjate. adhitc: adhijigfuhsate. 
pacati, pacate: pipaksati, pipaksato. 

sesät kartari parasmaipadam (47) 

'In allen übrigen Fällen steht zur Bezeichnung des Agens 
das I’arasmaipada’. bhavati, atti, julioti. 


III, 3- 

Dvirvacanam anabhyäsasyaikasvarasyädyasya (1) 

'Doppelung (findet statt) für die erste Silbe (einer Wurzel,) 
die nicht (schon selbst) gedoppelt ist’, i pac: papäca (vgl. 9). 
y ] U1 : julioti (vgl. 12). Das Desiderativum von jugupsato (III, 2, 
2. 3, 7) lautet jugupsisate, von bobhüyato (III, 2, 14. 3, 7) bo- 
bhüyisatc. 

svaräder dvitlyasya (2) 

'Bei vokalisch anlautenden (Wurzeln) für die zweite (Silbe). 
Aorist von äsayati (III, 2, 26. 3, 7): äsisat. Desiderativum von 
y/ r: aririsati. 

na nabndaräh samyogädayo ’ye (3) 

'N, b, d und r als Erste von Konsonantengruppen (werden 
in vokalisch anlautenden Wurzeln) (gegen 9) nicht (gedoppelt), 
außer vor y’. Desiderativum von y und: undidisati, von y ubj: 
ubjijisati, von y add: addidisati (vgl. II, 4, 46), von i arc: arci- 
ci^ati, aber Intensivurn von y r: aräryate. 

pürvo ’bhyäsah (4) 

'Die erste (Silbe von gedoppelten Wurzeln heißt) Abhyäsa\ 
dvayam abbyastarn (5) 

'Beide zusammen heißen abhyasta (gedoppelt). 
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jaksädis ca (6) 

'(So heißen) auch (die Wurzeln) jaks usw.’ Es sind nach 
D. jaks, jägr, daridrä, cakäs und säs. 

canparoksäcekrlyitasanantesu (7) 

'(Die Doppelung tritt ein) in Verbalstämmen, die auf can 
(III, 2, 20), Perfektum, Intensivum oder san enden 5 , aplpacat, 
papäca, päpacyate, pipaksati. 

juhotyädinäih särvadhätuke (8) 

'Bei hu usw. vor den Särvadliätuka 5 (d. i. im Präsensstamm), 
juhoti, ajuhot, juliotu, juhuyät. 

abhyäsasyädir vyanjauam avasesyam (9) 

'Im Abliyäsa (4) erhält sich von (mehreren) Konsonanten 
(nur) der erste 5 , i pac: pa-päca, Vsri: si-sräya, y glai: ja¬ 
glau (vgl. 13). 

sitparo ’ghosah (10) 

'Folgt aber ein niclittönender Konsonant auf s, § oder s, so 
erhält sich dieser 5 . y seyut: euscyota. y sthiv: ti?theva (vgl. 11). 
y skand: caskanda. 

dvitiyacaturthayoh prathamatrtlyau (11) 

'Für den zweiten der Varga’s tritt im Abhyäsa der Erste 
ein, für den Vierten der Dritte 5 , y klian: cakhäna (vgl. 13), 
y chid: ciccheda, y sthä: tasthau (vgl. 10), y phal: papliäla. 
V ghus: jughosa, y dhauk: dudhauke, y dhyai: dadliyau, y bin*: 
babhära. 

ho jah (12) 

'Für h (tritt im Abhyäsa) j (ein) 5 , y han: jaghäna. V hu: juhoti. 
kavargasya cavargah (13) 

Für die k-Iieihe die c-Iteihe 5 . y kr: cakära, y khan: ca¬ 
khäna, y gam: jagäma, / ghas: jaghäsa. 

na kavates cekrlyite (14) 

Nicht bei (Wurzel) ku I im Intensivum 5 . koküyate kharah 
'der Esel schreit 5 . 

lirasvah (15) 

'(Für langen Wurzelvokal erscheint im Abhyäsa) die Kürze. 5 
y sthä: tasthau, Des. von y lü: lulüsati, Perf. von / dhauk: 
dudhauke. 

rvarnasyäkärah (10) 

'Für den r-Laut (erscheint im Abhyäsa) a 5 . y vrdli: vavr- 
dho; y kp: cakära, cakaratuh, cakaruh. 
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dlrgha inah paroksäyäm agune (17) 

'(Der Abhyäsa) von Wurzel iw (i 'gehen’) im Perfektum (ist) 
lang, (aber) nicht vor Guna’. iyatuh, iyuh, aber 2. S. iyayitha. 

asyädeh sarvatra (18) 

'Für a als Anlaut (des Abhyäsa tritt) in allen Fällen (Länge 
ein)’, y at: ätitha, ätatuh. D. asyeti kirn? iye?a, uvo?n. 

tasmän nägamah parädir antasi cet samyognh (19) 

'Nach diesem (ä tritt) das Augment n vor den folgenden 
(Laut), wenn der Auslaut eine Konsonantengruppe (ist)’. / rcb : 

änarcha, änarchatuli, änarchuh. y afij: änanja, änafljatuli, änanjuh. 

pkäre ca (20) 

'Auch vor r’. V l’dli: änrdhe, änrdhäto, änj-dhire. 
a^noted ca (21) 

'Auch bei Wurzel aä V.’ vy-fmase, vyänadfite, vyäna&ro. 
D. svavikarananirde&Id adnäter na syät: ä^a, äsatuh, äs uh. 

bhavater ah (22) 

'A (ist der Abhyäsa-Vokal) von (Wurzel) bim (im Perfektum)’, 
babhüva, babbüvatuh, babbüvuh. 

nijivijivifiärii gunah särvadhätuke (23) 

'(Für den Abhyäsa-Vokal der Wurzeln) nij, vij und vis (tritt) 
Guna (ein) im Präsensstamm’, nenckti, vevekti, vovesti. 

bhpihäiimäMm it (24) 

'(Für den Abhyäsa-Vokal) von bhp7, hä« und mä« (tritt 
ebenda) i (ein)’, bibharti, bibh^te (III, 2, 45), jiliite, niimito 
(III, 2, 42). ' ' 

artipipartyo^ ca (25) 

'Auch von v und pr\ iyarti, piparti. 

sany avarpasya (20) 

'(Auch) für den a-Laut (des Abhyäsa) vor sa« (tritt i ein)’, 
y pac: pipaksati, y pä: pipäsati, aber y lü: lulüsati. 

uvarnasya jäntahsthäpavargaparasyävarne (27) 

'(I tritt ein) für den u-Laut (des Abhyäsa), nach j, einem 
Halbvokal oder Labial, wenn in der folgenden Silbe a oder ä 
steht’. Das Desiderativum von bhü lautet bublm$ati, vom Kau- 
salivum bhävayati aber bibhävayigati. Ebenso von y ju: jijä- 
vayigati, yyu: yiyävayi?ati; Des. von y pii pipavifjate, vom Kaus. 
pipävayiijati. 
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guna?$ cekrlyite (28) 

Vor dem Cekrlyita (d. h. irn Intensivum) (tritt für den 
Abhyäsa-Vokal) Guna (ein) 5 , ceciyate, lolüyate. 

dlrglio ’iuigamasya (29) 

(Für a des Abhyäsa tritt vor Cekrlyita) Länge (ein), wenn 
(der Abhyäsa) kein Augment (erhält) 5 , päpacyate, aber vanivacyate. 

vancisransidhvansibhransikasipatipadiskandäm anto in (30) 

Ni (tritt) hinter (das a des Abhyäsa der Wurzeln) vanc, 
sraihs, dhvaiiis, bhraihs, leas, pat, pad und skandk vanivacyate, 
sanlsrasyate, darndhvasyate, baulbhrasyate, canlkasyate, panlpatyate, 
panlpadyate, canlskadyate. 

ato ’nto ’nusväro ’nunäsikäntasya (31) 

Bei (Wurzeln mit) nasalem Auslaut (tritt) Anusvära hintor 
das kurze a (des Abhyäsa) 5 . y bhan: baiiibhanyate, V yam: 
yamyamyate, aber y bhäm: bäbhämyate. 

japädinäiii ca (32) 

Auch bei jap usw. 5 jamjapyate, jaihjabhyate. D. japa ja- 
blm dalia dansa bhan ja pasa, sad ete japädayah. 

caraphalor uc ca parasyäsya (33) 

(Auch) bei car und phal, wobei das folgende a in u (über¬ 
geht) 5 . caihctlryate (vgl II, 3, 62), pariipliulyato. 

rmato rih (34) 

ßei^(Wurzeln) mit r (tritt das Augment) vi (hinter das a des 
Abhyäsa). y nrt: narlnrtyate, y prell: parlprcchyate. 

alope samanasya sanval laghunini canpare (35) 

Vor in, worauf cau folgt, (also im Aorist des Kaus.), bei 
leichtem (Wurzelvokal, verhält sich der Abhyäsa) wie vor san 
(vgl. 26), wenn nicht Schwund eines Sarnäna-Vokals (I, 1, 3) 
(stattfindet). Aorist von päcayati: apipacat (36), von lävayati: 
alllavat, von srävayati: asisravat. D. laghunlti kim? atataksat. 
alope samänasyeti kim? acakathat. katlmyati ist nämlich von 
y katha gebildet, dessen vokalischer Anslaut vor in durch III, 2, 
12 abgefallen ist. 

dirgho laghoh (36) 

c (lJabei tritt) für leichten (prosodisch kurzen) (Abhyäsa-Vo¬ 
kal) Länge (ein) 5 , apipacat, ajühavat (von hävayati, / hu), aber 
atitrapat, asisravat. 
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at tvamdlmuh ca (37) 

'A (ist Abhyäsa-Vokal) von tvar usw.’ (gegen 35). atatvarat, 
asasmarat. Die tvarädi sind nach D. tvar, smr, dr, pratli, mrad, 
slr und spas. 

ito lopo ’bhyäsasya (38) 

'Von hier an (tritt) Schwund des (ganzen) Abhyäsa (ein)’. 

sani miimmädärabhalabhasakapatapadäm is svarasya (39) 

'Für den Vokal der (Wurzeln) mi, ml, mä, da, dha (vgl. III, 
1 8) rabh, labh, sak, pat und pad (tritt) vor sau is (ein und der 
Abhyäsa schwindet)’, mitsati (IV, 2, 93), pramitsate, upamitsate, 
ditsati, dhitsati, äripsate (IV, 2, 54. 4, 9), alipsate, siksati, pi- 
tsati, pitsate. 

äpnoter xh (40) 

'Für (den Vokal von Wurzel) äp l\ Ipsati. 

danbher ic ca (41) 

'Für (den Vokal von Wurzel) dambli i oder (l)’. dlnpsati, 
dhipsati (vgl. IV, 2, 100). 

digi dayateli paroksäyäm (42) 

'Für (Wurzel) de (tritt) vor Paroksä digi (ein unter Schwund 
des Abhyäsa)’. digye-, digyäte, digyire. 


HI, 4- 

Saparasvaräyäh saihprasärariam antahsthäyäh (1) 

'(Im folgenden tritt) Samprasäraxia (ein) für Halbvokal mit 
(darauf) folgendem Vokal’. Vgl. IV, 4, 33. 

grabijyävayivyadhivastivyaciprachivrascibhrasjinäm agune (2) 

'Bei grah, jyä, vay, vyadh, vas, vyac, prach, vrasc und 
bhrasj vor (Suffixen, die) nicht Guna (bewirken)’, gvhnäti, gi’hyate; 
jinäti, jlyate; Gyatuh, üyuh; vidhyati, vidhyate; usanti, üsulx; 
vicati, vicyate; prcchati, prcchyate; vrscati, vrscyate; bhrjjati, 
bhrjjyate. 

svapivaciyajädlnäiii yanparoksäsfhsu (3) 

'Bei svap, vac und bei yaj usw. vor ya« (Passiv), Paroksä 
(Perfekt) und Äsis (Prekativ)’. supyato, su?upatuh, supyät; ucyate, 
ücatuh, ucyät; ijyate, Jjatuh, ijyät. 

D. yajo vapo vahas caiva veüvyefiau livayatis tathä 
vadvasau svayatis caiva nava yajädayal.x smj'fäli. 
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parokßiiyära ab! ly Fisasyobhayesä m (4) 

Vor Paroksa l)oi beiden (Reihen von Wurzeln (2 und 3) 
auch) für den Abhyfisa 5 . y jyä Perf. jijyau, y vay uväya, y vyadh 
vivyadha; susvapa, uväca, iyäja. 

vyathes ca (5) 

Auch bei vyatli*. vivyatho, vivyathätc, vivyathire. 
na vasvyor agune ca (ö) 

(Aber) nicht bei va (ve>7) und svi, vor (gunierendem) und 
nichtgunierendem (Suffix)’, vavau, vavatuh, vavuh; sisväya, sisvi- 
yatuh, sisviyuh. Ausnahme von 3. 

svapisyamivyenäni ceknyite (7) 

ßei svap, syam und vye?7 (tritt Saiiiprasarana ein auch) vor 
Ceknyita . sosupynte, sesimyate, vevlyate. 

svapes cani (8) 

Jjei svap Kaus. vor caj/\ Aor. des Kaus. asOsupat. 
grahisvapiprachaiii sani (9) 

Bei grab, svap und prach (auch) vor sa;A Desid. iighrksati, 
su?upsati, piprcchi^ati. 


cayah kis cekrlyite (10) 

'Für (Wurzel) eäy (tritt) vor Ceknyita ki (ein)'. Int. cekl- 
yate. Zur Länge vgl. 70. 

pyäyah pih parok§äyain (11) 

'Für (Wurzel) pyai pi vor Parolen, (und Ceknyita)’. äpipve 
äpepiyate. ' 

wvayater vä (12) 

. yi kann (Saiiiprasarana eintreten vor Paroksa und Ce- 

vil\.i susava, susuvatuh, susuvuh oder sisväya, sisviyatuh, 
sisviyuh; sosüyatc oder sesvlyate. 

kärite ca samscanoh (13) 

'Auch im Kausativum vor sm und ca» (kann svi Sariipra- 
saui.ua erleiden), Des. dos Kaus. susävayisati oder sisväyajdsati, 
Aoi. des Kaus. asüsavat oder asis vay at. 

livayater nityam (14) 

'Immer (gcscliielit dies) bei (Wurzel) live'. Des. des Kaus. 
jubavayigati, Aor. des Kaus. ajuhavat. 
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III, 4 


abhyastasya ca (15) . 

'Auch in den (übrigen) gedoppelten (Formen) 5 (vg). HI, *' > °/* 
Perf. juhäva, Int. johüyate, Des. juhüsati. 

dyutisväpyor abhyäsasya (10) 

'Bei dyut und beim Kausativum von svap (tritt fcaiiipiasa^ 
rana nur) für den Abhyäsa (ein)’, didyuto, didyotisate, adidyutat, 
su§väpayi§ati. 

na saiiiprasärane (17) 

'Nach (einmal vollzogenem) Saiiiprasärana (tritt) kein (neues 
Saiiiprasärana ein) 5 . Nachdem von y vyadh durch 2 Iräs. u 
dhyati, Pass, vidhyate gebildet worden ist, bleibt der nun voi 
Vokal stehende Halbvokal v unvokalisiert. 

vases cekrlyite (1B) 

'Für vas (unterbleibt Samprasärana) vor Cekriyita (Aus 
nähme von 2). vävasyate. 

prachädinäiii paroksäyäm (19) 

'Für pracli usw. (in 2) vor Paroksä 5 . papraechatuh, papia- 
cchuh; vavrascatuh, vavrascuh; babhrajjatuh, babhrajjuh. 

sandhyaksaräntänäm äkäro ’vikarane (20) 

'(Wurzeln, die im Dluitupätha) auf Sandhyaksara (I, D b) 
enden, (nehmen) dafür (in der Grammatik den Auslaut) ä außci 
vor den Vikarana’s 5 . y dhe/ Fut. per. dhä tä, aber Präsens dluij- 
ati. V glai: glä-tä, aber gläy-ati. V do: dä-tä, aber d-yati 
(vgl. IV, 2, 36). 

na vyayateh paroksäyam (21) 

'(Wurzel) vye (auch) nicht vor Paroksä 5 . sam-vivyäya, saiii- 
vivyayitha. 

mlnätiminotidfnäm gunavrddhisthänc (22) 

'Für (den Auslaut der Wurzeln) ml IX., mi V. und di n 
(tritt ä ein) vor Suffixen, die Guna und Vrddhi bewirken 5 . V ml: 
prarnätä, pramäpayati, aber Pass, pramiyate. V mi: nimatä, ni- 
mäpayati. y d in: upadätä, upadäpayati. 

sani dlnah (23) 

'Für dm (auch) vor saw 5 . Des. upadidäsate. 
smijikrinäm ini (24) 

'Für smi, ji, kri und in vor in (d. i. im Kausativum). vi- 
smäpayate, jäpayati, kräpayati, adhyäpayati. Das ä zieht weiter 
das Augment p nach sich durch IV, 2, 22. 
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srjidrsor ägamo ’kärah svarät paro dlmti gunavrddhisthäne (25) 
In (den Wurzeln) srj und drs (tritt) das Augment a hinter 
den Vokal (der Wurzel) vor (Suffixen, die mit) dliut (anlauten, 
vgl. II, 1, 13) und Guna oder Vrddhi bewirken’, sras-tä, asrfik- 
slt; drastä, adräkslt. D. dhutlti kim? sasarj-a, dadarsa. r -f- a 
crgicbt durch I, 2, 10 ra. 

dnio ’nto yakärah svaradäv agune (26) 

\ (wird) Endaugment von (Wurzel) diu vor vokalisch an¬ 
lautendem, nichtguuierendem (Suffix).’ upa-didiy-e, upadidlyäte, 
upadidiyire. 

älopo ’särvadhätuke (27) 

(Anslautendes) ä (der Wurzeln) schwindet (im gleichen Falle, 
aber) nicht vor Särvadhätuka . Perf. 3. Plur. von y pä: papuh, 
\on \/ sthä. tasthuh. D. asärvadhätuka iti kirn? yä-nti. sva- 
radav iti kim? glä-yate. 

iti ca (28) 

Auch vor (dem Augment) i/\ Perf. 2. Sing, von y pä: pap* 
i-tlia, von V da: dad-i-tha. 

dänmgäyatipibatistluisyatijahätlHäm ikäro vyanjanädau (29) 
k iii (das auslautende a der Wurzeln) da, dhä, irul, gai (vgl. 
20), pä. I, sthä, so und hä (tritt) I (ein) vor konsonantisch an- 
Jaulendem, (nichtguuierendem Suffix)’, dlyate, dhiyate, nuyate, 
gi^ate, pTyate, sthlyate, ava-siyate, lnyate. 

äsisy ekärah (30) 

\ oi Asis (1 rekativ) c. deyät, dheyät usw. 

ana us sijabhyastavidädibhyo ’bhuvah (31) 
hin an (vgl. III, 1, 27. 28) (tritt) us (ein) nach sic (d. h. im 
Aorist, vgl. III, 2, 24), nach (allen) gedoppelten (Wurzeln) und 
nach vid usw., (aber) nicht nach bim’, akärs-uh, aduh, aber 
abhüvan; adaduli, ajuhavuh, aneuijuh; aviduli. Die vidädi sind 
nach D. vid H, Wurzeln auf ä und y dvi?. 

icas talopah (32) 

Nach \c (in, 2, 29. 30) fällt (die Endung) ta ab’, apädi, alävi. 
her akäräd ahanteh (33) 

(Die Endung) lii (des Imperativs) fällt ab nach kurz a, außer 
nach (Wurzel) hau’, bliava, divya, tiula, coraya; ja-hi (vgl. 49). 

nos ca vikaranäd asamyogät (34) 

Auclr nach dem Vikarana nu, (aber) nicht nach Konso¬ 
nantengruppe . su-nu, cinu, aber rädhnuhi. 
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ukaräc ca (35) 

'Audi nach (dem Vikarana) u.’ tan-u, kum. 

ukäralopo vamor vä (36) 

'U kann ausfallen vor v und m, (aber nicht nach Konso¬ 
nantengruppe)’. sunvah, sunmah oder sunuvah, sunumah; ta- 
nvah, tanmah oder tanuvah, tanumah; aber nur saknuvah, saknumali. 

karoter nityam (37) 

‘Bei (Wurzel) k]* (fällt es) immer (aus)’, kurval.i, kurmah. 
ye ca (38) 

'(Bei Wurzel kr) auch vor (Endungen, die mit) y (beginnen)’, 
kuryät, kuryäläm, kuryul.i. 

asyokärah särvadhätuke ’gunc (33) 

'Für das a (von Wurzel kr tritt) u (ein) vor nichtguniercn- 
dem Sarvadhätuka’. kurutah, kurvanti, kuru, aber karoti, karotu. 
Vgl. IV, 1, 13. 19. 4. 

rudhäder vikaranäntasya Iopal.i (40) 

'Das Ende des Vikarana der rudhüdi schwindet (vor nicht- 
gunierendem Sarvadhätuka)’. 'runddhah, runddhanti, bliinttah, 
bhindanti, aber runaddhi, bhinalti. 

aster ädeh (41) 

'Von (Wurzel) as II (schwindet im gleichen Fall) der An¬ 
laut’. stal.i, santi, aber asti. 

abhyastänäm äkärasya (42) 

'Von gedoppelten (Wurzeln) (das auslautcndc) ä’. mim-atc, 
dat-tah, dad-ati, aber jahä-ti, dadä-ti. 

kryädlnärii vikaranasya (43) 

'Bei krl usvv. (das ä) des Vikarana’. krin-anti, krin-ate, aber 
krlnä-ti. 

ubhaye?äin Ikaro vyafijanädäv adal.i (44) 

'Bei beiden (42 und 43) (tritt im gleichen Falle) vor konso¬ 
nantischem Anlaut I (ein), außer bei dä und dbä’. mimlte, jihlte; 
lunltah, punltab; ädatle, dhatto. 

ikäro daridräteh (45) 

.'Bei (Wurzel) daridrä i’. daridritali, daridrithah. 

Iopal.i saptamyärh jaliäteh (46) 

'(Der Auslaut) von (Wurzel) hä schwindet vor Saptanif (im 
Potential), jahyät, jahyätäm, jaliyuh. 


III, 4 


Zur Einführung in die ind. einli. Spraclnv. I. 


69 


dhuti hanteh särvadhätuke (47) 

Der Auslaut von (Wurzel) luin (schwindet) vor (nichtgunie- 
rendein) Särvadhätuka, (das mit) dhut (beginnt)’, hatah, hathah; 
ahate. D. dlmtiti kim? lianvah, hanmah. aguna iti kim? lianti. 

säser id upadhäyfi anvyanjanayoh (48) 

'Für die Peuultima von sas (tritt) i (ein) vor a n (III, 2, 28) 
und vor konsonantisch (anlautender nichtgunierender Endung)’. 
anv-asi$at, sisyate. 

lianter ja hau (49) 

bür ^ UU1 (tritt) ja (ein) vor hi 5 , jahi satrün 'töte die Feinde 5 . 

dästyor e ’bhyasalopas ca (50) 
bür dä, dha und as e mit Schwund des Abhyäsah dehi, 
dhehi, edhi. 

asyaikavyanjanamadhye ’midesädeh paroksäyam (51) 

(E tritt ein) für das zwischen einfachen Konsonanten stehende 
a (einer Wurzel), die nicht mit Substitut beginnt, vor (nichtgu¬ 
nierender) Parolesa, (und der Abhyasa schwindet) 5 , pecatuh, ne- 
matuh, sehe. D. asahäyavyanjanamadhyagatasyeti kim? tataksatuh. 
anädesader iti kim? babhanatuh. aguna iti kim? ahaiii papaca. 

thali ca seti (52) 

Auch vor thaZ, (wenn dieses) mit \t (Bindevokal) versehen 
ist). pecitha, nomitha, aber papaktha, babhanitha, vivyayitha. 

trphalabhajatrapasranthigranthidanblnnäiii ca (53) 

Auch lür (das a der Wurzeln) tr, phal, bhaj, trap, sranth, 
grantli und dambh 5 . teratuh, tcritha; phelatuh, phelitha; bheju- 
tuh, bhejitha; trepe, trepäte, trepire; srethatuh, grethatuh, debhatuh. 

na sasadadavädiguninäm (54) 

Dieses e tritt nicht ein bei sas, dad, Wurzeln mit anlauten¬ 
dem v, und wo das a erst durch Guna entstanden ist 5 , visasa- 
satuh, visasasitha; dadadc, dadadate, dadadirc; vavamatuh, vava- 
mitlni; visasaratuh, visasaritha von y sr (vgl. IV, 2, 16); nina- 
yitlia von y ni. 

svaradav ivarnovarmintasya dhätor iyuvau (55) 

Vor vokaliscli anlautendem (niclitgunierendenr Suffix tritt) 
iy und uv (ein) für (den Auslaut von) Wurzeln, die auf i- und u- 
Laut enden 5 , y sri: sisriyatuh, -/kri: eikriyatuh, Y ksu: euksu- 
vatuh, y pü: pupuvatuh. D. svaradav iti kim? srkyat, lü-yät. 
aguna iti kim? srav-itä, lav-ita. 
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abhyäsasyäsavarne (56) 

'(ly und uv tritt auch ein) für (i und u als) Abhyasa (-Vo¬ 
kale) vor nicht-homogenem (Vokal)’. iyc?a, uvosja, iyryat, aber 
isatuh, üsatuh. 

nor vikaranasya (57) 

'((Jv tritt ein) für (das u des) Vikarana nu (vor mchtgunic- 
rondem Suffix mit vokaiischem Anlaut)’, prüpnuv-anti, saknuvanti. 

ya ivarmisyäsamyogapurvasyänckaksarasya (öS) 

'Y (tritt ein) für den i-Laut eines mehrsilbigen (Verbalstamms), 
wenn nicht .Konsonantengruppe vorhcrgeht’. V ki: cikyatuh, ci- 
kyuh; V ul: ninyatuh, ninyuh, ninyire’; / de (III, 6, 42): digyirc. 
D. asamyogapürvasyeti kirn? sisriyatuh, cikriyatuh. 

inas ca (59) 

'Auch von (Wurzel) in (vor nichtgunierendem Sullix mit 
vokaiischem Anlaut).’ yanti, yantu. 

nor vakäro vikaranasya (60) 

'V tritt im gleichen Fall ein für u des Vikarana nu, wenn 
nicht Samyoga vorhergeht’, sunv-anti, ciuvanti, aber taksnuv-anti. 

’juhoteh särvadhätuke (öl) 

'(Auch) für (das u von Wurzel) hu (im gleichen Falle, aber 
nur) vor den Särvadhätuka’ (im Präsensstamm), juhvati, juhvatu, 
aber juhuvuh. 

blmvo vo ’ntah paroksädyatanyoli (62) 

'V wird Endaugment von (Wurzel) bhü in Pertekt und Aorist 
(vor vokalisch anlautendon Endungen)’, babhüva, bablüivatub, 
babhuvuh, babhüvitha; abhüvan, abhüvam. 

goher tid upadhäyälx (63) 

'ü (tritt ein) für die gunierte Penultima von (Wurzel) guh 
(vor vokalisch anlautendem Suffix)’, guhati, gflhitä, aber juguhuh. 

duseh kärite (64) 

'Für dus vor Kärita’ (im Kausativum). düsayati. 

mänubandhänäm hrasvah (65) 

'Für (die Penultima der Wurzeln, die im Dhätupätha) mit 
Anubandha in (aufgeführt werden, tritt vor Kärita) Kürze (ein). 
y ghat: ghatayati, y gam: gamayati. 

ici vä (66) 

'Vor ic (III, 2, 30) kann dies geschehen’, aghati oder agliäti. 
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janivadbyos ca (G7) 

'Bei jan und vadli (ist die Kürze vor ic notwendig) 5 , ajani, 
avadlii. 

oto yinäyl svaravat (68) 

"Nach o (verhält sich der Anlaut von) y in und (ä)yi wie ein 
Vokal 5 , gav-yati, gav-yate. Das ä von äyi schwindet durch IV, 2, 42. 

autas ca (69) 

'Auch nach au 5 , nävyati, nävyate. D. yathäsamkliyabhayät 
pytlrng ucyate (vgl. Pan. I, 3, 10). 

nämyantänäm yanäyiyinäslscvicekrlyitesu ye dlrghah (70) 

'Für (den Auslaut von Wurzeln), die auf Nämin enden, 
(tritt) Länge (ein) vor ya >i, äyi, y in, vor (dem Suffix) evi , und vor 
dem y von Prekativ und Intensivum 5 . y ci Pass, cl-yate, Denom. 
von agni agnf-yate (vgl. IV, 2, 42), von patu patü-yati; patü-karoti; 
Prek. von y ci ci-yät, Int. cecl-yatc. D. ya iti kirn? ky§ista. 

ino ’nupasr^tasya (71) 

'Für (Wurzel) in (tritt diese Länge nur ein), wenn (sie) nicht 
mit Upasarga (Vcrhalpräfix) versehen (ist) 5 . Prek. lyät, lyästäm, 
aber anv-iyät. 

yta Id antas cvicekrlyitayinäyisu (72) 

1> fds Stammausgang erhält vor evi, Cckrlyita, y in und äyi 
das Augment l 5 . mätrlkaroti, jehrlyate, svasriyati, duhitrlyate. 

ir any agune (73) 

'Vor nichtgunierendem an (Klasse VI) (wird) i (das End¬ 
augment von Wurzeln auf r) 5 . y dr: ä-driyate, y dhr: ä-dhriyate. 

yanäsifjor ye (74) 

'Auch vor dem.y des Passivs und Prekativs’. kri-yate, kri-yät. 
guno ’rtisaihyogädyoh (75) 

'Für (Wurzel) y und für (das y von Wurzeln), die mit Saiii- 
yoga beginnen, (tritt vor diesen beiden) Guna (ein)’, aryate, 
aryät; smaryate, smaryät. 

cekrlyite ca (76) 

'Auch vor Cckrlyita’. aräryate, säsmaryate. 

ghrädhmor I (77) 

'Für (den Auslaut von) ghrä und dhrnä (erscheint davor) I 5 . 
jeghriyate, dedlimlyate. 
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' j . . ti y in y avarnasya (78) 

. tritt ein) für a-Laut vor y in\ Denom. von vastra: vastrT- 
yati, von mala: mahyati. 

. ader g^as] sanadyatanyoh (79) 

ai f ^ ^ Ul tväde«a (Wurzelsubstitut)) von ad vor sau und 

nr « om DCS ' j ighatsati > Aor - aghasat. D. kl anarthah (vgl. 
lii, 2, 28). 

« w ... . vä Paroksäyäm (80) 

Wahlfrei vor Paroksä’. Perf. äda, ädaluh, ad uh oder ja- 
gluisa, jaksatuh, jaksuh. 


venas ca vayih (81) 

Auch vay lür veu (vor Paroksä ist wahlfrei)’, uväya, tiya- 
•’ uyuh oder vavau, vavatuh, vavuh. 

e . hanter vadliir äsisi (82) 

_ (* s ^ Dhatvädesa) von han vor Asis’. Prek. vadhyfit, 

vadhyästäin, vadhyäsuh. 

adyatanyäiii ca (83) 

Auch vor Adyatanf. Aor. avadlnt, avadhistäm, avadhiguh. 

. _ f iyo gä (84) 

Ga (ist Dhatvädesa) von in (vor Adyatanl) 5 . Aor. von -/ i: 
agät, agätäm, aguh. 

inah paroksäyäm (85) 

Von in vor Paroksä 5 . adhijage, adhijagäte, adhijagire. 
Vgl. III, 2, 42. 

samninor gamih (86) 

Gam (ist Dlnltvädesa) von in und in vor sa n. grämaiii 
jigami$ati er will ins Dorf gehen 5 , vedftn adhijigäiiisate 'er will 
die Veden studieren 5 . 

aster bhür asärvadhätuke (87) 

Bhü (ist Dhatvädesa) von as II außerhalb des Priisens- 
stamrnes 5 . asti, astu, Impf, äsit, Pot. syät, aller babliüva, bhavitä, 
bhavisyati, Aor. abluit, Kond. abhavi$yat, Prek. bhüyät. 

bruvo vaeih (88) 

Wac (ist Dhatvädesa) von (Wurzel) brü 5 . braviti, bravitu, 
abravlt, brüyät, aber uväca, vaktä, vnksyati, avocat, avaktfyat, ucyät. 

cak$inah khyäii (89) 

c Khyäu von (Wurzel) cak §m\ 
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vä paroksayätn (90) 

'Wahlfrei vor Paroksäk Also ficaste, äcastam, äcasto, äca- 
ksita, aber äcakhyau, äcakhye oder äcacakse; äkhyätä; akhyäS} T ati, 
äkhyasyato; äkliyat, äkbyata; akhväsyat, äkhyasyata; äkhyeyät, 
fikhyäsl$ta. Vgl. III, 2, 42. 45. 

ajer vl (91) 

Vi (ist Dhatvadesa) von (Wurzel) aj\ ajati, ajatu, äjat, 
ajet, aber vivaya, velä, vesyati, avaisit, avesyat, viyut. 

adäder lug vikaranasya (92) 

Der Vikarana (a^, III, 2, 32) schwindet nach ad usw. (Klasse 
II und III). atti, lianti, julioti, biblieti. D. adädyantargano 
juhotyadir iti. 

instliädfipibatiblnibhyah sicah parasmai (93) 

S/6’ (III, 2, 24) (schwindet) nach (den Wurzeln) \n, stha, 
da, dha (III, 1, 8), pa I und bhü im Parasnmipadak agfit (84), 
asthat, adfit, adhät, apfit, abhüt. 


IV, x. 

Nfimyantayor dhätuvikaranayor gui.mli (1) 

5 ' Gu oa (tritt ein) für (den Auslaut von) Wurzeln und Vika¬ 
rana s, die aut Närnin enden', y i: e*ta, y in: ne-tä, y stu: 
sto-tä, y bhü: bhav-itä, y kr: kar-ta; suno-ti, tano-ti. D. arthfit 
pratyaye pare. Zu Guna vgl. IV, 4, 34. 

näminas copadhäya laghoh (2) 

Auch lür leichten (d. i. prosodisch kurzen) Nämin, (der) an 
vorletzter Stelle (der Wurzel steht) 5 , kos-ita, kos-isyati, vart-ita, 
vart-isyate, bhet-ta, bhet-syati. 


ati, 


ani ca vikarane (3) 

Auch vor dem Vikarana an\ y ni: nay-ati, ybliü: bhav- 
]/ nie: roc-ate, y vrt: vart-ate; aber nrt-yati, su-noti, krl-nati. 


karoteh (4) 

lür (den Auslaut von) ki: (vor seinem Vikarana)*. kar-oti, 
kar-otu. 


mideh (5) 

'(Ebenso) von Wurzel mid\ med-yati. 


abhyastfmam usi (G) 

c Eür (den Auslaut von) gedoppelten (Wurzeln) vor us (III, 
4, 31). abibliay-uh, ajuluiv-uh, abibhanuh, ajagar-uh. 
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na nakärfumbandhacckrlyitayoh (7) 

' <, GuJ?a tritt) nicht (ein) vor (Suffixen) mit Anubandlia n und 
vnr Ceknyitab alik-sat (san, III, 2, 25). asisriy-at (can, III, 2, 

S). BI, 2, 28). III. 2. »')• lolü-ynto, 

narlnrt-y a ffi- 


abhyastasya copadlulyä näminah svare gunini särvadhätukc (8) 
4 'Auch (nicht) für Nämin (als) Penultiina einer gedoppelten 
(Wurzel) vor vokalisehem (Anlaut) eines Guna bewirkenden Särva- 
dhätuka’. nenij-äni, anenij-am, aber nenek-ti. 


sani cäniti (9) 

‘Auch (nicht für Nämin als Penultiina) vor sa n, wenn (es) 
anit (ist)’ (d. h. wenn es ohne den Bindevokal i antritt). Des. 
bibiiit sati, bublmk-ijate, jighrk-?ati, aber didev-iijali, cukos-isati. 


sijasisos cätmanc (10) 

'Auch (nicht) vor sic und Äsis im Ätmanepada’. abhit-ta, 
abliit-sätäm, adug-dlia, aduh-vahi, aber avardh-ista; bhit-sista, 
bhuk-slsta, aber vardh-isifita. 


rdantänaiii ca (11) 

'Auch (nicht) für (den Auslaut von Wurzeln) auf r’. akr-ta, 

akr-?ätäm; kr-sista. 

sthädos ca (12) 

'Auch (nicht) für (den Nämin der Wurzeln) stlift, dä und 
dhä (vor sic im Ätmanepada)’. samastlii-ta, samaslhi-sätäm, sani- 
asthi-sata; ädi-ta, ädi-gätam, ädi-sata; adhi-ta, adbi-sätäm, adhi- 
ijata (vgl. 29). 

bliuvali sijluki (13) 

'Für (den Auslaut von Wurzel) blni vor sijluk (III, 4, 93). 

abhit-t, abhü-täm. 

sttteh pancamyäm (14) 

'Für (den Auslaut von Wurzel) sü vor Paficami’ (Imperativ), 
suv-ai, suv-ävahai, suv-ämahai (vgl. 18). 


dldhlvevyos ca (15) 

'Für (den Auslaut der Wurzeln) didhl und vevl’. ädidliy-ai, 
ävevy-ai. 

rudavidamusäiii sani (16) 

'(Gui.ia tritt auch nicht ein (gegen 9)) bei rud, vid und muss 
vor sank rurud-i§ati, vivid-isati, mumus-isati. 
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nämyantänäm anitäm (17) 

'(Guna tritt nicht ein vor sa n) bei Amt-Wurzeln, die auf 
Nämin enden’. / ci: cici-sati, / n'i: nim-sati, / slu: tustü-sati, 
y lü: lulii-sati, y kr: cikfr-^ati; aber / sri: sisray-isati. 

sarvesäin atmane särvadlmtuke biutlame paneamyäh (18) 

'(Guna tritt nicht ein) im Ätmanepada für alle (Wurzeln und 
Vikarana’s) vor Särvadlmtuka, außer vor den (drei) letzten (unsern 
ersten) (Personen) des Imperativs’, stu-tc, dugdhe, cinu-te, ku- 
ru-te, aber Imp. stav-ai, stav-avahai, stav-ätnahai. 

dvitvabahutvayos ca parasmai (19) 

'Auch (nicht) im Dual und Plural des Parasmaipadab stu- 
-lali, stuv-anti; dug-dhah, duh-anti; cinu-tah, ciuv-anti; kuru-tah, 
kurv-anti; aber karav-äva, karav-äma; karo-ti, karo-si, karo-mi; 
karo-tu, karav-äni. 

paroksäyäih ca (20) 

Auch vor Paroksa (tritt Guna in Dual und Plural Para- 
smaipada nicht ein) 1 , dudulnatuh, duduh-uh, aber dudoh-a. 

sarvatratmane (21) 

'Überall im Atmanopadab cakr*e, cakr-äte, cakr-ire; duduh-e, 
duduh-ate, duduli-ire. 

äsisi ca parasmai (22) 

'Und vor Asis im Parasmaipadab Prek. ci-yät, cl-yästäm, 
cl-yasuh (III, 4, 70), duh-yät, duh-yästäm, duh-yäsuh, aber ce-slsta. 

saptamyäiii ca (23) 

'Auch vor Saptamib Pot. stu-yät, duh-yät, cinujät. 
hau ca (24) 

'Auch vor hi’ (Imp. 2. Sing.), nu-hi, dug-dhi, präpnu-hi. D. 
cinu sunu pratyayalopalaksanatvät (vgl. Pan. I, 1, 62). 

tudäder ani (25) 

'Vor i\n tritt Guna nicht ein (gegen 3) nach tud uswd tud- 
ati, nud-ati. 

ämi vidor eva (26) 

Vor am nur bei (Wurzel) vidb vid-äiiicakära, aber os-äihca- 
kära, jägar-äiiieakära. 

kutäder aninicatsu (27) 

Bei (den Wurzeln des Gana) kutädi (tritt Guna nirgends 
ein), außer vor in (Kausativum), i c (3. Sing. Aor. Pass.) und at 
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(3. und 1. Sing. Perf.)\ utkut-itä, utkut-isyati, utput-ita, utput- 
isyati, aber utkot-ayati, udakot-i, uccukot-a. 

vijer iti (28) 

c Bei (Wurzel) vij (tritt Guna nicht ein) vor (dem Bindevokal) 
i t\ udvij-itä, udvij-isyate, aber udvcj-ayati. 

sthador ir adyatanyäm ätmane (29) 

'Für (den Auslaut von) sthä, da und dlüi (tritt) im Aorist 
des Ätmanepada i (ein) 5 , samasthita, ädita, adhita. D. ätmana 
iti kim? asthät, adät, adhät. 

mucader ägamo nakärah svarad uni vikarane (30) 

'N (tritt als) Augment hinter den Vokal der (Wurzeln) muc 
usw. vor Vikarana a n\ muncati, lumpati, aber Aor. amucat. 
Vgl. II, 4, 44. 45* 

masjinasor dliuti (31) 

'Von masj und nas vor dhut 5 (II, 1, 13), manktä, ma- 
nksyati. munstä, nanksyati. 

radhijabhoh svarc (32) 

'Von radli und jabh vor (Suffixen mit) vokalischem (Anlaut). 
randhayati, arandhi; jambhayati, ajamblii. 

neti radlier aparoksäyäin (33) 

'Von radli niclit vor U außer vor Paroksä 5 , radh-ita, radli- 
igyati, aber Pcrf. rarandh-iva, rarandh-iina. 

rabhilabhor avikaranaparoksayoh (34) 

'Von rabh und labil (vor Suffixen mit vokalischem Anlaut, 
aber) nicht vor Vikarana und Paroksä 5 . ärambhayati, ärambhi, 
alainbhayati, älambhi, aber ärabhate, älabhate, rebhc, lebhe. 

hudhudbhyfuii her dhih (35) 

'Nach hu und nach (Wurzeln auf) dhut (tritt) für hi (2. Sing. 
Imp. Par.) dhi (ein)’, juhudhi, bhinddhi, cakäddhi. D. kathahi 
rudihi, svapihi? sctkatvät. 

asteli (30) 

'(Auch) nach as II 5 . e-dhi (vgl. III, 4, 50). 

sä sästes ca (37) 

'Auch nach (Wurzel) säs, wofür sä (eintritt) 5 . sä-dhi. 

lopo ’bliyastäd antinah (38) 

'Das n von anti (3. Plur. Praes. Par.) schwindet nach ge¬ 
doppelten Wurzeln, dadati, dadatu; jägrati, jägratu. 
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atmane canakarät (39) 

'Und im Atmancpada (aucli nach anderen Wurzeln) außer nacli 
a\ kurv-ate, kurvatäm, lunate, lunatam, aber pacante, pacyante. 

setc rir antcr ädih (40) 

'Nach (Wurzel) si (tritt) r vor anti\ se-rate, seratam, aserata. 
fikäräd ata au (41) 

'Für nt (3. und 1. Sing. Perf. Par.) (tritt) au (ein) nach (Wur¬ 
zeln auf) ä\ papau, tasthau. 

rdantasyer agune (42) 

'Für (den Auslaut von Wurzeln) auf r (tritt) ir (ein) vor nicht- 
gunierenden (Suffixen) 5 . V kr: kir-ati (25). y tr Des. titir*§ati 
(II, 3, 52). 

ur osthyopadhasya ca (43) 

? Ur für solche mit labialer Penultima 5 . y pr: pupür-sati. 

iny asamanalopopadhäya hrasvas cani (44) 

Vor in, das vor enn steht (also im Aorist des Kausativum), 
(tritt) Kürze (ein) für die Penultima, außer wo Schwund eines 
Samana(-Vokals (I, 1, 3) stattgefunden hat) 5 . Aor. von kär-ayati: 
aci-kar-at, von jap ayati: aji jap-at, aber Dcnom. von sätnan: sann 
ayati, asasarnat, von mala: mäl-ayati, amamälat. 

na säsvpd anuban dh an am (45) 

(Kürze tritt) nicht (ein für die Penultima) von säsu und von 
(Wurzeln) mit Anubandlm r\ sasayati, asasäsat; y yacr: yäcayati, 
ayayacat; y dhaukr: dlmukayati, adudhaukat. 

lopah pibater Tc cäbhyasasya (40) 

Bei Wurzel pa I (trinken") schwindet (die Penultima) und 
für den Abhyasa(-Vokal tritt) i (ein) 5 , payayati, apipyat. 

tisthater it (47) 

Bei Wurzel sthä (tritt für die Penultima) i (ein). 5 sthäpa- 
yati, atisthipat. 

jighrater vä (48) 

Wahllrei bei (Wurzel) glmv. glirapayati, ajighripat oder 
ajighrapat (nach 44). 


IV, 2. 

Anidanubandhanam agune ’nusangalopah (1) 

Der Anusanga (vgl. H, 1, 12) von (Wurzeln), die nicht i 
zum Anubandlm haben, schwindet vor niehtgunierendem (Suffix) 5 . 
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y sraviis Pass, srasyate, y dhvams dhvasyate. / sakj Pass, sank- 
yate, i val« vankyate. 

nasabdäc ca vikaranät (2) 

'(Der Anusanga schwindet) auch nach dem Vikarana na'. 
Der Anusanga der Wurzeln bhanj und bins (hisi) steht vor dem 
letzten Konsonant, der Vikarana na tritt nach IN, 2, 3(5 hinter 
den Wurzelvokal. Nach diesem Vikarana fällt nach unsrer Regel 
jener Anusanga aus, wir erhalten so Präs, bha-na-kti und hi-na-sti, 
aber Perf. mit Anusanga bablnmja, jihiiiisa. 

paroksfiyäm indhi.sranthigranthidanblnnäm agune (3) 

'Im Perfektum der Wurzeln indh, sranth, granth und danbh 
vor nichtguniercnder Endung’, sam-ldhe (D. vacanäd am nästi, 
vgl. III, 2, 19), srethatuh, gretlnituh, debhatuh (III, 4, 53). 

dansisanjisvanjiranjinfun ani (4) 

'(Der Anusanga) von daihs, safij, svanj und rafij (schwindet) 
vor (dem Vikarana) a n\ dasati, sajati, pari-svajate, rajati. 

asyopadhäyä dfrgho vrddhir näminäm inicatsu (5) 

'Für Penultima a (tritt) Länge (ein und) für (auslautcnde) 
Nämin’s Vrddlii vor in, i c und a/’ (vgl. IV, 1, 27). päcayali, apäci, 
papäca; näyayati, anüyi, ninäya; lävayati, alävi, luläva; kärayati, 
akäri, cakära. Zu Vi-ddhi vgl. IV, 4, 35. 

sici parasmai svaräntänäm (0) 

'(Vrddlii tritt ein für den Auslaut) von vokalisch endenden 
(Wurzeln) vor sic im Parasmaipada’. V ci: acai sit., j/ in: anai- 
sft, -|/ru: aräv-It, V lü: aläv-It, y kr: akär-slt. 

vyanjanänlänäm anitärn (7) 

'Auch für den Wurzelvokal von konsonantisch endenden 
Anit-Wurzeln’. V bhid: abhait-stt, y rudh: araut-sit, y trp: 
atärp slt; aber y kus: akos-It. 

asya ca dlrghah (8) 

'Für a (tritt in diesem Fall) die Länge (ein)’, y pac: apäk-sit. 
vadavrajaralantänäm (9) 

'(Von Set-Wurzeln) bei vad, vraj und den auf r und 1 en¬ 
denden’. aväd-it, avräj-It, acär-it, acäl-It. 

svijägror gunah (10) 

'Bei svi und jägr (tritt) Guna (ein)’ (gegen 0). asvay-it, 
ajägar-It. 
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artisartyor ani (11) 

'Bei r und sr vor a»’ (TII, 2, 28). mä bhavan arat; asarat. 
jägarteh kärito (12) 

'Bei jägr vor Kärita’. Kaus. jägar-ayati. 

yanfisisor ye (13) 

'(Auch) vor dein y von ya» und Äsis’. Pass, jfigar-yate, 
Prek. jägar-yät. 

parok?äyäm aguno (14) 

'Im Perfekt vor den nichtgunierenden (Bildungen)’. jajägar- 
alul.i, jajägar-uh. 

l’tas ca saiiiyogfideh (15) 

'Auch bei (Wurzeln au!) r mit anlautendem Saiiivoga’. sa- 
smar-atuh, snsmar-uh, aber cakr-atuh, cakr-uh. 

rdantnuäiii ca (16) 

'Auch bei (allen) Wurzeln auf r’. y sr: visasar-atuh, ■)/ dr: 
vidadaratuh, y pp: nipaparatuh, y tr: leratuh (IIT, 4, 53). 

rcha j tah (17) 

'(Guna tritt ein vor allen Endungen des Perfekts) für das r 
von (Wurzel) rch\ änarcha, änarchatuh, änarchuh. 

sli'udi särvadhiituke (18) 

'Bei (Wurzel) si vor (nichtguniercndem) Särvadhätuka’. sc-te, 
se-tfun, ase-ta, say-Ita. 

ay Ir ye (19) 

'i (von Wurzel si wird) zu ay vor y\ Pass, say-yato. 

äyir icy ädanUinäm (20) 

'Bei Wurzeln auf ä (wird der Auslaut) zu äy vor ic’ (III, 2, 
30). asthäy-i, adäy-i. 

sächasiihvävyävoprun ini (21) 

Bei so, cho, so, hve, vye, ve, pä und pai vor iw’. Kaus. 
säy-aj'ati, ehäyayati, säyayati, livä\ T ayati, samvyäyayati, väyayati, 
päyayati. 

artilirlvliriknUylk§inäyyädantänäm antah po yalopo gunas ca 

nätninfun (22) 

An (die Wurzeln) r usw. (tritt vor in) p als End(augmenl) 
unter Schwund von y und Guna der Nfunin’. r: arpayati, hri: 
hrepayati, vll: vlepayati, ri: repayati, luniyP: knopayati, ksmäy'i: 
ksmäpayati, sthä: sthäpayati. 
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piitev lo ’ntali (2o) 

'An (Wurzel) pä II ('schützen) (tritt vor in) 1 als Eud(nug- 
ment)’, pälayati. 

dluinprlnätyor naiv (24) 

'An dhü/T und prl IX n’. dliünayati, prlnayati. 
sphäycr vfulesah (2• >) 

'Für (den Auslaut von Wurzel) sphiiyr (tritt) das v-bub- 
stitut’. splvävayati. 

sader agatau tah (20) 

'Für (den Auslaut von Wurzel) sad (tritt) t (als Substitut), 
wenn (das Verbum) nicht 'gehen’ (bedeutet)’, pbaläni sätayaU 
'er schüttelt die Früchte (vom Baum)’, aber gäh sädayati ci 
treibt die Kühe’. 

hau tos iah (21) 

'Für (den Auslaut von Wurzel) hau (tritt vor in) t\ ghatayati. 
lvasya bunter ghir inicoh (20) 

'Für das h von (Wurzel) han (tritt) vor in und ic g h • 
ghätavati, aghäni. 

t hiptopadhasya ca (29) 

Auch (für han), dessen Ponultima ausgefallen ist’. g'" ,anl ’’ 
a-ghnate (vgl. 43). ” 

< rT , , , abhyäsäc ca (30) 

Und nach Abhyäsa’. jaghäna. 

•!«,. ™,.J“ S«) »”>'P«rok W „l, (81) , . , 


an und Puroksn 


•i T } 'p ( ) V ü r/el ) b (tritt) gi (ein) vor san und Pavokfjjä. ^ ’ 
Jigisati, 1 erf. pgäya, vi-jigyo. 

'i?- • ,. c °b ki vä (32) . 

cikäyv ir • ^ )01 notwendig’, cikisati oder c ' lCl?a 

JA oder eicaya, cikye oder cicye. 

'Das u 3 r 0pa1 ' Bvavo ’^utvc (33) . . t in 

der Mehrzahl’. 5*, ’ 2 ’ ^ schwindet vor Vokal, 

Ui kim? adhnt' U /'Utäm, adlmks fvthfun, adhuk§-i. ■■ lft . 

«W, L, * ^ ’ (3 ' al,al,«wa iü 1dm? 

" ml0 >” "" VW (vgl. IV, 1,89). 

'(D™ a„.i »ssmtetalm (3t) , 

Sr >™*ttuw T V0 "> (WuTOl) 

aber p r its duridr V t/ US (ai ^ r ' a .Y a U Aor. Fass. 3. bmg- 





'Von vradc und inasj v ortltint VL'äF== 

syati (60). mai'ik-tu, mank-syati, D. dhutlti kirn ? vpioyate. 

yany okfirasya (36) 

'0 (als Auslaut der Wurzel schwindet) vor yan’ (Vikarana 
der vierten Klasse). Y do: d-yati, Y so: s-yati. 

äkärasyosi (37) 

'(Auslautcndes) ä (der Wurzel schwindet) vor us’ (III, 4, 31. 

93). aduli, udiiguli. 

sandhyakfjaro ca (38) 

'Und vor Sandhyaksara’. Y vyativ-e, V hl: vyatil-o 
(1. Sing. Alm. Praes.) 

asteil sau (39) 

'(Der Auslaut) von (Wurzel) as (schwindet) vor Bi* (2. Sing.), a-si. 

asandhyaksarayor asya tau tallopas ca (40) 

'Vor a und Sandhyaksara (treten) für (auslautendes) a (des 
Verbalstammes) diese beiden (ein) und sie (selbst). fallen aus’, 
ciklrsa-nti, divya-nti, pacya-nte, pace. D. asyeti kirn? yä-nti. 
asandhyaksarayor iti kirn? paca-ti. asya lopa iti siddhe tau 
tallopas ceti 1dm? pacyante. nalopo mä bhüt (vgl. IV, 1, 39). 

dldhlvevyor ivaniayakärayoh (41) 

'(Der Auslaut) von didhl und vevl (schwindet) vor i-Laut 
und y\ ädldh-itä, ävev-itä; ädidh-Ita, ävev-Ita; ädldh-yate, ävev-yate. 

nämivyanjamintäd äyer ad eh. (42) 
c I)er Anlaut von äy i (III, 2, 8) (schwindet) nach Nämin und 
Konsonant’, agnl-yate (Länge des Stammauslauts nach III, 4, 70), 
rai-yate, vidu§-yate, ainiduli-yate. 

gamalmmxjamikhanaghasäm upadhäyäh svarädäv anany agune (43) 
c Die Penultima von gam, hau, jan, khan und ghas (schwin¬ 
det) vor vokalischem Anlaut, außer vor an (III, 2, 28), von nicht- 
gnnierenden (Suffixen)’, jagmatuh, jagmuh; jaghnatuh, jaghnuh; 
jajne; caklmatuh, cakhnuh; jaksatuh, jaksuh. D. svarädäv iti 
kim? gamyate. ananlti kirn? agamat, aghasat. aguna iti kirn? 
gami^yati. 

käritasyänäraidvikarane (44) 

'Das Kärita (in, vgl. III, 2, 9—11) (schwindet) vor anderen 
(Suffixen) als am, \t und Vikarana’. aclkar-at (vor can, III, 2, 
Silzimgsbcrichte der Ilcidell). Alcadcmie, phil.-hiat. Kl. 1919. 1 . Abli. 6 
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pater lo ’ntah (23) 

c An (Wurzel) pä II ('schützen*) (tritt vor iw) 1 als End(aug- 
ment)\ pfilayati. 

dhünprlnätyor naiv (24) 

'An dhüw und prl IX n\ dhünayati, prlnayati. 

sphäyer vädesah (25) 

'Für (den Auslaut von Wurzel) sphüyjr (tritt) das v-Sub- 
stitu t 5 . sphävayati. 

sader agatau tah (2(5) 

Für (den Auslaut von Wurzel) sad (tritt) t (als Substitut), 
wenn (das Verbum) nicht 'gehen’ (bedeutet)’, phalani sätayati. 
"er schüttelt die Früchte (vom Baum) 5 , aber gilb sadayati "er 
treibt die Kühe’. 

hantes tah (27) 

'Für (den Auslaut von Wurzel) hau (tritt vor in) t\ ghatayati. 
hasya hanter ghir inicoh (28) 

'Für das h von (Wurzel) hnn (tritt) vor in und i c gh’. 
ghätavati, aghäni. 

luptopadhasya ca (29) 

'Auch (für han), dessen Penultiina ausgefallen ist 5 , ghnanti, 
ä-glmate (vgl. 43). 

abhyasac ca (30) 

'Und nach Abhyäsak jaghana. 

jer gib sanparoksayoh (31) 

'Für (Wurzel) ji (tritt) gi (ein) vor sa n und Parokgäk Des. 
jigl^ati, Perf. jigäya, vi-jigye. 

cell ki va (32) 

"Für ci ki, aber nicht notwendig 5 , cikisati oder cicTsati, 
cikäya oder cicaya, cikye oder cic} r e. 

sano ’lopah svare ’bahutve (33) 

'Das a von sa« (HI, 2, 25) schwindet vor Vokal, nicht in 
der Mehrzahl 5 , adhuks-atam, adhiiks-ntham, adliuks-i. D. svara 
iti kirn? adhuksa-ta (3. Sing.), abahutva iti kirn? adhuksanta. 
akaräntatvän nalopo na syät (vgl. IV, 1, 39), 

daridritter asärvadhätuko (34) 

(Der Auslaut) von (Wurzel) daridra (schwindet) vor Nicht 
Särvadluitukak Karts, daridr-ayaü, Aor. Pass. 3. Sing, adaridr-i, 
aber Präs, daridrä-ti. 
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vrascimasjor dhuti (35) 

'Von vrasc und masj vor dlmt’ (II, 1, 13). vras-tä, vrak- 
syati (GO), mahk-tä, mahk-syati. D. dhutiti kirn? vrscyate. 

yany okärasya (36) 

'0 (als Auslaut der Wurzel schwindet) vor ya«’ (Vikarana 
der vierten Klasse), y do: d-yati, y so: s-yati. 

äkärasyosi (37) 

'(Auslautcndes) ä (der Wurzel schwindet) vor us’ (III, 4, 31. 
93). aduh, udaguh. 

sandhyaksare ca (38) 

'Und vor Sandhyaksara’. y rä: vyatir-e, y hl: vyatil-e 
(1. Sing. Alm. Praes.) 

asteh sau (39) 

'(Der Auslaut) von (Wurzel) as (schwindet) vor si’ (2. Sing.), a-si. 

asandhyak$arayor asya tau tallopas ca (40) 

'Vor a und Sandhyaksara (treten) für (auslautendes) a (des 
Verbalstammes) diese beiden (ein) und sie (selbst) fallen aus’, 
ciklrga-nti, dlvya-nti, pacya-nto, pace. D. asyeti kim? yä-nti. 
asandhyak§arayor iti kim? paca-ti. asya lopa iti siddhe tau 
tallopas ceti kim? pacyante. nalopo mä bhüt (vgl. IV, 1, 39). 

dldlüvevyor ivarnayakarayoh ( 41 ) 

(Der Auslaut) von dldhl und vevl (schwindet) vor i-Laut 
undy’. ädldh-itä, ävev-itä; ädldh-Ita, ävev-Ita; ädidh-yate, ävev-yate. 

nämivyanjanäntäd äyer ädeh (42) 

'Der Anlaut von ftyi (III, 2, 8) (schwindet) nach Namin und 
Konsonant’, agnl-yate (Länge des Stammauslauts nach III 4 70) 
rai-yate, vidus-yate, anaduh-yate. 

gamahanajanakhanaghasäm upadhäyäh svarädäv anany agune (43) 
'Die Penultima von gam, lian, jan, khan und ghas (schwin¬ 
det) vor vokahschem Anlaut, außer vor n« (III, 2, 28) von nicht- 
gumerenden (Sufiixen)’ jagmatuh, jagmuh; jaghnatuli, jagbnuh; 
jajrm; caklmatuh, cakhnuh; jaksatuh, jaksuh. D. svarädäv iti 

kim? gamyate. ananiti kim? agamat, agliasat, aguna iti kim? 
gamigyati. 

käritasyanamidvikarane (44) 

^ ^ Das Kärita (iw, vgl. III, 2, 9—11) (schwindet) vor anderen 

(Suffixen) als ärn, \t und Vikarana 5 . acikar-at (vor ca», III, 2, 

Sitzungsberichte der Ilcidelb. Akademie, pliil.-hist. Kl. 1919. 4 , Abh. 6 




82 


13mjno Liemch: 


IV, d 

26), kär-yate (vor yan, III, 2, 31), aber kar-ay-amcakara, kar-ay-ita, 
kär-ay-ati. Guna des Kärita nach IV, 1, 1. III, 2, 16. 

yasyäpatyapratyayasyüsvarapürvasya yinayisu (45) 

"Das y in patronymisclien Suffixen, dem kein Vokal vorher- 
gelit, (schwindet) vor y in, äy i und dem Femininsuffix i (II, 4, 50)’. 
Denom. von Gärgya: Gärg-iyati, Gärg-ayate, Gärg-i, aber von 
Ätreya: Ätrey-Iyati, Atrey-äyate, Atrey-I. Die Lesart °yinayisu, die 
Eggeling adoptiert hat, scheint auch D. vorgelogen zu haben, aber 
er bemerkt: yinäylsv iti nyäyyah päthah. 

nalopas ca (46) 

'Und (auslautendes) n schwindet (vor y in und äy/)’. Denom. 
von räjan räjiyati, von pathin pathlyati. 

vyanjanäd disyoh (47) 

'Di und si (III, 1, 27) schwinden nach Konsonant’, adhok, 
adhok; alet, alet. 

yasyänani (48) 

'Y (als Wurzelauslaut nach Konsonant schwindet), außer 
vor (dem Vikarana) an’. Vom Intensivstamm bebhidya- schwin¬ 
det das a nach 49, das y nach dieser Regel, und wir erhalten 
im Fut. per. bebhid-itä, aber lolüy-itä von Iolüya- mit Vokal vor 
dem y, und pacyate, weil hier das y nicht zur Wurzel gehört. 

Vgl. III, 2, 16. 

asya ca lopah (49) 

'Auch a (als Wurzelauslaut) schwindet, (außer vor an)’. Fut* 
per. von ciklrsa-ti ciklrs-itä. 

sico dhakäro (50) 

'Sic (schwindet) vor dh\ acyo-dhvam, alavi-dhvam (vgl. 
IV, 4, 22). 

dhutas ca dhuti (51) 

'Und nach dhut vor dhut’ (II, 1, 13). abhit-ta, abhit-thäli. 
D. dhuta iti kirn? amaihsta. dhutlti kirn? abhitsätäm. 

hrasväc cänitah (52) 

'(Sic) ohne i t (schwindet) auch nach kurzem (Vokal)’, akr-ta, 
akr-thtih, samastlii-ta, äha-ta, aber acyo-sta. 

itas ceti (53) 

'(Sic schwindet) auch nach 5/ vor w’ (90). alav-lt, alcos-It. 

skoh saiiiyogadyor ante ca (54) 

'S und k als Erste eines Saiiiyoga schwinden vor dhut und 
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im Wortende’, ärip-sate, älip-sate (vgl. III, 3, 39); blira§tä, bhra- 
ktfyati von i/ bbrasj; äcaste von V caks. D. ante cety uttarä- 
rtbam. Ygl. auch II, 3, 55. 

cavargasya kir asavarne (55) 

'Für die c-Reihe (tritt) k (ein) vor nicht homogenem (dhut 
und am Ende)’, y vac: vak-tä, y yuj: yok-tä, y nij: anenek. 

ho dhali (56) 

'Für (auslautendes) li (einer Wurzel) dh’. ledhä (IV, 4, 3), 
alet (IV, 4, 1). 

däder ghah (57) 

'Nach anlautendem d (aber) gh.’ dhok-syati, adhok-syat. adhok. 
naher dhah (58) 

'Für (das h von) nah dh’. nad-dhä, nat-syati. 
bhrjädlnäm sah (59) 

'(Der Auslaut) von blirj usw. (wird) zu § (vor. dhut und am 
Ende)’, bhras-tä, bhrak-syati (vgl. IV, 4, 4), srastä, sraksyati. 
Die bhrjädi sind nach D. blirj, spj, mrj, yaj, räj, bliräj. bhrasjer 
bhrjir ihopalaksanam. 

chaso^ ca (60) 

'Ebenso von (Wurzeln auf) ch und s\ y pracli: prastft, 
prak^yati, y krus: krostä, kroksyati. 

bhäsitapumskaiii pumvad äyau (61) 

'Ein Bhasitapuiiiska (II, 2, 14) nimmt vor üyi die männliche 
Form an’. Donom. vor) brähmarü, syenl, harir.il, eni, loliini: 
brähmanäyate, syetäyate, haritäyate, etäyate, loliitäyato. 

äd ätämätliämäder il.i (62) 

'I (tritt ein) für den Anlaut von ätäm und äthäm nach a\ 
pacetäm, pacetliätn. 

fite äthe iti ca (63) 

Auch von ätc und ätlio’. paceto, pacetlio. 

yäsabdasya ca saptamyäli (64) 

'Auch für die Lautgruppe yä der Saptami’. Pot. pacet, pa¬ 
cetäm, pacel.i. 

yfunyusor iyatniyusau (65) 

'Für yfun und yus iyam und iyus’. pacoyam, paceyuh. 

samädlnfuii dlrglio yani (66) 

Für (den Vokal von) sam usw. (tritt) die Länge (ein) 
(dem Vikarana) ya n\ sfunyati, dämyati, aber Pass, samyato. 

6 * 


vor 
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IV, 2 


gthivuklamväcamam ani (G7) 

'Für sthiv, klam und ä-cam vor (Vikarana) a n. sthTvati, 
klämati, äcätnati, aber camati, vicamati. 


kram ah parasmai (68) 

'Für kram itn Parasmaipada 3 . krämati, aller upakramate, 
paräkramate. 

gamisyannim chah (69) 

'Für (den Auslaut von) garn, i$ und yam (tritt vor an) eh 
(ein)’, gacchati, icchati, yacchati. Vgl. I, 5 } 18. 

pah pibali (70) 

'Für pä piba 3 . pibati. 

ghro jighrab (71) 

'Für ghrä jighra 3 . jighrati. 

dhmo dhamah (72) 

'Für dhmä dhama\ dhamati. 

sthas tisthah (73) 

'Für stha ti*?tha 3 . ti^thati. 

mno rnanali (74) 

'Für mnä mana\ manati. 

däno yacchah (75) 

'Für dm yaccha 3 . yacchati. 

dv«eh pasyab (76) 

'Für dps pasya 3 . pasyati. 

arter rchali (77) 

'Für v rcha 3 . ycchati (I, 5, 18). 

sarter dhävah (78) 

'Für sv dhäva 3 . dhävati. 

sadeh rilyah (79) 

'Für &ad *$iya 5 . slyate. 

sadeh sidah (80) 

'Für sad sida\ sidati. 

ja janer vikarane (81) 

'Für jan jä vor Vikarana 3 . jä-yate. 

jüas ca (82) 

'Auch für jfui\ jä-häti. 
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pvädinäm hrasvah (83) 

Für (den Auslaut von) pü usw. (tritt vor Vikarana) Kürze 
(ein)’, pu-imti, lu-näti. 

uto vrddhir vyafijanädau gunini särvadhätuke (84) 

Für (den Auslaut von Wurzeln auf) u (tritt) Vrddlii (ein) 
vor konsonantisch anlautendem gunierendem Särvadhätuka 5 . rauti, 
rausi, raumi. nauti, stauti. D. kathaih juhoti? juhotir iti nirdesät. 

ürnoter gunal.i (85) 

'Für den Auslaut von ürnu Guna 5 . prornoti. D. parayo- 
genätra vn gamyate. prornoti, prornauti. 

hyastanyäiii ca (86) 

'Auch vor Iiyastanf. Impf, praurnot, praurnoh. 
trher id vikaranat (87) 

Bei Wurzel trh (YIL Klasse) tritt das Augment it hinter 
das Vikarana’. trnedhi, trneksi, trnehmi. 

bruva Id vacanädih (88) 

'Bei (Wurzel) brü (wird) U Anlaut des Vacana 5 (Personal¬ 
endung). brav-Iti, brav-ltu, abrav-It. D. bruva Id bhavati vaca- 
nadir blmtvä vyanjanädau gunini särvadluituke pare. Vacana 
heißen die von III, 1, 24 bis 31 aufgezählten Endungen. 

aster disyoh (89) 

'Bei as II vor di und s i (vgl. III, 1, 27). äs-It, äs-lh. 
sicah (90) 

'(Vor diesen beiden auch) nach s ic\ akärs-it, akär^-Ih. 

rudädibhyas ca (91) 

'Auch nach rud usw. 5 (im Imperfekt), arodlt, arodlh. asva- 
pit, asvaslt, pränit, ajaksit. D. pancaite rudädayah. 

ado 5 t (92) 

'Nach (Wurzel) ad (tritt) a f (vor diese beiden Endungen) 5 , 
ädat, ädah. 

sasya se 'särvadhätuke tah (93) 

'Für s (tritt) t (ein) vor (einem) s, (das) nicht Särvadhätuka 
(ist) 5 . V vas I Fut. vat-syati. y ghas Des. jighat-sati. Aber 
y vas II Ind. 2. Sing, vas-se. 

ani vacer od upadhäyäh (94) 

'Vor an (III, 2, 27) tritt o ein für die Penultimavon vac\ avocat. 
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IV, 2 

asyateh stlio 5 ntah (95) 

'Sth für den Auslaut von as IV 5 . astlmt. 

pateli paptih (9G) 

'Papt für den von Wurzel pat 5 . apaptat. 

krpe ro Iah (97) 

'Für das r von (Wurzel) k^p (tritt überall) 1 (ein) 5 , kalpate, 
kalptä, kalpayati. 

girates eekriyite (98) 

'Für (das r von Wurzel) gf vor Cekrlyita 5 . Int. ni-jegilyatc. 
vfi svare (99) 

'Wahlfrei vor Vokal*, girati, gilati. 

trtiyäder ghadhadhabhäntasya dhätor ädicaturthatvaiiisadhvoh (100) 
'Für den Anlaut von Wurzeln, die mit einem Dritten be¬ 
ginnen und auf gli, dh, dh oder bh enden, tritt ein Vierter ein 
vor s und dhv 5 . Y duh (57): dudliuksati, adhugdhvam. Y 
(56): aghuksat, aghüdhvam. Y budh: bubhutsate, abhuddlivam. 
Y dambli: dlnpsati (III, 3, 41). 

lope ca disyoh (101) 

'Auch beim Schwund von di und s i\ adhok, adhok. 
tathos ca dadlmteh (102) 

'Bei (Wurzel) dhä vor s, dhv, t und th 5 . dhatse, dhaddhve, 
dhattah, dlnitthah. 


IV, 3 . 

Idägamo ’särvadhätukasyädir vyanjanäder ayakärädeh (1) 

'Das Augment H (tritt) vor konsonantisch, aber nicht mit y, 
.anlautende Nicht-Särvadhätukah bhav-itä, bhav-isyati. D. vya¬ 
njanäder iti kim? babhüv-a. ayakäräder iti ldm? bhü-yät. 

snukramibhyäiii parasmai (2) 

'Nach snu und kram (nur) im Parasmaipada 5 ’ prasnavitä, 
prasnavisyati; lcramitä, kramisyati, cikramisati. Aber vyatisuo- 
$yate, pracikraiiisate, upacikrairisate. 

rudädeh särvadhätuke (3) 

'Nach den rudädi (vgl. IV, 2, 91) (auch) vor Särvadhätuka*. 
roditi, ruditah. svapiti, svasiti, prärüti, jak^iti, 

Isah se (4) 

'Nach lä vor s 5 . lj$i$e, Isi^va. 
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Jdjanoh sadhve ca (5) 

'Nach fd und jan vor s und dhv 5 . Idise, idisva, ididhvc, 
Ididhvam. vyatijajnise, vyatijajfiidhve. 

se gamah parasmai (6) 

'Nach gam vor s im Parasmaipada’. gamisyati, jigamisali, 
aber adhijigfuhsate. 

hanpdantfit sye (7) 

'Nach han und (Wurzeln) auf r vor sya’. hanisyati, ahani- 
Syat. kariijyati, akarisyat. 

anjeh sici (8) 

'Nach anj vor s?c\ änjit, änjistfun, äfijisuh. 

stusudhünbhyah parasmai (9) 

'Nach stu, su und dhiüt (vor sic) im Parasmaipada’. ashl- 
vlt, asävit, adhävlt, aber astosta, asosta, adhosta. 

yamiraminamyädantänäm sir antas ca (10) 

'Auch bei yam, ram, nam und Wurzeln auf fi, wobei s ihr 
Endaugment wird 5 (sechste Form des Aoristes). ayaihs-It, vyarams- 
lt, anams-It, ayäslt, amläslt. 

smiiipünranjvasükj'gfcU'dhrprachiuii sani (11) 

'Bei smire, pü/i, r, afijw, a 6a, kr, gr, dr, dhr und prach vor 
sau 5 . sismay-i§ate, pipavisate, aririsati, afijijisati, asisisatc, cika- 
ri?ati, jigarisati, didarisate, didliarisate, piprcchisati. 

ito dirglio gralier aparoksäyäm (12) 

'Nach (Wurzel) grah (tritt) für \t Länge (ein), außer vor 
Paroksä*. gralntä, gralnsyati, agralnsam, aber Pcrf. jagrhiva, 
jagyliima. 

anid ekasvaräd fitah (13) 

'Nach einsilbigen (Wurzeln auf) ä (sind die in 1 bezeicli- 
neten Endungen) ani<\ dätä, däsyati. D. ekasvaräd iti kirn? 
daridritä, 

ivarnäd asvisridlhsniah (14) 

'(Ebenso) nach (einsilbigen Wurzeln auf) i-Laut (i und l), 
außer naeli svi, sri, dm und sm’. y ci: cetä, cesyati, p nl: ne- 
tä, nesyati, aber svayitä, srayitä, dayitä, sayitä. D. ekasvaräd iti 
kirn ? ädldhitä, ävevitä. 

uto ’yurunusnuksuksnuvah (15) 

'Nach (Wurzeln auf) u, außer nach yu, ru, nu, snu, ksu und 
k?nu\ hotä, stotä, aber yavitä, ravitä, navitä, snavitä, ksavitä, 
k?navitä. D. uta iti kirn? lavitä. ekasvaräd iti kirn? prornavitä. 
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ßiUL\o Limen: 


IV, 


rto ’vrnvrnah (IG) 

'Nach (Wurzeln auf) r, außer nach vyn und vr/L 5 karia, 
hartä, varitä. D. ekasvaräd iti kirn? jägaritä. 

fäakeh kät (17) 

'(Von Wurzeln) auf k (nur) nach sak\ saktä, sak?yati. 
pacivacisiciricimuces cät (18) 

'(Von Wurzeln) auf c nach pao, vac, sic, ric und muc . pa- 
ktä, vaktä, sektä, rekta, moktä. 

praches chfit (19) 

'(Von Wurzeln) auf ch (nur) nach prach\ prastä, praksyati. 

yujirujiranjibliujibhajibhanjisanjityajibhrasjiyajimasjisrjinijiviji- 

svanjer jät (20) 

'(Von Wurzeln) aufj nach yuj, ruj, rahj, bhuj, bhaj, bhaflj, 
saaj, tyaj, bhrasj, yaj, masj, spj, nij, vij und svanj 5 . yokta, ro- 
ktä, rahktä, bhoktä, bhaktä, bhanktä, sahktä, tyaktil, bhrastiT, 
yastä, mahktä (IV, 1, 31. 2, 35), srastä, nekta, vcktä, svahkta. 

aditudhnidik$udjsvidyativid 3 7 ativindativinattichidibhidihadisadisa- 

dipadiskandikhider dät (21) 

'(Von Wurzeln) auf d nach ad, tud, nud, ksud, svid IV, vid 
IV, VI, VII, chid, bhid, had, sad, sad, pad, skand und kliid . 
attä, tottä, nottä, k^ottfi, svcttä, vettä, chettä, bhettfi, hattä, sattil, 
sattä, pattfi, skantta, khetta. 



sädher dhat (22) 

'(Von Wurzeln) auf dh nach rädh, rudh, krudh, kgudh, 
bandh, sudh, sidh IV, budh IV, yudh, vyadh und sadli\ raddlia, 
roddlni, kroddhä, k$oddhä, banddbä, soddlm, seddhä, boddhä, yo- 
ddlni, vyaddha, säddlia. 

hanimanyater mit (23) 

'(Von Wurzeln) auf n nach han und inan IV\ hantä, manta. 

äpitapitipisvapivapisapichupikgipilipilupisvpeli pät (24) 

'(Von Wurzeln) auf p nach fip, tap, tip, svap, vap, sap, cliup, 
k$ip, lip, lup und srp’- äptü, taptä, tepta, svapta, vapta, saplä, 
choptä, k$eptä, leptä, loptä, sarpta. 

yabhirabhilabher bhfit (25) 

'(Von Wurzeln) auf bh nach yabh, rabh und labh\ yabdha, 
rabdhä, labdhä. 
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yamiraiuinamigarner inät (26) 

'(Von Wurzeln) auf m nach yarn, ram, nam und gatn\ ya- 
nta, rantä, nantä, gantä. 

lisinisikrusilisivisichsidrsisprsimrsidanseh sät (27) 

(Von Wurzeln) auf s nach ris, rus, krus, lis, vis, dis, dys, 
sprs, mrs und daihs\ restä, rostä, krostä, lestä, vestä, de§tä, dra- 
stä, sprastä, mrastä, daiiistä. 

dvisipusyatikrsislisyatitvisipisivisisi^isusitusiduseh sät (28) • 

f (Von Wurzeln) auf s nach dvis, pus IV, krs, slis IV, tvis, 
pis, vi§, sis, sus, tus und dus\ dvestä, postä, kra$tä, sle?tä, tve- 
stä, pe$tä, vestä, sestä, sostä, tostä, dostä. 

vasatighaseh sät (29) 

'(Von Wurzeln) auf s nach vas I und ghas\ vastä, ghastä. 

dahidihiduhimihirihiruhilihiluhinaliivaher hat (30) 

(Von Wurzeln) auf h nach dah, dih, duh, mih, rih, ruh, lih, 
luh, nah und vah\ dagdhä, degdhä, dogdlni, medliä, redhä, ro- 
dhä, ledhä, lodhä, naddhä, vodhä, D. rihiluhl sautrau dhätü, 
kecin na patlianty eva. 

grahaguhoh saui (31) 

"Nach grah und guh (tritt U nicht an) vor sa«\ Des. ji- 
ghrkgati, jughuksati. 

uvarnäntäc ca (32) 

Auch nach (Wurzeln) auf u-Laut\ y ru: rurüsati, y lü: 
lulusati. 

ivantardhablirasjadanbhusriyüri.iubharajnapisanitampatidaridräih 

vä (33) 

Nach (Wurzeln) auf iv, nach reih, bhrasj, darnbh, sri, yu, 
lirnu, bhr I, jüä Kaus., san, tan, pat und daridrä kann (it vor 
smi antreten). y div Des. didevi?ati oder dudyü$ati, ardidhisati 
oder Irtsati, bibhrajjisati oder bibhraksati, didambhisati, dhipsati 
oder dhipsati (IH, 3, 41), sisrayisati oder sisrlsati, yiyavisati oder 
yuyii?ati, prornunavisati oder prornunüsati, bibhari?ati oder bu- 
bhürsati, jijnapisati oder jnlpsati, sisani$ati oder si§äsati, titani§ati 
oder titamsati, pipatisati oder pitsati, didaridrigati oder didaridräsati. 

bhuvah sijluki (34) 

'Nach bin! vor sijluk (III, 4, 93) (tritt i t nicht an)’, abhüt, 
abhutäm. 
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IV, 3 

svvrblii'studrusniHruva eva paroksäyäin (35) 

•Vor Paroksä nur nach sv, Vf, bhr, stu, dru, sru und sru\ 
Porf. 1. Plur. sasrma, vavyma, babbrma, tu^tuma, dudruma, su- 
sruma, susruma, aber bibliidima u. a. 

thaly rkärfit (36) 

c Vor thaZ nach (Wurzeln auf) f. Perf. 2. Sing, dadhartha, 
jalmrtha, aber jahriva, jahrima und von y str tastaritha. 

krno ’sutah (37) 

'Nach kr n (tritt i t in den Fällen 35 und 36 nicht an), außer 
(wenn kr?7) mit dem Augment s ut (versehen ist) 5 (s. d. folgende 
Hegel), cakrva, cakrma, cakartha, aber saiiicaskariva, sameaskaritha, 

sud bhu^ano saiiiparyupät (38) 

. '(Das Augment) s ut (tritt vor Wurzel kp7) in der Bedeutung 
'schmücken 5 nach (den Präfixen) sam, pari und upa 5 . saiii-ska- 
roti, pari-$karoti, upa-skaroti; saiii-caskära, saiii-skartä, sam-askärslt. 

IV, 4 . 

Padänte dhutäiii prathamah (1) 
e Am Ende des Pada (tritt) für die dhut (II, 1, 13) der (nächst¬ 
verwandte) Erste (ein) 5 . Aus tvad-näthah 'dein Beschützer 5 wird 
durch diese Regel zunächst tvat-näthah und daraus durch I, 4, 2 
tvan-näthah, aus sad mukhäni- 'sechs Gesichter 5 ebenso sat und 
daraus san mukhäni, aus tad-srutam 'das von ihm Gehörte 5 tat- 
srutam und daraus durch I, 4, 3. 5 tac-chrutam, aus kakubli- 
lnisah 'das Lachen über den Höcker 5 kakup häsah, woraus durch 

I, 4, 1 . 4 kakub-häsah oder kakub-bhäsah. Aus aledh (IV, 2, 56) 
von y lih wird alet, wofür im absoluten Auslaut (viräme) nach 

II, 3, 62 auch aled treten kann. D. dhutäm iti kirn? ahan, 
apacam. 

rasakärayor visy$tah (2) 

'Für r und s der Visarga 5 . Aus abibhar 'er trug 5 wird abi- 
bhah, aus pacämas 'wir kochen 5 pacämah. D. padänta iti kirn? 
bibhar-ti, äs-mahe. 

ghadhadhabhebhyas tathor dho ’dhah (3) 

'Für t und th (tritt) nach gh, dh, dh und bh dh (ein) außer 
bei (Wurzel) dhfib y duh (IV, 2, 57): adug-dha, adug-dhäh 
(vgl. 8). y lih (IV, 2, 56): all-dha, ali-dhäh (vgl. 5.6). ybudh: 
abud-dha, abud-dhäh. y labh: alab-dha, alab-dhäh. D. adlia iti 
kirn? dhat-tah, dhat-thah. 
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sadhoh kah sc (4) 

'Für fj und dh (tritt) k (ein) vor s’. y pis: pek-^yati, pi- 
pik-sati, y lih (IV, 2, 5G): lek-syati, lilik-sati. D. sa iti kim? 
pinas-ti, le-dhi. 

tavargasya ^atavargät; tavargali (5) 

'Für die t-lleihe nach 5 und der t-Reilic die t,-Reihe’. y dvifi: 
dves ti, dvis-tliah, y/ pis (VII. Kl.): pind-dlii (IV, 1 , 35. 4, 8 ), 
y kus (IX. Kl.): kus-näti. y Id: R-te (vgl. 9), V lih (IV, 2, 50): 
alidlivam (vgl. 6 ). 

< 111 e dhalopo dlrglias copadhäyäh ( 0 ) 

'Vor dh schwindet dh, und für die Penultima (tritt) Länge 
(ein)’, y lih Präs. 2 . und 3. Dualis ll-dhah (IV, 2 , 50. 4 , 3 ), 
2. Plur. ll-dha. 

sahivahor od avarnasya ( 7 ) 

'Bei sah und vah tritt in diesem Fall für den a-Laut 0 ein’. 
Fut. per. so-dlüi, vo-dhä. Aor. 3. Dualis ud-avo-dhüm. 

dhutäiii trtlyas caturtlicsu ( 8 ) 

Für die dhut ( 11 , 1 , 13) (im Auslaut von Wurzeln tritt) vor 
den Vierten der Dritte (ein)’. / duh (IV, 2 , 57): dog-dhä, 
y/ dvis (IV, 1 , 35): dvid-dhi, y cakäs: cakäd-dhi, \/ labil ( 3 ): 
lab-dhä. 

aghosesv asitäiii prathamali ( 9 ) 

'Vor tonlosen (Lauten tritt für die dhut) außer den sit (d. h. 
den Spiranten, vgl. 32) der Erste (ein)’. y hliid: bhet-tü. 
y yudh: yuyut-sate. y rabh: ft-rip säte, y duh (IV, 2, 57): 
dhok-si. D. asitfun eveti kim? as-ti. 

bhrjah svarät svare dvih ( 10 ) 

'(Der Auslaut) von (Wurzel) bhrj wird nach Vokal vor Vo¬ 
kal verdoppelt’, babhrajje, babrajjäte, babhrajjire (v. 1 . babhrjje, 
babhvjjäte, bablirjjire). Nach den Päninlya lautet das Perl) von 
y bin j babhi’je usw., während sie die Form babhrajje zu y blirasj 
stellen. Vgl. oben S. 5 und IV, 2 , 59 . 

asya vamor dlrghah ( 11 ) 

Für a (als Auslaut des Verbalstammes tritt) vor v und in 
Länge (ein)’, paeä-mi, pacä-vah, pacä-mah. 

svaräntänäiii sani ( 12 ) 

Für vokalisch auslautendc (Wurzeln) vor san’. y ci: cicl- 
sati, y hu: juhü-gati. 


Oi «uno Likukui: 


IV, i 




haningainor upndhüyäh (13) 

'Bei hau und gam, das für i u stellt (vgl. III, 4, 8G), für 
die Penultima’. jigliäiiisati, adlii-jigäiiisato; sonst jigamisati, 
sani-jiganisate. 

nämino rvor akurcliuror vyafijane (14) 

'Für Nämin(-Laute als Penultima) von r und v vor Konso¬ 
nant, aber nicht in (den Lautgruppen) kur und cliur’. / kr: ci- 
klrsati, y bhy: bubhiirsati, y div: dlvyati, \! siv: slvyati, / kurd: 
ktirdate, y kliurd: khtirdato. D. nämina iti kirn? kartä. rvor 
iti ldm? nrtyati. akurcliuror iti kirn? kur-yät, chur-yatc (Pass, 
von y cliur chedane). 


sasya hyastanyäiii dau tah (15) 

Tür s (tritt) vor di (III, 1, 27) im Imperfekt t (ein)’, y säs: 
anv-asät, y cakäs: acakät (vgl. IV, 2, 47). 


ad dhätvädir hyastanyadyatanlkriyätipattisu (IG) 

'(Das Augment) nt (tritt an den) Anfang der Wurzel vor 
Hyastam, Adyatanl und Kriyfitipntti’. Impf, akarot, Aor. akärslt, 
Kond. akarisyat. 

svaradinaiii vrddliir ädeli (17) 

'Bei vokaliseh anlautenden (Wurzeln tritt) Vrddlii des An¬ 
lauts (ein)’, y edh: aidhata, aidhi^a, aidhisyata. 


avariiasyäkarah (18) 

Tür den a-Laut a. y at: ätat, ätlt, atisyat. y äp: äpnot, 
äpat, äpsyat. 

asteh (19) 

'Bei (Wurzel) as (auch vor den nichtgunierenden Endungen)’ 
(bei denen nach III, 4, 41 das a schwindet), fislt, ästäm, äsan. 

etcr ye (20) 

'Bei Wurzel i vor y’. äyan, äyam. 


na mamäsmayoge (21) 

'In Verbindung mit mä und mit sma (tritt dieses Augment) 
nicht (an)’, ma bliavan kilrslt. mä sma karot, mä sma kärslt 
(vgl. III, 1, 22. 23). 

mlmyantäd dhätor äslradyatanlparoksäsu dho dliah (22) • 
'Nach einer auf Nämin endenden Wurzel (tritt) vor Asis, 
Adyatanl und Paroksä für dli dh (ein)’. Prek. cesl dlivani, krsl- 
dhvam. Aor. adhyagidhvam, samasthidhvam. Perf. tustudlivc, 
cakrdhve. 
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mar jo märjili (23) 

'Für marj (d. h. für die gunierten Formen von V mrj) (tritt) 
marj (ein) 5 , märsti, mrstah, mrjanti; märstä, märksyati, amart. 

dhätvädeh sah sah (24) 

'Für s als Anlaut einer Wurzel (im Dhätupätha tritt) s (ein) 5 , 
salia: sahate. sica: sincati. 

no nah (25) 

'Für n n 5 , niM: nayati. nama: namati. 

nimittät pratyayavikärägamasthah sah satvam (26) 

'S, das in einem Suffix, einer Umbildung oder einem Aug¬ 
ment steht, wird nach einer (dahin führenden) Ursache (vgl. II, 
4, 47) zu cici*$ati, lulü-sati, sarpisyati, dhanusyati; sak^yati, 
vivak-sati; cikir-sati. si-§eva, su-sväpa. pari-$karoti. D. nimittan 
nämikarät. 

säsivasighaslnfuh ca (27) 

'Auch (das s der Wurzeln) säs, vas und gliask sisyate, u?ya- 
te, jaksatuh. D. avikärastha ity arambhah. 

stautlnantayor eva sani (28) 

'(Der Wurzelanlaut s wird) vor san nur in stu und in Kau¬ 
sativen (zu s)\ tustnsati; si$edhayi?ati, su§väpayi§ati. D. stautl¬ 
nantayor iti kim? sisiksati, snsü^ati. . . 

luglope na pratyayakrtam (29) 

Wenn ein Schwund durch luk (vorgeschrieben wird, so 
treten) die (Neben-)wirkungen des (geschwundenen) Suffixes nicht 
(ein) 5 . Nach II, 4, 5. 6 findet luk des patronymischen Suffixes 
im Plural statt; dieses bewirkt Vyddhi der ersten Silbe, die darum 
zugleich mit dem Suffix schwindet: Pfmcälah, Pancfiläh; Gargyah, 
Gargal 4 i. Nach III, 4, 92 tritt nach den adädi (Wurzeln der 
IL Klasse) luk des Vikarana ein, und damit unterbleibt auch der 
durch den Vikarana nach III, 5, 3 sonst bewirkte Guna des Wur¬ 
zelvokals: duh-anti, dug-dhe. Das Suffix di der 3. Sing, des Impf, 
schwindet nach konsonantisch endenden Wurzeln der II. Klasse. 
Dieser Schwund wird (IV, 2, 47) durch Lopa vorgesclirieben, und 
darum treten hier alle Wirkungen des Suffixes (Augment at, Guna, 
Veränderung der Konsonanten) ein: adhok. 

svaravidhih svare dvirvaeananimitte krte dvirvacane (30) 

'Vokalregeln (d. h. Operationen, die an Vokalen vollzogen 
werden) vor vokalisch (anlautenden Suffixen), welche Doppelung 
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bewirken, (treten erst ein) nach vollzogener Doppelung’. In dadau, 
jagmatuh, luläva schwindet bzw. wandelt sich der Wurzelvokal 
erst, nachdem er den Vokal der Doppelungssilbe bestimmt hat. 
In asüsupat (III, 4, 8), dem Aor. von sväpayati, hingegen wird 
das durch Saiiiprasärana entstandene u gedoppelt. Saiiiprasärana, 
eine konsonantische Operation (Reduktion der Halbvokale) geht 
also der Doppelung voran. 

yo ’nubandho ’prayogl (31) 

'(Ein Laut,) der (nur zwecks grammatischer Operationen) an¬ 
gefügt ist, wird nicht (wirklich zum Sprechen) verwendet’, (sondern 
schwindet, nachdem er seinen Zweck erfüllt hat). D. anuba- 
dhyata ity anubandliah, aprayuktir aprayogah. anubandho yali, so 
’prayogl, anuceäranlyo bliavati. i n: adhlte (III, 2, 42). dokpi: 
kurute. evam anyc ’pi. Klarer ist die Definition bei Hemacan- 
dra I, 1, 37: aprayogit. Vrtti: iha sästre upadisyamäno vari.uis 
tatsamudäyo vä prayoge ’drsyamäna it syät. It ist der von Pa- 
nini eingeführte Name für Anubandha. 

sid iti sädayah (32) 

'S usw. (s s s) (heißen in meiner Grammatik) sit’. D. sädayo 
varnä liaparyantäh sid iti saiiijnitäh. äitpradesäh: sitparo gbosa 
(III, 3, 10) ity evamädayah. 

samprasäraiiam yvrto ’ntahsthänimittäh (33) 

'I, u, r, die aus Antahsthä hervorgegangen sind, (heißen) 
Saiiiprasärana’. D. is ca us ca ps ceti dvandvali, takarah suklui- 
nirdesärthah. antahsthaiva nimittam utpattir yesaiii te ntahsthu- 
nimittä yvrtah saiiiprasäranam iti saiiijflitäh. . . 

ar ptirve dve sandhyaksare ca gunah (34) 

'Ar und die beiden ersten Sandbyaksara (heißen) Guna’. 

är uttaro ca vrddhih (35) 

'Är und die beiden folgenden Vrddlii’. 1 

1 Sarvavarman schließt mit der Definition von Gnna lind Vrddlii und 
speziell mit dem Wort vrddhih oflenbar im Hinblick auf l’anini, der mit dem 
gleichen Wort und der Definition von Vpldhi und Guna sein Werk eröffnet. 
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